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Hitler schafft Arbeit und Brot
Huncerttausende erhalten am 27. März Arbeit Umfassencde Arbeitsbeschaffungsproſfekte

Mificarden werden für cſe Arbeſtsbeschaffung ausgegeben
Am 21. März 1934 beginnt nun die große Arbeits

ſchlacht, die den Auftakt bildet zur Ausrottung des
Grundübels aller Not der Welt, der Arbeitsloſigkeit. Der
Nationalſozialismus will nicht Almoſfen, ſondern er

will Arbeit
Jn ganz Deutſchland hat man ſeit Monaten geplant,

gerechnet, gezeichnet, geſchrieben, vermeſſen, kurzum vor
bereitet für den Beginn der großen Arbeitsſchlacht, die
nun der Führer am 21. März eröffnet und deren Be
ginn das ganz deutſche Volk im Rahmen einer Feier
ſt un de am Arbeitsplatz miterlebt.

Ein kleiner Ausſchnitt nur kann an dieſer
Stelle gegeben werden von dem, was an Arbeits

ffungsmaßnahmen für die nächſten Monate vor
eſehen iſt und was am 21. März begonnen wird. Aber
ieſer kleine Ausſchnitt ſchon zeigt den feſten Willen,

nicht Worte nur zu machen, ſondern durch die Tat zu
überzeugen, durch die Tat den Erwerbsloſen zu
helfen, die man 14 Jahre lang mit Worten und Parolen
vertröſtet hat.

Das unmfangreichſte Arbeitsbeſchaffungsprojekt ſind
natürlich

Be Reſchseautobahnen
Auf 22 Bauſtellen werden am 21. März viele

ehntauſende zum erſtenmal wieder den Spaten in die
and nehmen, auf 22 Bauſtellen wird begonnen werden,

ein Werk zu geſtalten, wie es in einer ſolchen Kühnheit
nur der Führer erſinnen konnte.

Der Generalinſpekteur für das deutſche Straßenweſen
hat für den 21. März u. a. auf folgenden Bauſtellen
den Beginn der Bauarbeiten angeordnet:

Bauſtelle Unterhaching der ReichsautobahnStrecke
München Landesgrenze. (Es ſprechen der Führer
und Dr. Goebbels.)

Bauſtelle Jnnbrücke in Frauendorf bei Roſenheim
der Reichsautobahn Strecke München Landesgrenze.

Bauſtelle Frankfurt a. Main der Reichsautobahn
Strecke Frankfurt Darmſtadt. (Es ſpricht Reichsſtatt
halter Gauleiter Sprenger.)

Bauſtelle Chemnitz der ReichsautobahnStrecke
Chemnitz Dresden. (Es ſpricht Reichsſtatthalter Gau
leiter Mutſchmann.)

Bauſtelle der Reichsaukobahn- Strecke Halle Leipzig.
(Es ſpricht Gauleiter Skaaksrät Jordan.)

Jn allen Gauen Deutſchlands ſind neben dem Bau
r e zahlreiche andere Bauten vor
geſehen.
Im Gau Thüringen beginnt man mit Bauten, die
im Rahmen der Sauckel-Marſchler- Stif
tung errichtet werden. Ferner werden zahlreiche
Flußregulierungsarbeiten in Thüringen in Angriff ge
nommen.

Jm Gau Magdeburg- Anhalt ſind großzügige Kul

tivierungs- und Entwäſſerungs arbeiten
mit rund 600 000 Tagewerken vorgeſehen. Dazu
kommen Bauten am Mittellandkanal und die
Löſung der Wohnfrage für die Landarbeiter durch Bau
von Landarbeiterſiedlungen. Jn der Stadt Magdeburg
ſollen ungeſunde Viertel niedergeriſſen und neue Bauten
errichtet werden. Es wird außerdem begonnen mit der
Elektrifizierung der Reichsbahnſtrecke Magde-
burg Halle und mit dem Bau von zwei neuen Elbe
brücken. Die Magdeburger Fabriken werden mehrere
1000 Arbeiter neu einſtellen.

Aus dem Gau Sachſen wird u. a. gemeldet Jn
Leipzig wird das Johannis- Hoſpital umgebaut. Dieſer
Umbau ſtellt ein Millionenprojekt dar. Ferner
werden die Arbeiten am Stauſee Zwenkau verſtärkt
aufgenommen. Jn Chemnitz wird die Regulierung des
Chemnitz Fluſſes eingeleitet, die 140 000 Tagewerke vor
ſieht. Jm Kreis Stollberg werden die Arbeiten in
einem großen Steinbruch wieder aufgenommen, für
den vor einigen Tagen Aufträge zum Bau des Ber
hiner Stadions eingegangen ſind. Jm Kreiſe Glauchau
wird die Regulierung der Mulde bei Wulm vor
genommen werden.

Aus dem Gau Schleswig-Holſtein werden Einzel
heiten über die ungeheuren Land gewinnungs-

läne bekannt. Durch den ſyſtemätiſchen Bau von
uſch und Erdanlagen ſoll im Gebiet des Watten

meeres die Anlandung gefördert werden, bis das ge
wonnene Land zur Eindeichung reif iſt.

So werden neue Köge entſtehen. Das erſte Ziel
der Landgewinnungsarbeiten wird im nordfrieſiſchen
Wattenmeer der vorderen Reihe der etwa ſechs Kilo
meter vom Feſtland entfernten Jnſeln und Halligen
gelten, ſo der Jnſel Föhr, den Halligen Ol an d
und Nordſtrand. Die zweite Etappe der Land
gewinnung wird ſich dann auf die Linie erſtrecken, in
der die Jnſeln Sylt und Amrum liegen, die etwa
16 Kilometer vom Feſtland entfernt ſind.

Auch aus anderen Gauen an der Waſſerkante
werden noch umfangreiche Arbeitsvorhaben gemeldet,
die mit der Neubelebung der deutſchen Schiffahrt
in Verbindung ſtehen. So werden in Bremen etwa
20 000 Arbeiter neu eingeſtellt werden
für Reparaturarbeiten und Schiffsumbauten auf den
Bremer Werften ſowie für Jnſtandſetzungen von öffent

Gebäuden. Außerdem meldet Bremen di

Aufkiellegung einesund Frachtdampfers, der für den Oſtaſiendienſt des was im Laufe des Jahres geſchaffend dem Jahre 1934 wird das Wort ſtehen, das der Führer
Norddeutſchen Lloyd eingeſtellt werden ſoll. Durch

16 000-TonnenPaſſagier ſache wird. Noch gewaltiger allerdings wird daswerden ſoll. Herr

dieſen Schiffsbau werden für lange Zeit an die 3000 anläßlich des erſten Spakenſtichs zur Reichsgautobahn

Arbeiter Beſchäftigung finden
Dieſe Aufzählung zeigt, wie gewaltig das Werk iſt,

age aus der Planung zur Takdas allein an einem

e

Frankfurt Mannheim kak:

„Arbeiter ans Werke

h

S

a

c

e e

h

e

c

h

e

h en

An die Arbeit

Dr. Goebbels spricht
Der Zuſtrom nach Anterhaching.

München, 21. März. (DNB.) Auch dem heutigen
bedeutungsvollen Tage des Beginns der neuen deut
ſchen Arbeitsſchlacht iſt das ſchöne Vorfrühlingswetter
der letzten Tage treu geblieben. Jn den Straßen
Münchens, die zahlreich mit Transparenten ge
ſchmückt ſind, welche auf die Bedeutung der Arbeits
ſchlacht hinweiſen und in denen die Fahnen des neuen
Deutſchland in der Frühlingsſonne flatterten, konnte
man ſchon von der achten Morgenſtunde an einen ge
ſteigerten Verkehr wahrnehmen. Zahlreiche
Omnibuſſe brachten ihre Jnſaſſen zu der wenige Kilo
meter außerhalb des Stadtgebietes liegenden Bauſtelle
der Reichsautobahn München-Landesgrenze bei
Unterhaching. Beſonders erfreulich iſt, daß durch die
Bemühungen des Nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps auch zahlreiche Arbeitsloſe
aus München an die Bauſtelle gebracht werden konnten,
um ſo in erhebender Stunde Zeuge zu ſein von dem
überwältigenden Willen des Führers, den Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit mit unermüdlicher Energie fortzu
ſetzen. Auch aus der Münchener Bevölkerung
mächte ſich ſchon am Vormittag ein ſtarker Zuſtrom
nach dem Oſten geltend, der ebenfalls dem Beſuch der
Bauſtelle bei Unkerhaching galk.

Or. Goebbels-
DNB. München, 21. März. Zum Beginn der

roßen Arbeitsſchlacht ſprach Reichsm niſter Dr. Gvebbelsen von 11 bis 1125 Uhr auf der Bauſtelle der
Reichsautobahn Unterhaching. Eingangs erinnerte er
daran, daß heute vor einem Jahr in

„Tag der nationalen Ehre gefeiert wordenſei. Ebenſo wie am 30. Januar d. J. das einjährige
Beſtehen des nationalſozialiſtiſchen Regims nicht mit
pomphaften Fackelzügen, ſondern mit einer
großangelegten Hilfs aktion begangen worden ſei,
o ſagte er weiter, ſo wollen wir heute weniger ein Feſt
eiern, als eine Schlacht aufs neue aufnehmen, die wir
im verfloſſenen Jahre teils in offenſiven, teils in
defenſiven Kämpfen tapfer durchgefochten haben. Denn
vordringlichſte Pflicht einer volksverbundenen Regie
rung iſt es, den Maſſen Arbeit und Brot und einen
am Lebensſtand zu geben, der der Kulturhöhe der
eutſchen Nation entſpricht. Jn den zurückliegenden

12 Monaten unſerer gemeinſamen Aufbauarbeit konnten
wir über 2,7 Millionen Erwerbsloſe wieder zu Beruf
und Brot zirückführen. In der Tat ein Erfolg, wie er
ſelbſt von Optimiſten nicht erwartet worden war.

Ehe nun das Winterhilfswerk ſeine Tätigkeit für
1933 veſchließt, nachdem es die Armſten der Armen
über die furchtbarſte Not hinweggebracht und einen Er
folg von weit über 300 Millionen an Umſatz in Geld
und Naturalien gebracht hat, ruft der Führer wieder
die Nation zur großen Schlacht der Arbeit.

Der neue Krieg gegen Not und Kriſe beginnt.
Jn ganz Deutſchland ſtehen nun zehntauſende von
Arbeitern und Angeſtellten, die heute wiederum in
den Produktionsprozeß eingeſchaltet werden, um die
Parole des Führers zu vernehmen. Auf den Auto
bahnen und ſonſtigen öffentlichen Arbeitsſtätten ſind

die unüberſehbaren Glieder dieſer Arbeitsarmee auf
Gortſehung auf Seite 29

Beutfsche Frühſfehrs-
offensſve
Die zweite Arbeitsſchlacht beginnt.
Der 21. März wird dermaleinſt, wenn die Ge

ſchichte des deutſchen Volkes in der erſten Hälfte des
20. Jahrhunderts geſchrieben wird, eine beſondere Be
deutung erhalten. Drei Jahreszahlen ſind mit ihm ver
bunden: 1918, 1933 und 1934. Gewiß mag zunächſt
dieſe Verbindung rein äußerlich geknüpft erſcheinen,
wenn man ſich lediglich an das Datum hält. Aber
dennoch beſteht ein innerer Zuſammenhang zwiſchen
der Frühjahrsſchlacht 1918, dem politiſchen Aufbruch
1933 und der zweiten Arbeitsſchlacht 1934.

Die große Schlacht in Frankreich vor ſechzehn
Jahren war aufs ſorgfältigſte vorbereitet worden.
Noch einmal erlebten Heer und Volk den Rauſch des
Sieges, und er wäre uns treu geblieben, wenn trotz
unvermeidlicher Stockungen der Glaube an den Sieg,
den die militäriſche Führung beſaß, auch der politiſchen
Führung zu eigen geweſen wäre. Das iſt der Unter
ſchied zwiſchen damals und heute. Auch jetzt erleben
wir wieder eine ungeheure Zuſammenbaällung aller
Kräfte, der Wille zum Sieg in dieſer zweiten
Arbeitsſchlacht, die abermals Millionen von arbeits
loſen Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß einreihen
ſoll, iſt in jedem vorhanden. Auch das Vertrauen zur
Führung lebt wie damals in uns. Aber tauſendfältig
geſteigert werden Wille und Vertrauen durch den
Glauben an den Führer und ſeine Sache. Deshalb
wiſſen wir ſchon heute, daß am Ende dieſes mongte
langen Kampfes wiederum Ziffern ſtehen werden, die
vorbildlich für die ganze Welt ſind.

Zwiſchen dieſe beiden hiſtoriſchen Daten ſchiebt ſich
der 21. März 1933. Der März iſt der Monat der Er
innerung, aber kein Tag vagt ſo aus allem hervor wie
der Tag von Potsdam Mit jener unvergeßlichen
Frühlingsſonnenwende begann das politiſche Jahr der
Deulſchen. Heute ſind die Fronten klar erſichtlich und
abgeſteckt. Wir kennen unſere Freunde nach innen und
nach außen und wiſſen vor allem, wo wir unſere
Gegner und Feinde finden. Jn dieſem einem Jahre
iſt das deutſche Volk zu einer politiſchen Einheit zu
ſammengeſchweißt worden. Es bedeutet in der Hand
des Führers ein Einſatzobjekt von höchſtem Wert. Ge
ſchichtlich geſehen iſt der Tag von Potsdam zum
Symbol des Zurückfindens auf die ethiſchen Werte
preußiſcher Pflichterfüllung und deutſchen Ernſtes ge
worden. Aber auf dem neuen Grund baute Adolf
Hitler den neuen Staat auf, ſo daß Volk und
Stagt heute eins geworden ſind.

Der wichtigſte Teil des Aufbaus iſt vollendet.
Die vevolutionären Kräfte, die in dieſem erſten poli
tiſchen Jahr außerordentlich in Anſpruch genommen
wurden, ſind nun frei für neue Aufgaben. Und ſchon
hat uns der Führer das Ziel gewieſen! Lief im ver
gangenen Jahr die Arbeitsſchlacht noch neben dem
politiſchen Aufbau her, iſt heute der Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit in den Vordergrund gerückt. Aber ge
vade, weil wir uns unſerer Kraft bewußt ſind, wollen
wir uns auch darüber im klaren ſein, daß die feind
lichen Sturmſtellungen wohl überrannt werden können
aber auch gehalten werden müſſen. Deswegen zerfällt
die weue Arbeitsſchlacht in zwei Teile, den Angriff und
die Verteidigung. Auch wenn wir das Wort „Offen
ſive“ gewählt haben, weil der Angriff die Vorbereitung
für den zweiten Teil der Schlacht iſt, ſei gerade dar
auf verwieſen, daß es nicht auf Augenblickserfolge an
kommt, ſondern auf bleibenden Geländegewinn.

Dieſe überlegung ſoll uns eine Mahnung ſein, die
Kräfte weder zu verzetteln noch frühgeitig zu veraus
gaben. Daß wir allerdings an allen Stellen, wo wir
nach dem Willen des Führers angeſetzt werden, unſere
Pflicht bis zum äußerſten tun wollen und müſſen, iſt
für den echten Deutſchen eine Selbſtverſtändlichkeit.

So findet uns der 21. März 1934 vorbereitet und
gerüſtet Im Vertrauen auf Adolf Hitlerund die unverſiegbare Kraft des deutſchen Volkes
wollen wir die Frühlingsſonnenwende als ein Symbol
unſeres Deutſchtums nehmen. Das ewige Wunder der
Natur hat in dem Wunder des neuen Deutſchland ein
herrliches Spiegelbild erhalten. Hüten wir uns aber
davor, daß dieſes Wunder in uns ein einmaliges Er
eignis bleibt. Gleich dem Frühling muß es ſich jedes
Jahr in uns erneuern. Lockt uns ja auch ein Ziel, das
wahrhaft des Schweißes wert iſt, Hilfe zu bringen
unſeren bedrängten Volksgenoſſen, damit ſie ſich auch
in ihrer Lebensexiſtenz nicht mehr als Stiefkinder des
Glückes betrachten, ſondern mit allen Faſern teilhaben
an dem Werden des neuen Deutſchland.

Schließt die Reihen, bindet den Helm feſter, die
Fahnen hoch: Wir greifen an für Deutſchland!

Fünfter Reichskriegertag im Juli in Kaſſel. Der
Bundesführer des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff
häuſer“, Oberſt a. D. Reinhardt, hat die Mitglieder
dieſer Millionenorganiſation ehemaliger Soldaten zur
Teilnahme am 5. Deutſchen Reichskriegertag vom 7. bis

9. Juli in Kaſſel aufgerufen
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Fortſetzung der Goebbels Rede.

marſchiert mit t Spaten und Pickhacken. den edlen Waffen des Friedens, und warten
auf das Kommando zum Beginn der Arbeitsſchlacht
1934. Nun ſind Vertrauen und feſte Sicherheit auch
wieder auf dem Gebiete der Wirtſchaft eingekehrt. Die
Unternehmerſchaft hat die großzügige Jni
tiative der Regierung durch eine ebenſo großzügige
private Jnitiative ergänzt. Die Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft hat ſich rückſichtslos in den
Dienſt des großen Aufbauwerkes geſtellt, und die ganze
Nation verfolgt mit fiebrigem Intereſſe die einzelnen
Abſchnitte dieſes grandioſen wirtſchaftlichen Ge
ſundungsprozeſſes. Deutſchland liegt heute in der Be
kämpfung der Weltkriſe in vorderſter Front. Die
Mittel und Wege, die es zur Behebung der Not an
gewandt hat, werden im vermehrten Umfange heute
von der Welt nachgeahmt.

Das Jahr 1934 ſteht ausſchließlich im Zeichen der
wirkſchaftlichen Aufbauarbeit, n wir im erſten
Jahre unſerer Macht die politiſchen Vorbedingungen
geſchaffen haben. Das neue Reich in dem wir ſchaffen
und leben können, iſt das Werk des Führers. Jhm
wenden wir unſere brüderlichen Grüße entgegen. Er
grüßt die Nakion. Beide ſind eins geworden im
Kampf um Deutſchlands Wiederauferſtehung.

Memelgeouverneur fordert
Riſckekrite des Lancdesdirektors
DNB. Tilfit, 21. März. Nach zuverläſſigen

Meldungen aus Memel hat der Gouverneur des Memel
gebietes dem Präſidenten des Direktoriums, Schreiber,
ein Ultimatum geſtellt, nach dem das Direktorium bis
Dienstag mittag, 12 Uhr, zurücktreten ſolle.

Offenbar um Meldungen hierüber zu unterbinden,
hat Litauen bis Dienstag, 13 Uhr, die Telephon
verbindung mit Litauen unterbrochen. Es war
nicht möglich, mit Memel oder Kowno Verbindung zu
bekommen. Die Lage iſt noch völlig ungeklärt. Landes
präſident Schreiber hat ſich mit aller Schärfe ge
weigert, dem Ultimatum des Gouverneurs, das
durch nichts begründet iſt und einen flagranten
Bruch des Memelſtatuts bedeutet, nachzukommen

Neue Sehmoafanonace
es Wiener Fev-Slattes
DNB. Wien, 21. März. Nach kurzer Pauſe ſcheint

die Regierungspreſſe jetzt wieder zu Angriffen auf das
Reich übergehen zu wollen. Die dem Vizekanzler, Major
Fey, naheſtehende Oſterreichiſche Abendzeitung“ bringt
einen längeren Artikel, der ſich in Schmähungen
und Verdächtigungen gegen das Reich und gegen
den Führer ergeht. Das Blatt tiſcht ſeinen Leſern auf,

ſich Deutſchland „am Vorabend einer wirtſchaft
lichen ataſtrophe befinde“ während ſich in Oſter
reich die Wirtſchaftslage täglich beſſere. Um dieſe Be
hauptungen zu rechtfertigen, greift das Blatt zu
verzweifelten Mitteln. So behauptet es u. a., die 1000-
Mark Sperre ſei ja nur verfügt worden, um die deutſche
Valuta zu ſchonen. (9)

Es iſt bezeichnend, daß es gerade dem Blatt des Vize
17 Fey vorbehalten geblieben iſt, unmittelbar

nach der römiſchen Konferenz wieder mit einer Schimpf
und Schmähkanonade gegen das Reich und gegen den
Führer zu beginnen.

Die Zuſtände in den öſterreichiſchen
Konzentrationslagern.

Wien, 21. März. (DNB.) Die Geſamtzahl der
politiſchen Häftlinge beträgt nach einer halbamtlichen
Mitteilung 2143 Perſonen, darunter 29 Frauen. Jn
der Mitteilung wird jedoch die Zahl der Verhafteten,
die ſich in den Konzentrationslagern von Wöllersdorf,
Kaiſerſteinbruch und Wiener Neuſtadt befinden, nicht
angegeben, in denen einige tauſend politiſche Ge
fangene, hauptſächlich Nationalſozia
i ten, gefangengehalten werden. Wie verlautet,
ſollen die ſanitären Zuſtände in den Konzen
trationslagern ſich in der letzten Zeit derart ver
ſchlechter t haben, daß eine große Anzahl der Ver
hafteten ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Weiter verlautet noch, daß die Verpflegung in den
Konzentrationslagern völlig ungenügend iſt. Ebenſo
ſoll die Behandlüng der Gefangenen in den Konzen
trationslagern mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Gefangenen und Wachmannſchaften geführt haben.

Eine Erinnerung an das KaiſerJnterview
des „Daily Telegraph“.

London, 21. März. (DNB.) Der engliſche
Generalmajor Montague Wortkey iſt im Alker
von 76 Jahren in Tanger verſtorben. Er war ſeiner
zeit an dem Zuſtandekommen der Unterredung mit
dem ehemaligen Kaiſer beteiligt, das 1908 im „Daily
Telegraph“ veröffentlicht wurde und wegen der darin
enthaltenen Außerungen über die deutſchengliſchen Be
ziehungen peinliches Aufſehen erregte. Wortley hatte
zwar den Entwurf der Veröffentlichung dem Kaiſer
zur Nachprüfung überſandt, aber dieſe Nachprüfung
war in Berlin unterblieben.

Der preußische
Unker r n Miniſterpräſidenten G ör in g

hat der preufziſche Miniſterrat in ſeiner letzten Sitzung
entſprechend den Vorſchlägen des ren n Finanz
miniſters, Prof. Dr. e den Siaatshaushalks
plan für das am 1. April beginnende Rechnungsjahr
1934 verabſchiedet und zu ſeiner Durchführung ein
Wieſen Geſetz über dringende Finanzmaßnahmen be

oſſen.
Durch den rechtzeitigen Erlaß des Haushalts

feſtſtellungsgeſetzes wird mit dem früher im parla
mentariſchen Syſtem beliebten Verfahren gebrochen,
den Haushaltsplan zu verabſchieden, nachdem ein er
heblicher Teil des neuen Rechnungsjahres bereits ver
ſtrichen iſt. Der Haushaltsplan 1934 iſt in ſeinem
rechtlichen Aufbau den Vorſchriften der Reichs
haushaltsordnung angepaßt und auch in ſeiner
äußeren Geſtaltung dem Reichshaushaltsplan weit
gehend angeglichen. Wie der Finanzminiſter im
Miniſterrat ausführte, wird das laufende Rechnungs
v 1933, verglichen mit den Ergebniſſen der letzten

ahre, erheblich günſtiger abſchließen Und
einen nennenswerten Fehlbetrag nicht hinterlaſſen.

Der mit äußerſter Sparſamkeit aufgeſtellke Stagtshaushaltsplan für 1934 iſt mit
2094 Mill. RM. in Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen.

Von dieſem Betrage entfallen 2012 Mill. RM. auf
die Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Haus
alts und 82 Mill. RM. auf ſolche des außerordent
ichen Haushalts. Gegenüber der Abſchlußſumme des

Staats haushalt
Bruttohaushalts 1933 bedeutet dies eine Kürzung
der Au en und Einnahmen um je 650 Mill. RM.
Die bisher in Einnahme und Ausgabe nur durch
loufenden Steueranteile der Gemeinden in Höhe von
rd. 800 Mill. RM. ſind außer Anſatz geblieben. Jm
ganzen betrachtet, zeigt der Haushaltsplan für 1934
das a erhehſe der emg Se derFinang verhältniſſe des preußiſchen Staates.Der Miniſterpräſident n Finanzminiſter be
abſichtigen, den Staatshaushaltsplan in einer nach
Oſtern ſtattfindenden Sitzung des Staatsrats vor
dieſem des Näheren zu erläutern. Das Geſetz über
dringende Finanzmaßnahmen bringt die im weſent
lichen unveränderte Ausdehnung der preußiſchen Ab
gabengeſetze auf das Rechnungsjahr 1934. Bei der
Grundvermögensſteuer werden überdies die
in den Rechnungsjahren 1924 und 1925 Kares tellten
Bauten, die am 1. April d. J. in die halbe Steuer
pflicht eintreten würden, von dieſer Neubelaſtung für
die Dauer des Rechnungsjahres 1934 freigeſtellt. Bei
der Gewerbekapitalſteuer werden Erleichte
rungen durch Herabſetzung des Wertes des Gewerbe
kapitals ſolchen Unternehmern gewährt, deren Ge
werbekapital zef einen vor dem 1. Juli 1932 liegenden
Zeitpunkt feſtgeſtellt iſt. Die noch von einigen Stadt
und Landkreiſen erhobenen un wirtſchaftlichen Voraus
leiſtungsbeiträge für die Wegeunterhaltung bei einer
über das gemeinübliche Maß hinausgehenden Be
nutzung werden, wie ſchon früher für die Kraftfahr
Bure nunmehr auch für alle übrigen Fuhrwerke auf
gehoben.

Der nächste Schritt
London, 21. März. Der diplomaliſche Mit

arbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Wahrſcheinlich
wird ſich das Kabineit bei ſeiner regelmäßigen Zu
ſammenkunft am Mittwoch mit der franzöſiſchen
und der deuiſchen Note befaſſen. Doch dürfte
mehr als eine Sitzung notwendig ſein, bevor die
Miniſter darüber entſcheiden können, welches der
nächſte Schritt Großbritanniens ſein ſoll. Die Enk
käuſchung, die in britiſchen Kreiſen über den negakiven
Charakter der franzöſiſchen Note empfunden wird, ob
wohl man damit gerechnet halte, wird noch vermehrt
durch den „verhälknismäßig vernünftigen“ Jnhalt der
deutſchen Noke.

Jn London wird offen zugegeben, daß die deutſche
Note tatſächlich viele Einzelheiten enthält, die bei
e Zugeſtändniſſen zu einer frangöſiſch
deutſ Vereinbarung hätten beitragen müſſen. Ob
die jetzige äußerſt ungünſtige Lage des Abrüſtungs

Großbritanniens
problems durch Umarbeitung eines Teiles des britiſchen
Planes entſprechend gewiſſen italieniſchen Anregungen
und durch Hinzufügung einer beſonderen Luft
konvention in Ordnung gebracht werden kann, bleibt
abzuwarten.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Morning
poſt“ glaubt, daß das Kabinett ſeine volle Aufmerk
ſamkeit der Sicherheitsfrage“ zuwenden werde,
von der bereits Sir John Simon vor kurzem in der
Parlamentsdebatte geſagt habe, das Unterhaus werde
ſo vielleicht ſpäter damit noch viel genauer be
chäftigen müſſen. Der Berichterſtatter ſagt ferner,

wenn Großbritannien nicht bereit ſei, die von Frank
reich geforderten Zuſagen zu geben, dann werde es
weder eine Rüſtungsverminderung noch auch nür eine
Rüſtungsbegrenzung geben. Es beſtehe nicht
mehr die leiſeſte Ausſicht darauf, eine internationale
Vereinbarung zu erlangen, die nicht von inter
nationalen Verpflichtungen begleitet ſei.

cenerenHer Rat des deutschen
Roten Kreuzes

Die erſten Berufungen.
Berlin, 21. März. (DNB.) Jm Zuge der

weiteren Einfügung des deutſchen Roten Kreuzes in
den nationalſozialiſtiſchen Staat hat der Präſident des
deutſchen Roten Kreuzes, Herzog Carl Eduard von
SachfenKoburg und Gotha, gemäß der dem deutſchen
Roten Kreuz neu gegebenen Satzung die erſten Be
rufungen in den Präſidialrat, und in den
Großen Rat des deutſchen Roten Kreuzes vollzogen

In den Präſidialrat wurden berüfen: der
Stabschef der SA., Reichsminiſter Röh m der Amks
leiter des Amtes für Volkswohlfahrt bei der Oberſten
Leikung der PO. der NsDAP., Hilgenfeldtz der
Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium des Innern
Dr. Güktk.

In den Großen Rak wurden berufen: der Führer
des Reichsverbandes der deulſchen Preſſe, Grüppen
führer Weiß; der Präſident des Reichsgeſundheits
amtes Profeſſor Dr. Reiker; der Führer der deut
ſchen Arzkeſchaft, SA. Sanikätsgruppenführer Dr.
Wagnerz; der Direktor der chirurgiſchen Univerſikäts
klinik Berlin, Prof. Dr. Magnus; der Miniſterial
rat im Reichsminiſterium des Innern Dr. Barkels,

Der Präſidialrat und der Große Rat ſind mit dem
Präſidenten Organe des deutſchen Roten Kreuzes und
bilden zuſammen deſſen Hauptverwaltung.
Während der Präſidialrat den Präſidenten in der Füh
rung der Geſchäfte berät, iſt der Große Rat zu An
gelegenheiten von grundſätzlicher Bedeutung für das
deutſche Rote Kreuz zu hören. Dem Großen Rat liegt
u. a. die Bewilligung des Haushalts und die Zuſtim
mung der Satzungsänderungen ob. Er beſteht aus den
Mitgliedern des Präſidialrats, 22 Abgeordneten der
Landesvereine und höchſtens 15 vom Präſidenten zu be
rufenden Perſönlichkeiten

l

Unterbrechung der engliſch franzöſiſchen Handels
vertragsverhandlungen. Die engliſche und die franzöſiſche
Handelsvertragsdelegation haben ſich dahin verſtändigt,
die Handelsvertragsverhandlungen bis auf weiteres zu
unterbrechen. Die franzöſiſche Delegation kehrt am
Mittwoch nach Paris zurück.

Standalgeſchichten als Welterfolge

Schlüſſeltexkbücher
von Operetten, Opern und ihre Entſtehung

Von A. Graefe.
Die „Fledermaus“ von Johann Strauß, die
übrigens im April dieſes Jahres ihr 60jähriges Jubi
läum feiert, iſt wohl die populärſte und meiſtgeſpielte
aller Operetten. Jn allen Ländern der Welt, in Klein
und Großſtädten, von Neuyork bis Tokio und von
Madrid bis Moskau, hat die zündende Melodie dieſes
Werkes das Publikum ohne Unterſchied von Rang und
Klaſſen entzückt. Allerdings: gegen die Situationen des
Textbuches wurden oft genug Einſprüche erhoben. Nur
ſehr wenige wiſſen aäber, daß die Urfabel dieſer
Operette auf einer wahren Begebenheit be
ruht, die ſeinerzeit als Skandalgeſchichte viel von ſich
reden machte.

Die Entſtehung des Textes entbehrt nicht eines ge
wiſſen pikanten Reizes. Ein Auswanderer aus dem
ruſſiſchen Oſten, namens Harold Lewy, tauſchte ſeinen
Namen in Paris in den frangzöſiſch klingenden Namen
Halevy. Er betätigte ſich in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt als Journaliſt. Während eines öffentlichen Valles
wurde er ob dieſer Metamorphoſe von franzöſiſchen
Kollegen gefoppt. Die Dame, die der umgewandelte
Herr Halevy zum Ball begleitet hatte, wollte ſeitdem
von ihrem Kavalier nichts wiſſen, worauf ihr Halevy
im geheimen Rache ſchwur. Halevy gelang es nun,
den Ehemann der angebeteten Dame zu einem Ball
beſuch zu verleiten, wobei er ihn mit einer entzückenden
jungen Dame bekannt machte. Dieſe reizende junge
Dame aber war niemand anders als ein Dienſt
mädchen, das im Auftrage Halevys an der Komödie
beteiligt war. Während der Ehemann dem Dienſt

mädchen den Hof machte, eilte der rachedürſtige ab
jewieſene Kavalier in das Haus ſeiner früheren
lamme und gab ihr den Rat, ihren Mann auf dem

Ball zu ertappen, was ſte auch tat. Wie man ſieht,
iſt in dieſer Skandalgeſchichte, über die ſeinerzeit ganz
Paris lachte, das Skeleit der Handlung der „Fleder
maus“, die man gewöhnlich ſo ünwahrſcheinlich findet,
bereits enthalten. Halevy ſchrieb noch über dasſelbe
Thema eine Novelle, die dann die Unterlage zu dem
Textbuch „Die Fledermaus“ in Bearbeitung der beiden
Librettiſten Gense und Poutry wurde. Trotz des „un
wahrſcheinlichen“ Textbuches wurde die „Fledermaus“
zu einem Welterfolg ohnegleichen.

Aber auch das Textbuch der gleichfalls außer
ordentlich beliebten Operette von Millöcker „Gas
parone“ ſtützt ſich auf wahre und zugleich ſkandalöſe
Begebenheiten. Es war eine Zeit, in der in Hſterreich
tollkühne Hochſtapler unter der Maske von Herzögen
und Fürſten großen Unfug trieben. Die korrupte Poli
ei n im geheimen Dienſte der Verbrecher. Die
andlung der Operette wurde nach Sizilien verlegt,

dennoch wußte man nur allzu gut, daß die Zuſtände
im damaligen Hſterreich perſifliert wurden. Viele Ge
ſangstexte der Operette wurden zu Schlagworkten, zu
mal man wußte, daß mit der Perſon des korrupten
Richters ein bekannter Wiener Juriſt getroffen werden
P Auch in dieſem Fakle half ein Skandal zu einem
ehr großen Bühnenerfolge.

Eine der verbreitetſten Opern Verdis, „Der
Maskenball“, beſchäftigt ſich mit einer Tragödie,
die ſich tatſächlich auf einem Maskenball abgeſpielt hat
und die ſeinerzeit dennoch als Skandal empfunden
wurde. Der Handlung liegt. wie bekannt, die Er
moördung des Schwedenkönigs Guſtav III. am
16. März 1792 durch den Gardehauptmann Ankar
ſtröm in Stockholm zugrunde. Der Tod eine Königs

Bewaffnung der kommuniſtiſchen Jellen
in Frankreich.

Paris, 21. März. Der „Matin“ veröffentlicht
Erklärungen des korſiſchen Abgeordneten Car
buccig, eines Schwiegerſohns des früheren Pariſer
Polizeipräſidenten Chigppe, wonach ſeit dem 6. Februar
über die Schweiz, die e und die belgiſche Grenze
nach Frankreich große Waffenmengen geſchmuggelt
worden ſeien, und daß ein kommuniſtiſcher General
ſtab mit der Verkeilung der Waffen auf die kom
h Zellen bekraut worden ſei. Die Gerüchte
von der Bewaffnung linksſtehender Gruppen werden
in der Rechtspreſſe groß aufgemacht.

Carbuccia behauptet S daß das Heeresober
kommando die Regierung auf dieſen Waffenſchmuggel
aufmerkſam gemacht habe. Der linksſtehende Ab
geördnete Bergery, der bereits ſelbſt zugegeben hat,
als Mittelsmann für die Bewaffnung linksextrem ſti
ſcher Gruppen Geldmittel zur Bekämpfung der
n Gefahr aufzutreiben verſucht zu haben,
oll ſich, wie Carbuccia erklärt, obwohl er es leügnet,

doch an den ſehr reichen Abgeordneten Ptenotre
um Gelder gewandt haben. Patenotre iſt augenblick
lich auf Reiſen. Eine Nachprüfung der Angelegenheit
iſt daher nicht möglich.

Da auch die ſozialiſtiſchen Verbände von der
Rechtspreſſe verdächtigt werden, für einen Putſch zu
rüſten, ſchreibt Léon Blum im „Populaire“ gegen die
„faſchiſtiſche Gefahr“, der die Sozialiſten aus
geſetzt ſeien. Er verwahrt ſich gegen die Behauptung,
daß die Sozialiſten Stoßtrupps aufſtellten und gibt
aber zu, daß ſie einen „Ordnungsdienſt“ für ihre
Verſammlungen organiſteren, da ſie mit Störungen
durch Rechtselemente rechnen müßten

Sonderbeauftragte für Streitigkeiten
bei der Bildung der Vertrauensräte.
Berlin, 21. März. (DNB.) Nach dem Geſetz zur

Ordnung der nationalen Arbeit hat der Treuhänder der
Arbeit die Bildung der Vertrauensräte zu überwachen
und in Streitfällen zu entſcheiden. Da zu er
warten ſteht, daß die Treuhänder der Arbeit bei der
erſtmaligen Bildung der Vertrauensräte in be
onderem Maße in Anſpruch genommen werden,

hat der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen mit
dem Reichsminiſter des Jnnern und den oberſten
Landesbehörden leitende Kommunalbeamte der unteren

auf einem Maskenfeſt wurde in der damaligen Zeit
als höchſt unbotmäßig empfunden. Als Verdi zu den
Proben ſeiner Oper, die in Neapel aus der Taufe ge
hoben werden ſollte, einkraf, verbreitete ſich die Kunde
von dem Attentat des Jtalieners Hrſini auf
Napoleon, III. (am 13. Januar 1858). Die
von war, daß die Zenſur die bereits erteilte Erlaubnis
zur Aufführung des „Maskenballs“ ſofort zurückzog.
Die Theaterdirektion verſuchte mit allen Mitteln, Verdi
zu bewegen, einen neuen Text zu komponieren, was
ſelbſtverſtändlich auf einen heftigen Widerſtand des
Komponiſten ſtieß. Der Jntendant verlangte nun von
Verdi einen Schadenerſatz in der Höhe von
200 000 Frank. Aber auch das half nichts. Es ent
ſtanden Straßentumulte und Verdi konnte ſein Hotel
nicht verlaſſen, ohne von einer Menge ver
folgt zu werden, die mit echt ſüdlichem Temperament
für ihn Stellung nahm. Der Skandal witchs von Tag
zu Tag. Endlich ließ ſich Verdi inſoweit überreden,
daß er die Handlung von Schweden nach Amerika ver
legte und an Stelle der Ermordung Guſtavs III. die
eines phantaſtiſchen Grafen Warwick, eines Gouver
neurs von BVoſton, ſetzte. Nach vielen Wirrniſſen wurde
endlich „Der Maskenball nicht in Neapel, ſondern in
Rom, ein Jahr ſpäter, zum klingenden Leben erweckt
In kurzer Zeit gehörte das Werk zum eiſernen Be
ſtand des Opernſpielplans der ganzen Welt.

Muſik Nachrichten.
Karl Elmendorf dirigierte in der Mai

länder Scala vor völlig ausverkauftem Hauſe die
„Missa solemnis“ von Beethoven. Er erzielte bei
Publikum und Preſſe einen äußerſt ſtarken Erfolg.

olge da

IJnſtangz, in der Regel Landräte und Bürgermeiſter, als
Beguftragte im Sinne des Paragraphen 21 des
Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit für die
Zeit bis zum 31. Mat 1934 beſtellt

Die Beauftragten haben alſo die Aufgabe, in Ver
kretun g des Treuhänders der Arbeit in allen Skreikig
keiten zu entkſcheiden, die die Bildung der Verkrauens
räte bekreffen. Das Nähere wird von den einzelnen
Treuhändern der Arbeit für ihre Bezirke bekannk
gegeben werden.

Ein Interview Görings
im Pariser e oBerlin, 21. März. (DNB.) „Le Jonur“ ver

öffentlicht eine Unterredung, die der preußiſche
Miniſterpräſident Göring dem Berliner Vertreter
des Blattes gewährt hat. Jn dieſer Unterredung
führte General Göring u. a. aus:

Als wir vor 10 Jahren, 1923, den Putſch in
München unternahmen, in deſſen Folge ich ins Aus
land fliehen mußte, glaubte ich, daß eine Aus
öhnung mit Frankreich nicht möglich ſei. Seitdem

habe ich meine Anſicht geändert. Heute bin ich über
eugt und erkläre das öffentlich, daß es keinen

dauerhaften Frieden in Europa gibt, wenn
die deutſchefranzöſiſchen Beziehungen nicht geregelt
werden. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gibt es
keine unüberwindlichen Hinderniſſe territorialer
oder wirtſchaftlicher Art. Wir haben nicht für die Er
oberung wirtſchaftlicher Abſatzgebiete zu kämpfen und
die elſaßlothringiſche Frage iſt endgültig geregelt. Es
bleiben Jmponderabilien und ein pſychologiſches Miß
verſtändnis übrig. Das iſt zwar ſchwerwiegend, aber
deshalb braucht dies nicht zum Krieg zu führen.

Meiner Anſicht nach werde die idegle Löſung
ſein, daß die beiden führenden Skaaksmänner
unſerer Länder ſich kreffen, um eine Löſung z
finden. Hikler känn in Namen ganz Deutſchlan
ſprechen. Es gilt alſo, nur feinen Pariner zu
finden.

Die Unterredung ging dann auf innerpolitiſche Fragen
über. Der franzöſiſche Journaliſt fragte den Miniſter
präſidenten, was er von den Gerüchten über monar
chiſtiſſche Umträebe halte, und von der Be
hauptung, daß er der Vertreter dieſer Tendenzen in
der Reichsregierung ſei. Die Antwort des Generals
Göring lautete: „Jch war Monarchiſt. Jetzt bin ich
nicht mehr Monarchiſt, nicht Republikaner, ich bin nur
Hitlermann. Jch ermächtige Sie zu erklären, daß ich
die monarchiſtiſchen Umtriebe ebenſo wie die Umtriebe
von links mit äußerſter Strenge unterdrücken
werde, wenn es nötig ſein ſollte.“

Die Fundamentealgesefze
es Orittfen Reiches
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank faßte in einem

Rundfunkvortrag am Dienstagabend die Fundamental
rechtsſätze zuſammen, auf denen das Reich Adolf Hitlers
aufgebaut worden iſt. Die erſte Aufgabe war die Her
ſtellung der ſtaatlichen Einheit des Deutſch
tums, der zweite Fundamentalrechtsſatz iſt die
Raſſegeſetzgebung. An 3. Stelle ſteht die Ver
folgung aller Skrömungen, um den ſchöpferiſchen
Gehalt unſerer Raſſe vor weiteren Zerſtörungen zu
ſchüßen. Der vierte Fundamentalſatz war der Schutz
des deutſchen Bodens, des deutſchen Bauern, der fünfte
die Rechtsſchaffung für die deutſche Arbeit.
Schließlich erfolgte die rechtliche Beſſeitigung jener
politiſchen Organiſationen, die innerhalb des Staates
eigenſüchtige Zwecke dem Gemeinnutz voranſtellen
könnten. Entſprechend der Einheit dieſes verhtlichen
Wollens auf allen Gebieten werde jetzt mit Machdruck
an der großen Reform der Geſamtrechtsorde
nung des deutſchen Staates gearbeitet. Dem Aus
land gegenüber ſei die Politik unſeres Führers auf dem
Geſichtspunkt der Gleichbevechtigung der deutſchen
Nation aufgebaut

In Kürze
Die Königinmuftkter der Riederlande

geſtorben. Tie Königinmukker der Riederlande,
Emma, iſt am Dienstag um 7.45 Uhr niederländiſcher

eit (8.25 Uhr mitkeleuropäiſcher Zeit) im Alker von
5 Jahren geſtorben.

Der neue mexikaniſche Geſandte beim Reichspräſi
denten. Reichspräſident von Hindenburg empfing Diens
tag den neuernannten mexikaniſchen Geſandten Leopoldo
Ortiz zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Ein Volksſchädling ins Konzentrationslager gebracht.
Ein Fleiſchermeiſter aus Altenburg wurde in das Kon
zentrationslager gebracht, weil er Wurſtwaren, die er
auf Gutſcheine des Winterhilfswerkes an die unbemittelte
Bevölkerung abzugeben hatte, in minderwertiger Be
ſchaffenheit herſtellte. Er hat ſich durch ſeine verwerfliche
Handlungsweiſe als Volksſchädling übler Art gekenn
zeichnet.

Drakoniſche Strafe für den deutſchen Gruß in der
Tſchechoſlowakei. Der Prager Strafſenat verurkeilte am
Dienstag den Tiſchler Joſeph Pakſtefl und den Schneider
Karl Schierel, die im September vorigen Jahres in
Rakovnik einer Truppe marſchierender Soldaten Heil
Hitler“ zugerufen hatten, auf Grund des Republikſchutz
geſetzes zu je 6 Wochen ſchweren Kerkers.

Auf Einladung des deutſchen Botſchafters Luther
gab der Pianiſt Gieſeking in der deutſchen Bot
ſchaft in Anweſenheit des Kriegsminiſters und anderer
Mitglieder des amerikaniſchen Kabinetts ſowie des
italieniſchen und japaniſchen Botſchafters, weiterer
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps und der
Waſhingtoner Geſellſchaft ein Konzert. Er erzielte
einen großen Erfolg. Die Zuhörer zwangen rch
begeiſterte Beifallskundgebungen zu mehreren Zugaben.

Der Tenor Mario Parlo, Schüler von
Giuſeppe Carmazzini, wurde nach erfolgreichem Gaſt

iel als Cavaradoſſi in „Tosca“ für 4 Jahre an die
resdener Staatsoper engagiert.

Jn Hamburg iſt. an den Folgen eines Leidens,
das er ſich im Kriege zugezogen hatte, der Pianiſt
Ernſt Weiſer, ein Schüler Joſef Pembaurs, ge
ſtorben.,

Jm Herzoginnenbau der Feſte Koburg iſt eine
Ausſtellung „Bayriſche Oſtmark eröffnet worden.
Die Ausſtellung beſteht hauptſächlich aus Gemälden
oberfränktſcher Künſtler.

Das Programm der Heidelberger Reichsfeſtſpiele.
Nach der vom Reichspropagandaminiſter en
Entſcheidung werden die Heidelberger e ſt
ſpiele am 15. Juli mit „Götz von Berlichin

en“ unter der Regie Otto Laubingers und mitHeinrich George in der Titelrolle eröffnet, ſie werden

bis zum 15. Auguſt dauern. Weiterhin ſoll unter der
Spielleitung von Hanns Niedecken Gebhard der
„Sommernachtstraum“ neu einſtudiert, „Der
zerbrochene Krug“ ſowie Lanzelot und
„Sanderein“ gegeben werden. Mit Richard

Euringers Deutſcher Paſſion 1938“ wird viel
we die Thingſtätte auf dem Heiligenberg eingeweiht
werden.
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Cur Eſster-Luppe-Requſierung

Der
Ein ſtrahlender Frühlingsmorgen breitete ſich heute

vormittag über das Gebiet der Elſter-LuppeAue. Der
21. März, der Jahrestag von Potsdam, an dem das
Dritte Reich aus der Taufe gehoben wurde, ſollte ein
gewaltiger Auftakt zur Frühſahrsoffenſive in der Ar
beitsſchlacht ſein. Die ElſterLuppeAue, ein fruchtbares
Gebiet, wurde Jahre hindurch von vernichtendem Hoch
waſſer heimgeſucht. Pläne wurden aufgeſtellt, lange
Verhandlungen geführt, doch immer mit dem Ziel, daß
noch nicht die Zeit gekommen iſt, um ein ſo gewaltiges
Projekt, wie die ElſterLuppeRegulierung in Angriff
zu nehmen. Die finangziellen Schwierigkeiten ſchienen
unüberwindbar. So war das Bauerntum den Schäden
der Waſſermaſſen preisgegeben. Man kann daraus die

Bedeutung der Jnangriffnahme des Projektes ermeſſen
und die Wichtigkeit der zu leiſtenden Arbeit erkennen.
Die ſegenbringende Organiſation des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes iſt dazu berufen, die Elſter-Luppe-Aue
vollſtändig dem deutſchen Bauern als vollwertiges
Kulturgebiet nutzbar zu machen.

Die Kolonnen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes be
zogen deshalb die zu dieſem Zwecke errichteten vorbilden Baracken, um in friedlicher Arbeit fruchtbares
Land zu ſchaffen. Der erſte Spatenſtich zur Elſter
Luppe-Regulierung fand heute vormittag in Anweſen
heit des Staatsrates Eggeling, Kreisleiter Olleſch,
Landrat Oberſt, Kreisbauernführer Dr. Wen den
burg und den Spitzen des Arbeitsgaues XIV ſowie
der Behörden ſtatt. Die Kolonnen des Arbeitsdienſtes
waren an der künftigen Arbeitsſtätte angetreten, um,
Spaten bei Fuß, dem feierlichen Akt beizuwohnen. Mit
dem Badenweiler Marſch, von der Merſeburger Arbeits
dienſtkapelle unter Muſikmeiſter Niemann s Leitung
geſpielt, wurden die Ehrengäſte empfangen

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg
leitete die Feier ein. Er führte etwa folgendes aus:
Am 21. März, dem Beginn des Frühlings, hat die
Winterraſt ein Ende und die zweite Arbeitsſchlacht
wird begonnen. Die Aue der Elſter und Luppe wär
ein trauriges Kapitel für unſer heimiſches Bauern
tum. Die Arbeit, die ſie mit Mühe vollbracht hatten,

Skagksrat Eggeling nach dem erſten Syatkenſtich.

erste Spatenstfech
Feſer ehe Weihe des Zösschener Arbeitscenstlagers

kein Stückchen Land dem Erbhofbeſitzer verlorengeht,
ſondern durch Zuſprechung anderer Landſtücke wird ein
Ausgleich geſchaffen werden. Er dankte dem Landes
bauernführer. daß er gekommen ſei, den erſten Spaten
ſtich zu tun, um das Odland zu einer blühenden Stätte
zu wandeln.

Landrat Oberſt
ſprach als Leiter des Kreiſes Merſeburg Willkommens
worte Seit über 80 Jahren ſchwebe das Problem
der Elſter-Luppe-Regulierung. Sämtliche Projekte
fielen immer wieder unter den Tiſch. Schon im Jahre
1859 wurde ein Regulierungsentwurf aufgeſtellt, in
dem das Hochwaſſer durch ein Hochflutbecken hindurch

geleitet werden ſollte. Doch dieſer Plan ſcheiterte in
folge der finanziellen Schwierigkeiten. Um die Jahr
hundertwende griff Leipzig den Plan von neuem auf,
doch ebenfalls vergebens. Auch die ſpäteren Projekte
kamen nie zur Durchführung. Man fand keine Wege
zur UÜberwindung der Schwierigkeiten. Es wurde ver
handelt und debattiert, doch man kam keinen Schritt
weiter. Erſt der nationalſozialiſtiſchen Regierung blieb
es vorbehalten, das Projekt durchzuführen im Wege
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Die Linienführung
iſt ſo gelegt worden, daß ſie der Bauernſchaft am vor
teilhafteſten iſt. Er wünſchte dem Werke reichen Segen,
der aus der Arbeit erwachſen möge.

Arbeitksführer Dr. Burghardt übergab Skagaksrat
Eggeling den Spaken zum Beginn des großen
Werkes

Staatsrat Eggeling
leitete den feierlichen Akt mit einer Anſprache ein. Es
iſt ein hiſtoriſcher Tag, an dem wir ſtehen. Der
21. März vor einem Jahre war der Tag, an dem in
Potsdam der Führer das Dritte Reich aus der Taufe
hob. So ſoll heute die neue Arbeitsſchlacht einſetzen,
um das Werk zu vollenden. Wenn die S. und SS.
das Symbol der nationalſozialiſtiſchen Revolution
ſind ſo ſind die Kolonnen des Freiwilligen Arbeits
dienſtes die Träger der Evolution. Alle Werke, die

Landrak Oberſt bei der Weihe des neuen Lagers.

wurde durch Hochwaſſer vernichtet. Ständig war die
Ernte in Gefahr. Durch die Flutrinne wird in kurzer
Zeit fruchtbares Ackerland enkſtehen und

durch die Arbeitsſchlacht wird an Stelle des vom
Hochwaſſer gefährdeten Landes eine fruchkbare,
blühende Provinz geſchaffen

Die Bauern haben einſtimmig den Bau der Flutrinne
gebilligt. Es wird dafür Sorge getragen werden, daß

wir ſchaffen, werden auf weite Sicht durchgeführt.
„Preußen iſt groß geworden durch Sparſamkeit, Treue,
Pflicht und Ehre. Deshalb tue ich den erſten Spaten
ſtich in dem Sinne:

Blut und Boden, Pflicht und Ehre.
Mit dieſen Worken ſtieß Stagksrat Eggeling
den Spaten in den Boden der Elſter-Luppe-Aue
als erſten Schritk zur Regulierung und Frucht

barmachung des Gebietes. UAnker den Klängen des
HorſtWeſſelLiedes wurde das Symbol des Frei
willigen Arbeitsdienſtes emporgezogen.

Mit dem Badenweiler Marſch zog das Lochauer
Arbeitslager zu den Baracken, während die Beſatzung
des Zöſchener Lagers freudig an die Arbeit ging, um
die erſten Spatenſtiche nach Staatsrat Eggeling zu tun.

Vor dem Lager nahmen hierauf der Arbeitsdienſt
Aufſtellung, um in feierlicher

Weihe das neue Lager
zu übernehmen. Landrat Ob erſt ſtreifte die Gründe,
die zum Entſchluß geführt haben, die Elſter-Luppe
Regulierung in Angriff zu nehmen. Er ſprach über die
friedlichen Zwecke des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, der
in deutſcher Arbeit und deutſchem Geiſt bedeutende
Werte zu dem deutſchen Bauern erringt.

Kreisleiter Olleſch
betonte Notwendigkeit der Erziehung der deutſchen
Jugend zur Kameradſchaft und Volksgemeinſchaft, das
Gemeinſchaftsgefühl müſſe über alles geſtellt werden,
denn die Volksgemeinſchaft iſt die Grundlage zu
unſerem neuen Dritten Reich. Und das ſoll Aufgabe
dieſes Lebens ſein. Hier in dieſem Lager ſoll der Geiſt
der Front und der Geiſt der Kameradſchaft gefördert
werden. Die Verbundenheit muß gepflegt und erreicht
werden.

Der Führer des Arbeitslagers übernahm die neue
Stätte der Volksgemeinſchaftspflege und verſicherte, daß
deutſche Kameradſchaft als höchſtes Ziel angeſehen
werde, und daß auch der höchſte Ausdruck des deut
ſchen Sozialismus das Lager beherrſchen werde. Die
Kraft ihrer Jugend werden dieſe deutſchen Menſchen

Stillgeſtanden und die Hände zum Gruß empor

gereckt, wurde die Lagerfahne gehißt.

Staatsrat Eggeling
gab ſeiner Uberzeugung Ausdruck, daß die deutſchen
Tugenden, Fleiß und Kameradſchaft, den Geiſt des
Lagers durchdringen werden. Aus allen Schichten ſetze
ſich das Lager zuſammen, und gegen den früheren
Jmperialismus des Goldes werde heute ein praktiſcher
Jmperialismus des Pfluges geübt. Aus dem Boden der
ElſterLuppeAue wird neues Blut herausquillen, von
deutſcher Arbeit und deutſchem Geiſt getragen. Das Ge
löbnis zum Führer mit dem HorſtWeſſel-Lied und
Deutſchlandlied beendete die eindrucksvolle Feier.

Jm Anſchluß hieran wurde die Ubertragung der
Rede des Führers gehört.

und am Fhingplatz Freyburg

Ein herrlicher Frühlingstag gab der Weihe des
Thingplatzes bei Freyburg am Mittwoch
vormittag ein beſonderes Gepräge. Der Platz dürfte
mit Recht wohl ſchon in ſeiner landſchaftlichen Lage
einer der ſchönſten Deutſchlands werden. Zur Feier
des erſten Spatenſtiches für dieſe Stätte des
deutſchen Volkes hatten ſich viele Hunderte von Teil
nehmern und Zuſchauern auf dem gegenüber der
Neuenburg auf den Saaten umwobenden Hainberg
gelegenen Thingplatz eingefunden. Bürgermeiſter
Plathe, Freyburg, übergab das Gelände an Land
rat und Kreisleiter Pg. Crewell, Huerfurt, über
nahm die Stätte und darauf ſprachen der Vertreter
der Reichstheaterkammer Gerſt, Berlin, der Arbeits
gauführer Simon, Merſeburg, und ſchließlich der
Landesſtellenleiter Mitteldeutſchlands des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Prdpaganda
Thießler Alle Hände reckten ſich zum deutſchen
Gruß, als die Fahne aufgezogen wurde und Pg.
Thießler den erſten Spatenſtich ausführte. Ein
kürzes Kommando des Arbeitsgauführers Simon
und dann trat der Freiwillige Arbeitsdienſt in Aktion

verwenden, um den Boden für den Bauern nutzbar
zu machen.

feier be der
Heute vormittag waren auf dem Kaſernenhof die

Bereitſchaften der Landespolizei angetreten, um in
einer kürzen Feier des denkwürdigen Auftaktes der
Arbeitsſchlacht zu gedenken.

Oberleutnant Aſchen erteilte als Leiter des Auf
marſches die letzten Anordnungen. Dann ertönt das
Kommando „Präſentiert den Karabiner“. Unter den
Klängen des Präſentiermarſches ſchreitet Major
Rathmann die Front ab und richtet dann an die
Truppe folgende Anſprache:

Unſere Herzen ſind von Feier und Freude durch
glüht ob des hiſtoriſchen Momentes. Dieſer Tag wird
ſich gewau ſo wie der 30. Janitar 1933 ewig in unſere
Herzen eingraben. Kurz ſtreifte der Major die Reichs
tagseröffnung durch Miniſterpräſident Hermann
Göring, den oberſten Führer der Schutzpolizei, und die
gewalkigen Taten des Führers Adolf Hitler in den
letzten Monaten. Der dröhnende Hammerſchlag und
der erſte Spatenſtich in deutſche Scholle heute am
21. März ſoll eine Arbeitsſchbacht eröffnen von un
geahnten Ausmaßen.

Für Millionen deutſcher Volksgenoſſen ſoll dieſer
Tag der Aufkakt ſein für die Erlöſung aus Not
und Arbeitsloſigkeit

Unſerem Führer aber möge der Herrgott ein lar ges
Leben beſcheren zum Wohle und Segen des deutſchen
Volkes Ewig möge er und ſeine herrlichen Tatken in
der Erinnerung des deutſchen Menſchen weiterleben.
Major Rathtnann ſchloß ſeine Anſprache mit einem
dreifachen Sieg Heil auf Reichskanzler Adolf Hitler,
Reichspräſident von Hindenburg, das deutſche Volk und
unſer geliebtes deutſches Vaterland.

Als das machtvolle Echo des Grußes auf dem Ka
ſernenhof verhallt war, formierten ſich die Bereit
ſchaften zum Parademarſch vor dem Komman
deur unter Vorantritt der Kapelle, die den Hohenfried
berger Marſch ſpielte. Anſchließend begaben ſich die
Hundertſchaften nach der Kantine, um die Rund
funkübertragung von der Münchener Autobahn
anzuhören.

Hacken, Spaten und Schaufeln nahmen ihre Tätigkeit
auf. Ausführlicher Bericht folgt morgen.

Canciespolfzei
S

Major Rakhmann ſprichk.
cc””’”’c’ d dcc”——

Aufhebung der Beitrittsſperre
für die DAF.

Die Anordnung des Organiſationsamtes der Deutſchen
Arbeitsfront vom 16. März, wonach für Einzel
mitglieder die Beitrittsſperre für die
Zeit ab 20. März 1934 bis auf weiteres
dufgehoben iſt, bedarf einer Erläuterung für die
Jugend Auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen
dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront und dem Reichs
jugendführer des Deutſchen Reiches bzw. dem ſtellver
kretenden Führer der Deutſchen Arbeitsfront und dem
Leiter des Jugendamtes der Deutſchen Arbeitsfront
wurde angeördnet, daß männliche Jugendliche und
Lehrlinge bis zum 18. Jahr und weibliche Jugendliche
und Lehrlinge bis zum 21. Jahr Mitglieder der
Deutſchen Arbeitsfront nur dann werden können, wenn
ſie zugleich der Hitlerjugend (BDM. angehören. Mit
glieder der Hitlerjugend (BDM.) können alſo in der
kurzen Zeit der Wiedereröffnung der Deutſchen Arbeits
front zu ermäßigten Beitragsſätzen beitreten, damit ſie
ſich in den Einrichtungen der Deutſchen Arbeitsfront
der zuſätzlichen Berufsſchulung unterziehen können und

Nicht der Hitlerjugend (BDM.) angehörige Jugend
kann nicht mehr in die Deutſche Arbeitsfront auf
genommen werden.

Wie in Zukunft der Eintritt von Hitlerjugend (BDM.)
als Mitglied in die Deutſche Arbeitsfront vonſtatten
geht, bleibt einer ſpäteren Regelung vorbehalten.

Anterſtützung der Kriegerwaiſen.
Der Reichsarbeitsminiſter hatte im Oktober v. J.

die Verſorgungsämter ermächtigt, begabten und
fleißigen Kriegerwaiſen, die nach Vollendung des
21. Lebensjahres und dem Wegfall der Waiſenrente
im Winterſemeſter 1933/34 noch eine Hoch oder
Fachſchule beſuchen, eine einmalige Unterſtützung bis
zur Höhe von 100 RM. zu gewähren. Es wird noch
mals darauf hingewieſen, daß der Miniſter kürzlich
weitere Mittel für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt
und die Verſorgungsämter angewieſen hat, allen
Waiſen, die ſeinerzeit eine Unterſtützung erhalten
haben, eine weitere Unterſtützung von 50 RM. zu

die ſozialen Leiſtungen empfangen zahlen.

ehe a c er a ch iAn en er einer CGigaore—te hestimm,
sondern die Wahl edler Tabake, die Sorgfalt
ihrer Veranbeifung und das der Mischung

richtig angepaßte Formaf.
Dos bietet

in höchster Vollendung!
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S er. gr. J können die Jugendlichen Mitglieder des Deutſchen Menſchen zu un hatte. Er war bereits einmal Gericht keinen Zweifel an der Schuld des AngeklagtenFrühlingsanfang! Jungvolks in der e der Jungmädel wegen Trunkſucht entmündigt worden. Haupt hatte. A. wurde wegen vorſätzlicher an zu

Am 21. März, um 8.28 Uhr morgens mittel ſchaſten des BdM. werden. jbelaſtungszeugin war ſeine Fraut, mit der er allerdings drei Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt
europäiſcher Zeit, hat die Sonne in dem am Himmel Anrede zwiſchen SA. Führern und Polizei in Schejdung lehte. Jhre Ausſagen wurden aber durch verurteilt. Außerdem wurde die Polizeiaufſicht für

e

über 100 Stunden gearbeitet wird ſollen mit Hilfe

die aus Unkenntnis unſerer wirtſchaftlichen Belange

gedachten Gradnetz den Aquator von der ſüdlichen zur
nördlichen Seite en Sie tritt damit in das
Tiarkreiszeichen des Widders, und der aſtronomiſche
Frühling beginnt mit dieſem Moment, während
man in der Meteorologie ſchon den ganzen März zum
Frühjahr rechnet. Aſtronomiſch zeichnet ſich die Tag
und Nachtgleiche, wie ſchon ihr Name ſagt, dadurch gus,
daß auf der ganzen Erde Tag und Nacht faſt genau
gleich kang ſind. Exinnert ſei an die Tatſache, daß an
dieſem Tage zur Mittagszeit ein Beobachter am Erd
äquator die Sonne genau im Scheitelpunkt hat, ſein
Schatten alſo buchſtäblich „zu ſeinen Füßen“ fällt,
während ein Beobachter am Südpol die Sonne jetzt zum
letztenmal vor der halbjährigen dann dort beginnenden
Nacht ſehen würde, während umgekehrt ein Polar
reiſender am Nordpol ſie zum exſtenmal nach der langen
Winternacht wieder über dem Horizont auftauchen ſähe
und das Tagesgeſtirn ihm nun ununterbrochen ein
halbes Jahr keuchten würde.

Familienchronik des M. K.“.
Am Donnerstag kann Frau verw. Mathilde

Wiedemann geb. Schmidt. Neumarkt 56, das86. W genfel begehen. Trotz hahen Alters er
freut ſich die Greiſtn noch einer leidlichen Friſche und

e ne ohne r Zinn nd e iangfährigen Leſerin unſerer Zeitung und erhoffenangh geſunden Lebensgbend! s f

Am Leben verzweifelt.
Am 20. März haft der Arbeiler Wilhelm K. von

hier, Siegfriedſtraßze 4 wohnhaft, 34 Jahre alt, durch
Einakmen von Leuchtgas Selbſtmord verübt. Der Ver
ſtorbene hat die Tür zur Schlafſtube und Küche ab
geſchkoſſen, die Türfugen mit Zeikungspapier ab
gedichkek, den Gashahn geöffnet und ſich in das in der
Wohnſtube befindliche Beit gelegt, wo er gegen
16.45 Uhr aufgefunden wurde. Die Frau des Ver
ſtorbenen befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der
Nervenheilanſtalt Alk-Scherbitz. Wie aus einem hinter
laſſenen Brief hervorgeht, dürſte dieſes der Grund zum
Selbſtmord ſein. Er hintkerläßzt zwei unmündige
Kinder,

e

Nicht dentiſch. Der Milchhändler Willy Hei
nicke bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dem beſtraſten
B. H. nicht identiſch iſt,

Auflöſung der Deutſchen Kinderſchar“ In
einer perſönlichen Rückſprache des Führers mit dem
Reichsugendführer wurde eine Ubereinſtimmung dar
über ergielt, daß die ſogenannte „Deutſche Kinderſchar“,
die Kinder vom 6. bis zum 1. Lebensjahr erfaßt,
umgehend aufzulsfen iſt. Erſt vom 10. Lebensjahr an

Am Dienslagnachmiltag ſtaltete der Stgatsrat und
Gauleiter Jordan, Halle, in Begleitung von Gau
amksleiter der RS.-Hago, Lamminger, der Merſe
burger Braunen Meſſe einen Beſuch ab. Der Gau-
leiker nahm eine längere Beſichligung aller Aus
ſtellungsräume vor und äußerte ſich ſehr lobend und
anerkennend über die Schau von Merſeburgs Handels
Handwerks und Gewerbefleiß.

Stelldichein der älteſten Merſeburger.
Ganz durch Zufall trafen ſich am Dienstag auf der

Braunen Meſſe drei der älteſten Einwohner unſerer
Stadt. Bei der Beſichtigung der Stände trafen ſte zu
ſammen, die Herren Th. Rößner (88 Jahre),
Oertel (84 Jahre) und Buſch, der ebenfalls über
80 Lenze zählt. Im ganzen waren hier „nur“ 250

offizieren. Der preußiſche Miniſter des Innern hat
durch Runderlaß beſtimmt, daß für die gegenſeitige An
rede zwiſchen SA. Führern Und Polizeioffizieren im
mündlichen und ſchriſtlichen Verkehr die Anrede mit
dem Dienſtgrad die Regel iſt. Das ſoll nicht aus
ſchließen, daß bei engerer perſönlicher Bekanntſchaft
ſtätt der dienſtgradmäßigen auch die namenthiche An
rede gebraucht wird.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Mittwoch Wochenmarktes

waren; Landbukter Stiick 70, Molkereibutter Stück 75,
Landeier Stück 8--9, Käſe Stück 8--10, Quark Pfd. 20,
Bananen Stück von 6 an, Apfelſinen 3 Pfd. von 50 an,
Birnen 10, Apfel 10-—80, Weintrauhen 50, Tomaten 40,
bis 50, Zitronen 4 Stück von 10 an, Zwiebeln 8—10,
Steckzwiebeln 15—25, Kopfſalat Stück 185- Endivien
Stück 15—20, Radieschen 2 Bd. 25, Rhabarber 25,
rote Rüben 10, Teltower Rübchen 30, Kohlrüben 8-—10,
Mohrrüben 10, Schnittlauch Bd. 5, Spinat 18-—18,
Rapünzchen Pfd. 15, Schwarzwurzel 25—30, Meer
rettich Stange von 25 an, Sellerie Stück 5-15, Wirſing
15--18, Weißkräut 10, Roötkraut 15, Grünkohl 20,
Roſenkohl 30—38, Blumenkohl Stück von 35 gn, Rettiche
Stück 5-10, Kartoffeln 10 Pfd. 39-385, Salatkartoſfeln
8—10, h 35--40, Seegal 835, Kabeljau 30, Rot
barſch 35, Seelachs 25, Rotzunge 50, Filet 45-606,
grüne Heringe 20, Bücklinge 40, Salzheringe Stück 10,
Räucherheringe 2 Stück 25 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend,
Ein Diefdruckgebiet, das vom mittleren Atlantik

herankam, führte in Mitteldeutſchland am Dienstag
zu neuer Bewölkungszunghme, Die Temperaturen
ſtiegen dabei höher als am Montag Sie erreichten im
Flachlande mehrfach 12 Grad Wärme, während guf
dem Brocken den ganzen Tag über leichter Froſt
herrſchte. Das Tiefdruckgebiet, das am Dienstagabend
über dem öſtlichen Kanaleingang lag, wird unſer
Wetter in der nächſten Zeit noch ſtärker beeinfluſſen.
Es wandert nämlich in öſtlicher Richtung nördlich an
unſerem Bezirk vorüber Da aber ſeine Lebenskraft
nicht mehr groß iſt und es ſich ſchon jetzt verflacht,wird ſein Schlechwettereinſtuß nicht von längerer

Dauer ſein. Vor allen Dingen werden die inde
infolge ſeiner geringen Stärke nicht zunehmen Es iſt
wahrſcheinlich, daß nach dem Vorüberzug des Tiefs,
das mit ſtärkerer Niederſchlagsneigung verbunden iſt,
die Winde nach nordöſtlicher Richtung drehen, wobei
Temperaturrückgang, aber auch eine raſche Wetter
beſſerung einhergehen wird.

Ausſichten: Anfangs meiſt ſtark bewölkt mit
Niederſchlagsneigung, ſehr mild, ſpäker Winddrehung
auf Rordoſt, Aufheiterung und Abkühlung.

Jahre beiſammen.

Obermeſstertagung
er

des 8. Bezirks Im Zentralverband Heutscher Bäcker
Der Vorſitzende Nette Weißenfels, hatte zu einer

Tagung nach Merſeburg eingeladen, für die ein reich
haltiges und anregendes Arbeitsprogramm vorlag.
Zu Hieſer Tagung waren nicht nur ſämtliche Ober
meiſter und Mitarbeiter erſchienen, auch benachbarte
Innungen hatten, angeregt durch die Tagesordnung in
der Fachpreſſe, Vertreter entſandt.

Der Vorſitzende konnte außer ſämtlichen Vertretern
guch unſeren geſchätzten Syndikus der Handwerks
kammer, Voigt, begrüßen. Merſeburg bot ein Will
kommen, in dem zugleich zum Beſuch der Braunen
Meſſe angeregt wurde.

Weißenfels führte Beſchwerde über
un einheitliche Preiſe,

woran der Zwiſchenhandel in erheblicher Weiſe be
teiligt iſt. Da verſchiedene Geſetze Handhabung bieten,
gegen unſaubere Elemente einzuſchreiten, es wurde
u. a. erwähnt, daß in derartigen Betrieben ſogar bis

der Handwerkskammer geeignete Schritte unternommen
werden.

Über das Rabalkkunweſen
wurde ſeitens Merſeburg ausgeführt, daß dieſes Thema
unzweifelhaft von der Tagesordnung verſchwinden
würde, wenn alle Berufskameraden von unbeugſgmem
Gemeinſchaftsgefühl beherrſcht würden. Da dies leider
noch nicht der Fall iſt, müßten Wege geſucht werden,
um Anſtändigkeit und Sauberkeit in der Wirtſchaft,
die Vorausſetzung für einen neuen Staat ſind, durch
führen zu können. Wir wollen mit dieſer Bekämpfung
des Rabagttunweſens keine Preiserhöhung durchführen,
ſondern nur die Schädlinge treffen, die durch ihr Ge
baren in der Hffentlichkeit falſche Vorſtellungen über
das Bäckerhandwerk hervorrufen. Da das Rabatt
unweſen in ſeiner Bekämpfung äußerſt S iſt,
wird um Mitarbeit all der Verwaltungen gebeten,

dieſe Wirtſchafts und Berxufsſchädlinge augenblicklich
noch unterſtützen. Wir ſtehen dabei auf dem Stand
punkt, erſt Mengen, dann Preisbewegung, aber Zu
billigung des gerechten Preiſes.

Das Geſetz über Zugaben und Rabatt bietet z
die Möglichkeit, gegen unſaubere Elemente im Hand
werk vorzugehen Syndikus Voigt gab anregende
grundſätzlich beſtimmende Anregungen. Er wies dar
auf hin, daß die Regierung darauf achtet, daß die
Wirtſchaft micht durch erneute Preisunterbietungen
zerrütket wird, und machte dabei auf die zu er
richtenden Ehrengerichte aufmerkſam. Die Verſamm

Zu ſpüren iſt daß eine feſte Hand die Zügel hält.

Großhandelspreifes für BHrikells im Bäckerhandwerk.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

auf cier Braunen Messe
Anhaltend guter Meſſebeſuch.

Von der NS.HagoLeitung wird uns mitgeteilt, daß
der Beſuch der Ausſtellung in den letzten Tagen ein
ſehr guker geweſen ſei. Beſonders ſtark ſei die Be
ſichtigung durch geſchloſſene Gruppen geweſen. Aus
wärtige Schulen ſeien ebenfalls in großer Zahl nach
Merſeburg gekommen. Die n aus dem
Geiſeltal hätten faſt vollzählig der Meſſe ihren Beſuch
äbgeſtattet.

Verloſung nächſten Mittwoch?
Die eigentlich für heute, Mittwoch, vorgeſehene

Verloſung muß, wie uns von der Meſſeleitung weiter
mitgeteilt wird, auf nächſte Woche verſchoben werden,
da ein großer Teil der von den Geſchäftsleuten zur
Verfügung geſtellten Gewinne noch nicht abgeliefert
werden konnte. Aus dieſem Grunde wird die Ver
loſung aller Vorausſicht nach am Mittwoch der kom
menden Woche ſtattfinden.

BSackerinnungen
lung, die den Ausführungen zuſtimmte, beſchloß auf
Grund der gegebenen Anregungen ſofort überall dort,
wo noch in Zugabe und Rabatt nach alten libera
Uſtiſchen Sitten gehandelt wird, unverzüglich einzu
ſchreiten.

Kammerſyndikus Voigt hielt ſodann ein längeres,
für die Leiter der Jnnungen ungemein anregendes
Referat über den

Aufbau des Handwerks.

Er begrüßte die Ernennung des Reichshandwerks
führers, ſie habe gezeigt, daß ſchon nach kurzer Zeit

eitz erläuterte die Erreichung des

Dabei habe ſich daß man wohl jede Preis
bewegung der Bäcker bemängelte, aber nicht bereit ſei,
her zwecks Erreichung geſunder Verhältniſſe zu

eiſten.
Statiſtiſch aufgenommene Unterlagen über die

Verſchuldung im Bäckergewerbe wirkten
r ne der Kenntnis der Jnnungsleiter wirklich er
ſchreckend.

Nach Bekanntgabe eines Gerichtsurteils über die
irreführende Bezeichnung „Landbrot“, deſſen Ent
fernung nun verlangt werden dann, wurde noch die
Prüfung der Bedürfnisfrage über Neueröffnun
von Bäckereien ſeitens der Regierung verlan
und dieſe Fräge der Handwerkskammer zur Weiter
verfolgung übergeben
Die Dehatte hat gezeigt, daß die für die u

werd gegebenen Anregungen auf guten Boden fallen
werden.

Gerichtsperhandlungen

3 Jahre Zuchthaus für Brandſtiftung.
Schwurgericht Halle.

Am 13. Oktober 1933 brannte in Schkeuditz der
Dachſtuhl eines Hinterhauſes nieder. Der Verdacht
einer Brandſtiftung lenkte ſich, als die Feuerwehr noch
bemüht war, den Brandherd niederzukämpfen, bereits
auf den IJnvaliden Emil A. aus Schkeuditz, der
eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich hat. 17mal
wurde er wegen verſchiedener Straftaten verurteilt
A. wurde noch während des Brandes in Haft ge
nommen. Die Beweisaufnahme vor dem halliſchen

g des Jungvolks und BDM. durchge

iationalſogialiſtiſchen Rerchaten ein neues Fün

en Ware in der der e

Die RitterGeorgPlakette.
s Schafſtädt. Der am Sonntag durch Mitgliederſuhrie Verkauf der

Ritter S r erbrachte den Betrag von
55,60 Reichsmark für das Winterhilfswerk,

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer
verſorgung.

8 Wehlitz. Die NSKOV., Ortsgruppe Wehlitz und
Umgebung, hatte für Dienstag abend ihre Mitglieder
zur Pflichtverſammlung nach dem „Ratskeller“ ge
laden Faſt reſtlos waren die Mitglieder dem Rufe
gefolgt, um den Vortrag des Pg. Alfred Seifert zu
hören. HOrtsgruppenobmann Wolf eröffnete die Ver
ſammlung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Volkskanzler Adolf Hitler und herzlichen Begrüßungs
worten. Beſonders galt ſein Gruß Pg. Alfred
Seifert, Stützpunktleiter Pg. Schiller und
Bürgermeiſter Zimmermann. Er wies darauf
hin, daß es unbedingte Notwendigkeit ſei, daß die
Kriegsopfer ſich im Geiſte Adolf Hitlers feſter zu
ſammenſchließen. Das vom Schriftwart verleſene
Protokoll der letzten Verſammlung wurde gutgeheißen.
Im Anſchluß daran ergriff Pg. Seifert das Wort zu
ſeinem einſtündigen Vortrag „Aus Hitlers
Leben“. Jn ſchlichter, aber äußerſt packender Weiſe
ſchilderte er den Lebensweg des großen Führers von
ſeiner Jugend bis zum 30. Januar, dem Tag der
Machtübernahme. Reicher Beifall lohnte die Aus
führungen des Redners. Nach einer kurzen Pauſe
ſprach Ortsgruppenobmann Petz, Schkeuditz über die
feſte Organſſation der Kriegsopfer, Jm welteren Ver
lauf der Verſammlung wurden einige Anfragen aus
dem Mitgliedskreis beantwortet. Nach dem Geſang
des HorſtWeſſelLiedes ſchloß Kamerad Wolf die
äußerſt harmoniſch und lehrreich verlaufene Verſamm-

lung. eKraft durch Freude.
8 Schkeuditz Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ hatte zu einer großen Veranſtaltung in die
CB. Lichtſpiele eingeladen. Hriswart Vetker er
läuterte in ſeiner Anſprache den Gedanken Kraft durch
Freude. Ein umfangreiches Programm, beſtehend
aus muſibaliſchen, geſänglichen und deklamatoriſchen
Darbietungen und Trachtentänze geſtalteten den
Abend aus.

Aus dem Geiſeltak.

90 Jahre alt.
Atzendorf. Der Landwirt Koch ſen, in Atzen

dorf feiert heute in voller Friſche den 90. Geburtstag
Als ehem. 12. Huſar hat er die Kriege von 1866 un
1870/71 mitgemacht. Er iſt einer der wenigen noch
Lebenden, die die Attacke des Regiments in der
Schlacht von Königgrätz am 3. Juli 1866 bei Rosberi
mitgeritten haben. Auch im franzöſiſchen Kriege ha
er an verſchiedenen Kampfhandlungen teilgenommen.
Das Geburtstagskind iſt Mitglied des Merſeburger
Huſarenvereins. Möge dem greiſen Jubilar ein zu
friedener Lebensabend vergönnt ſein.

Aus dem Unſtruttal.
Anglücksfall.

O Zſcheiplitz. Der Arbeiter W. W., der am Hoch
ofen der Freyburger Kalkſteinwerke G. m. b. H. bei
Zſcheiplitz beſchäftigt iſt, erlitt am elektriſchen Loren
aufzug Huetſchungen an Hand und Bein, ſo daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Unfall beim Holzſägen.
O Tröbsdorf. Der Müllergeſelle O. geriet beim

Holzſägen mit der Hand in die Kreisſäge. Er büßte
durch den Unfall drei Fingerſpitzen ein.

andere Zeugen ſo beweiskräftig unterſtützt, daß das

9 be Sagen e n Rückſeike Tr v e ſten Reihen sie preußiſche Staatsmüngze gibt zur Erinnerung an den Zuſammentritt des en Re gs nenetee t martſeuc eraus, das die Garniſonkirche in Polen zeigt,
rliche Zuſammentritt erfolgte

Lancdkreis Merseburg

zuläſſig erklärt.

Erinnerungsmünze zum 21. März.

Verhaffet,
g Schkeuditz. Wegen Körperverletzung wurde derArbeie dent R. e

Gründung einer BDM.Orksgruppe
Schladebach. Jn einer Gründungsverſammlung

des BDM. ſprach Ortsgruppenleiter Krobitzſch die
begrüßenden Worte, in denen er auf die Notwendig
keit einer Einflußnahme auf die weibliche Jugend auch
unſeres Ortes hinwies. Das Referat hielt die Ring
führerin Jrma Wiedem ann aus Merſeburg. Sie
beſtimmte zur Standortführerin Linda Berger
und zur Scharführerin Hanng Heinze.

Sfarker Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
8 Schladebach. Die Zahl der Erwerbsloſen, die in

der d en Zeit des Vorjahres 150 betrug, iſt infolge
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen jetzt auf 25 zurück
gegangen.

Elektriſche Straßenbeleuchtung.
g Schladebach. Einem längſt gehegten Bedürfnis

iſt jetzt durch Anlage einer elektriſchen Straßen
beleuchtung Rechnung getragen worden.

Unfall.
8 Schladebach. Beim Bäumeroden verletzte ſich der

Bauer Otto E. mit einer Spitzhacke ſo unglücklich am
Bein, daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.ß Aus den Gemeinden.

iſſen. Der bisherige Gemeindevorſteher Bauer
Otto albe iſt unter Berufung in das Beamten
verhältnis vom Landrat zum Gemeindevorſteher be
ſtellt worden.

8 Altranſtädk. Gemeindevorſteher Oswald Löſchke
iſt behördlicherſeits beſtätigt worden.

Kleinlehna. Auf Grund des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes wurde der Sattlermeiſter Otto Kyahne s
feld als Gemeindevorſteher berufen. e en

Straßenausbeſſerung.
Kleingöhren. Wie wir berichteten, beabſichtigte

die Gemeinde die „Hohle“ in Kleingähren bis zum
Heerwege zu pflaſtern. Dieſer urſprüngliche Plan iſt
nun dahingehend abgeändert worden, daß dieſe Straße
nur eine Kiesauffüllung erhalten wird. Die Arbeits
loſen unſeres Ortes werden durch dieſe Maßnahmen
in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet.

Weißenfels und Amgebung.
e wo Fahrraddiebe am Werk.

A Weißenfels. Am Montag wurde aus dem Fahr
vradunterſtellraum des Landrätsamtes ein Damen
fahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um die Marke
„Juwel“, ein Tourenrad ohne Nummer mit ſchwarzem
Rahmenbau im Werte von etwa 60 RM.

Gefährlicher Garagenbrand.

A n Am Eingang einer Garagenanlage
an der Pfennigbrücke brach am Montagabend gegen
21 Uhr Feuer aus. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
konnte den Brand rechtzeitig löſchen, ſo daß die Flammen,
die bereits das Dach der Garagenanlage erfaßt hatten,
nicht an die Autos dringen konnten.

Der Gewehrlauf zerſprang.

S Poſerna. Der Rittergutsbeſitzer W. ſchoß in der
Flur auf einen wildernden Hund, hierbei zerſprang
plötzlich der Gewehrlauf, ſo daß dem Schützen ein Finger
glied des Mittelfingers der linken Hand abgeriſſen
wurde. Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Lohnende Zucht.

K Gölhewitz. Ein Bauer ſchlachtete ein Schwein,
das das ſtattige Gewicht von 8 Zentner auf
wies. Das übermäßig ſchwere Tier ſtellt in der
Schweinezucht eine Seltenheit dar.

Aus dem Saalkreis
Biſchof Peter weiht einen Gedenkſtein.

Ammendorf. Während der Unruhen in den
Märztagen des Jahres 1920 wurde von einer Horde
Kommuniſten der Pfarrer Niehus in Burgliebengu
aus ſeiner Wohnung herausgeholt und nach Ammen
dorf gebracht, wo man ihn zunächſt in der Kegelbahn
einer Gaſtwirtſchaft als Gefangenen ſchmachten ließ.
Da er ſich bei ſeiner „Verhaftung“ tatkräftig zur Wehr
geſetzt hatte, wurde er für des Todes ſchuldig befunden
ünd in ein Gehölz am Ufer der Eſter geſchleppt.
Dort wurde er men durch Gewehrſchüſſe in viehi
ſcher Weiſe verſtümmelt, und ohne daß man ihm Zeit
zu einem letzten Gebet gelaſſen hätte, wurde dann das

„Urteil“ an dem Pfarrer vollſtreckt. Dem Sterbenden
ſchlugen die Henker den Schädel ein und dann warf
man den kaum noch kenntlichen Leichnam in die
trüben Fluten der Elſter.

Nach vierzehn Jahren hat jetzt die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei dem bis in den Tod
getreuen Gottesſtreiter an der Stelle, an der er ſtarb,
einen Denkſtein geſetzt, der am Dienstag in ſpäter
Abendſtunde vom Biſchof Peter geweiht
wurde. Frauenſchaft, Betriebszellenorganiſationen,
Amtswalter und Verbände waren zu vielen Hunderten
dichtgedrängt das Gehölz füllend, an dem mit einerde ergab, daß man es bei dem An

geſchuldſgten mit einem völlig minderwertigen Hakenkreuzfahne verhüllten Denkſtein aufmarſchiert.

Biſchof Peter ſagte in ſeiner Weiherede, daß dieſe
nächtliche Weiheſtunde nicht eine Stunde des Haſſes
und der Anklage ſei, ſondern der tiefſten Dankbarkeit
egen Gott, der die Hergen der deutſchen ArbeiterſchaftW die Jdee und Kraft Adolf Hitlers wieder zu

Nation und Kirche zurückgeführt habe. Pfarrer Niehus
war ein Opfer von vielen, die gebracht werden mußten,
damit endlich Nation und Arbeitertum ſich wieder
janden. Denn ohne Opfer kommt kein Glaube, kein
ertrquen. Erſt wenn wir Leib und Leben einſetzen,

glaubt der Gegner uns den Ernſt und die Heiligkeit
ünſerer Sache. In dieſer Gewißheit habe er ſelbſt
damals als junger Theologieſtudent im Aufruhrgebiet
um Merſeburg und Ammendorf und Halle
mit dem Schwerte in der Hand mitgeholfen, den
e ehe niederzuringen, Die verführte Arbeiter
ſchaft, die ſich damals ſelbſt zerfleiſchte, wird heute,
von ſtarker ünd zielbewußter Hand geführt, größte

eldentaten in friedlicher Arbeitsſchlacht vollbringen.
Während die Muſik das Lied vom guten Kameraden

ſpielte, die Fahnen ſich ſenkten und alle Hände ſich
mm ſtummen Gruße erhoben, wurde der ſchlichte
indlingsſtein, das Mahn- und Ehrenmal für den
farrer Niehus, enthüllt. Unter den vielen, die dann
ränze niederlegten, befand ſich auch der Pfarrer der

katholiſchen Gemeinde, der in dem evangeliſchen Amts
bruder den todesmutigen Bekenner ehrte.

e
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Preis konzert im
Den Abſchluß der Merſeburger „Braunen Meſſe

bildete ein Preiskonzert zwiſchen der NS.
Kapelle, Standartenkapelle M 9 und der
Kapelle des „Freiwilligen Arbeitsdi enſtes“ Es war ein origineller Einfall der
Leitung der „Braunen Meſſe“, der ſeine Anziehungs
kraft auf die Einwohnerſchaft ſtark ausübte. Der
ehe war voll beſetzt, es herrſchte eineemütliche Stimmung, die leider etwas zu lange auf
ie Probe geſtellt wurde, denn ſtatt 8 Uhr wurde es

349, ehe das Konzert begann.
Die Kapelle des „Freiwilligen Arbeitsdienſtes“ wurde

von ſtärkſtem Beifall begrüßk. Pg. Trautewein,
der Leiter der NS.Hago, begrüßte die Gäſte und gab
ſeiner Freude Ausdruck, daß bei Ausſtellern und dem
beſuchenden Publikum die „Braune Meſſe“ ſo ſtarken
Anklang gefunden hatte. In der Fülle der Sonder
vevanſtaltungen ſollte das Preiskonzert einen glanz-
vollen Abſchluß bilden. Zum größten Bedauern der
großen Zuhsörerſchar ſpielke die Kapelle des „Frei
willigen Arbeitsdienſtes“ „außer Konkurrenz“.
Die Gründe hierzu bedürfen beſtimmt einer Klärung.
Jedenfalls erntete die wackere Kapelle unter Meiſter
Niemands e ſtärkſten Beifall. Ein Nelken
ſtrauß, der am Schluß Meiſter Niemand überreicht
wurde, ſtellte den Dank der Leitung, aber auch den
Dank der Zuhörer dar.

Mit dem Marſche „Kaiſer Friedrich“ von Friede
mann wurde der Abend eröffnet. Der „Tannhäuſer“
Ouvertüre in glänzender Wiedergabe folgte der Lindſay
Walzer „Vinetaglocken“. Ein Charakterſtück „Der kreuz
fidele Kupferſchmied“ mit Geſang, Pfeifbegleitung und
klingendem Amboß bildete den Schluß. Der Beifall
erzwang eine Wiederholung, der noch der Badenweiler
Marſch folgen mußte. Die Zuhörer konnten mit

„Schützenhaus“
ihrem Beifall kein Ende finden. Der FAD. Kapelle
und Meiſter Niemand, da außer Konkurrenz, eine
öffentliche Anerkennung.

Um den Siegespreis ſtritten ſich nun die Skan
dartenkapelle J9 und das NS.-Orcheſter.
Beide brachten ihre Vortragsfolge tadellos zu Gehör.
Es wurde beiderſeits ein ausgeſuchtes Programm ge
boten

St.eK. J19 unter KornKruſchwitz ſpielte
„Leichte Kavallerie“ von Suppé, „MaientraumWalzer“
von Waldteufel und den „Barcelong-Marſch“ von
Friedemann. Die NS. Kapelle unter Gräntzau
brachte die „Feſtouvertüre“ von Fiſcher, den „Kaiſer-
Walzer“ von Strauß und den Marſch „Bayerngruß“
bon Kraft. Beide Kapellen gaben ihr Beſtes. Der
ſchneidigen Muſik der Standarte los ſtand das
routinierte NS. Orcheſter gegenüber. Beide Dirigenten
e leich gute Leiſtungen. Das Publikum ſprach
en 1. Preis der NS. Kapelle zu.

So ſchön ein ſolches Preiskonzert an und für ſich
iſt, Da anſpornend es auch für die beteiligten Kapellen
iſt, das Schlußurteil iſt ſtets einem Teil unangenehm
Jedenfalls haben alle 8 Kapellen unter ihren Muſik
führern der Merſeburger Einwohnerſchaft ein gutes
Konzert geboten, es war abwechſlungsreich undter end Der NS.Hago für die Anregung, den
Kapellen für die ren und den Divigenten für
die Leitung verdient der vollſte, herzlichſte Dank.

Ein gemütlicher Tanz, zu dem die Standarten
kapelle 9/19 aufſpielte, hielt alles fröhlich noch lange
zuſammen.

Das NS. Orcheſter ſpendete ſeinen Preis in
Höhe von 50 RM. der Winterhälfe. Bravo

W.

50 Jahre Amtsgericht Merseburg
Am 22, März iſt es fünfzig Jahre her, daß

unſer Amtsgericht in der Poſtſtraße ein
geweiht und damit ſeinem Gebrauch übergeben
wurde. Es befand ſich vorher im Rathaus am Markt,
und es iſt zu verwundern, daß beide Behörden, die
ſtädtiſche Verwaltung und das Gericht, in dieſem Ge
bäude Platz hatten. Waren doch damals auch noch
die Sparkaſſe und der Stadtverordneten Sitzungsſaal
im Rathauſe untergebracht! Aber mit der Zeit waren
dieſe Zuſtände unkragbar geworden, und der Bau
eines beſonderen Gerichtsgebäudes hatte ſich als un
bedingt notwendig erwieſen. Jn den Tagen vom 17.
bis 20. März ſiedelte die Gerichtsbehörde in das neue
Heim über; am 22. März, mittags 12 Uhr, fand der
Weiheakt ſtatt. Nicht umſonſt hatte man gerade
dieſen Tag gewählt. Es war Kaiſers Geburtstag; der

Kaiſer und König Wilhelm I. hatte 87 Jahre
eines reichgeſegneten Lebens vollendet. An der Ein
weihungsfeier nahmen Vertreter der königlichen, Pro
vingial und ſtädtiſchen Behörden, des Offizierkorps der
hieſigen Garniſon, die Geiſtlichen, ſowie eine größere
Zahl der Gerichtseingeſeſſenen teil. Amtsgerichtsrat
Rudolph als Präſes des Merſeburger Amtsgerichts
eröffnete die Feierlichkeiten durch einen Vortrag über
„Die Rechtsgeſchichte der Stadt Merſeburg und deren
Vorgeſchichte“. Er ging dabei ein auf die Rechtsver
hältniſſe der alten Germanen, ſo wie ſie Tacitus ge
ſchildert hat. Wenn dieſe Beſchreibung ſich in erſter
Linie auch nur auf die weſtlichen Germanenſtämme
erſtreckt habe, ſo ſei doch anzunehmen, daß ſie auch
bei den übrigen Stämmen, alſo auch in unſerer
Gegend, Geltung beſeſſen hätten. Es handelte ſich, ſo
ſagte der Redner, um ein Gewohnheitsrecht, das ſeinen

üsdruck in Gottesurteilen fand. Erſt ſpäter kam das
geſchriebene Recht auf. Manche Städte erhielten ver

briefte Rechte. Einen großen Einfluß übten die Uni
verſitäten auf die Rechtspflege aus. Der Vortragende
ſchilderte dann das Aufkommen des Sachſenſpiegels, die
geiſtliche Gerichtsbarkeit und die Einbürgerung des
römiſchen Rechtes. Bis 1815 galten in Merſeburg vier
verſchiedene Gerichtsbarkeiten, an deren Stelle das
Allgemeine Landrecht trat. Zum Schluß wies der
Redner hin auf die Verdienſte der Hohenzollern um
die Rechtspflege und gedachte des greiſen Kaiſers Wil
helm J. Eine Beſichtigung der Räume des Amtsgerichts
ſchloß ſich an.

Nach Ausweis des Adreßbuchs von 1884 waren in
dieſem Jahre in Merſeburg u. a. folgende Richter und
Gerichtsbeamten tätig. Abteilung I (Bürgerliche Rechts
ſtreitſachen): Frh. v. Berg, Amtsgerichtsrak; Limprecht,
Kanzleirat. Abteilung II (Straf und Konkursſachen):
Rudolph, Amtsgerichtsrat; Muſchwitz, Sekretär. Ab
teilung III (Vormundſchafts-, NachlaßTeſtaments
ſachen): Meyer, Amtsgerichtsrat; Koven, Sekretär. Ab
teilung IV (Grundbuchſachen): v. Borke, Amtsrichter;
Müller, Sekretär. Dann nennt das Adreßbuch u. a.
noch: Tag und Tauchnitz als Gerichtsvollzieher Lindiſch
und Telle als Gerichtsdiener, Heinrichs als Gefangenen
wärter. Rechtsanwälte und Notare waren: Grube und
Wölfel.

Im Laufe der Jahrzehnte wurden die Anſprüche
an die Merſeburger Juſtizbehörde derartig umfang
reich, daß auch das vor fünfzig Jahren in Gebrauch
genommene Gerichtsgebäude den Anforderungen nicht
mehr genügte. Vor längerer Zeit entſtand deshalb ein
Anbau, der ſich dem Hauptgebäude vorteilhaft an
ſchließt und eine große Anzahl. von neuen Büro und
Wohnräumen aufweiſt. Ob nach Verlauf von weiteren
fung ren noch einmal Vergrößerungen nötig ſein
werden?
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Die Prämien der Glückslotterie
Unter Leitung des Notariates München 18 fand in

den Räumen der Reichsleitung der NSDAP., Ab
teilung Lotterie, die Ziehung der Prämien in den
30 Serien der Winterhilfslotterie ſtatt. Es fielen die
nachſtehend aufgeführten Prämiengewinne in Höhe
von 5000 Mark auf folgende Nummern (ohne Ge
währ): Serie I: 783 694, Serie II: 931 459, Serie III:
514 134, Serie IV: 164476, Serie V. 745 274,
Serie VI: 270 127, Serie VII: 704267, Serie VIII:
80 489, Serie IX: 371 285, Serie X: 104 869, Serie
634 056, Serie XII: 280 745, Serie XIII: 206 861,
Serie XIV: 707 741, Serie XV. 276 329, Serie XVI:
287 814, Serie XVII: 225 657, Serie XVIII: 391 513,
Serie XIX: 136 584, Serie XX: 782 231, Serie XXI:
553 613, Serie XXII: 834 186, Serie XXIII: 734 414,
Serie W 13865, Serie V 172616,Serie XXVI: 395 745, Serie XXVII: 113673,
Serie XXVIII: 652 669, Serie XXIX: 675 621,
Serie XXX: 900 583.

Die Reichslotterie kommt

Reichspoſt als Lotterieeinnehmer?
Der letzte Ziehungstag der preußiſch-ſüddeutſchenKlaſſenlotterie iſt vorüber. Viele e r

füllt worden, andere wieder müſſen ſich gedulden, bis
Fortung das nächſte Mal ihre Gaben verteilt. Es
iſt allerdings damit zu rechnen, daß die traditionelle
„PreußiſchSüddeutſche“ in dieſer Form zum letzte n
mal ſtattgefunden hat.

Mit ihr werden im Rahmen der allgemeinen
Verreichlichung wohl auch die anderen Lokkerien
der deutſchen Länder weichen und einer Reichs
lokkerie Platz machen müſſen, die ſächſiſche
und die hamburgiſche.

Dieſe Veränderung wird nicht ganz einfach durch
zuführen ſein. Auf den Spieler bleibt ſte ohne Ein
fluß, aber die beteiligten Länder erleiden durch den
Verluſt ihrer Lotterien naturgemäß eine ſtarke
finanzielle Einbuße. Am ſchwerſten iſt der
preußiſche Staat betroffen, der bisher an 268 Lotterien
beteiligt war. An zweiter Stelle ſteht Sachſen, deſſen
Lotterie einen ſtarken Umfang angenommen hatte,
beſonders in den letzten Jahren, nachdem das Verbot
des preußiſchen Staates eine andere als die preußiſche
Lotterie zu ſpielen, gefallen war.

Es kann heute noch nichts darüber geſagt werden,
auf welche Weiſe die Staaten für den Ausfall
entſchädigt werden ſollen. Durch Verhandlungen
wird feſtgelegt werden, ob ſie eine einmalige Ent
ſchädigung erhalten, oder ob eine Abgeltung auf dem
Wege des Finanzausgleichs erfolgen wird. Beſondere
Vereinbarungen werden mit der Hamburger Lotterie
verwaltung getroffen werden müſſen, die an ein
Bankenkonſortium verpachtet iſt.

Völlig neue Wege ſollen bei dem Verkrieb
der Reichsloſe beſchrikken werden. Statt der
Lokterie- Einnahmen ſoll die Reichspoſt den
Verkauf der Loſe übernehmen.

Dadurch würden natürlich die Koſten erheblich ver
mindert werden, und die Erſparniſſe ſollen dem
Gewinnverteilungsplan zugute kommen. Dieſer Weg
hätte andererſeits den Nachteil, daß die große Zahl
der Lotterie-Einnehmer brotlos wird, die allein in
Preußen 1100 beträgt. Aber die meiſten von ihnen

Lotterie Einnahme als Nebenberuf. Die haupt-
amtlichen Lotterie-Einnehmer würden dann von der
Reichspoſt übernommen werden, da ohnehin
mehr Perſonal benötigt werden würde, und es von
Vorteil iſt, wenn Beamte zur Verfügung ſtehen, die
mit dem Lotterie-Betrieb vertraut ſind.

Die Loſe werden dann nur bei den Poſtanſtalten
oder bei den von ihnen eingerichteten LotterieStellen
zu haben ſein. Eine Zuſendung, wie ſie bisher durch
die Kollekten erfolgte, wird dann natürlich nicht ſtatt
finden. Heute ſtecken die Pläne jedoch noch in den
erſten Anfängen, und es iſt durchaus möglich, daß
eine andere Entſcheidung gefällt wird.

Tierſchutzbelehrung in der Schule.
Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit

hat Vorſchriften erlaſſen, die eine wirkſame Belehrung
der Jugend über die Notwendigkeit des Tierſchutzes
zum Ziele haben. Der Miniſter ſtellt in einem Rund
erlaß die neuen Vorſchriften zum Schutze der Tiere
zuſammen und weiſt darauf hin, daß früher nicht um
des Tieres willen die Tierquälerei beſtraft wurde,
ſondern zum Schutze der Gefühle zuſchauender Men
ſchen. Eine ſolche Auffaſſung könne dem Empfinden
der heutigen Zeit nicht entſprechen. Wie der Menſch
ſo ſei auch das Tier ein mit Leben be

Weiße
„Der Mann mit Herz.“

Kammerlichtſpiele.
Dieſer wirklich luſtige Film iſt nicht mehr ganz neu,

und wenn nichts täuſcht, wurde er auch ſchon gezeigt
hier in Merſeburg, allerdings unter dem Motto des
Hauptſchlagers: „O wie ſchön iſt ein Feiertag, Mädchen,
mit dir Inzwiſchen iſt dieſer Schlager uns ungezählte
Male in die Ohren hineingeſpielt worden, aber viel
netter und ſchmackhafter ſerviert bekommt man ihn im
Zuſammenhang dieſes Filmluſtſpieles: friſches, herzliches
Leben bringt das Spiel in ihm und läßt ſo die vertraute
Melodie immer wieder durch die Szenen hindurchklingen.
Dem Film ſelbſt liegt ein ſehr brauchbares und
publikumswirkſames Drehbuch zugrunde, ähnlich dem
Operettenfilm „Die Privatſekretärin“. Eine Bankiers
tochter verdingt ſich, um dem Geliebten nahe zu ſein,
dem Geſchäft des Vaters, inkognito natürlich, als Steno
typiſtin, und ſchon macht ſich die Sache. Aus dieſem
ſelbſtgewollten Techtelmechtel ſetzt ſich der Film zu
ſammen, aber grade durch dieſe wirklichkeitsfremde Jdee
gewinnt er an luſtigſter Form, ſchafft ſo viele nette
Situationen und iſt ſo voller guter Einfälle, daß er von
vornherein zwei Stunden allerbeſter Unterhaltung ver
bürgt. Marie Solveg, Paul Kemp, vor allem
aber Guſtav Fröhlich ſind die erſten darſtellenden
Künſtler, und der „fröhliche Guſtav“ iſt wirklich ein
Mann mit Herz; die Folge: am Ende gibt's ein glück
liches Paar. Die aktuelle Tonwoche ſowie das übrige
Beiprogramm runden den Spielplan in gefälliger Form ab.

„Abel mit der Mundharmonika.“
Tonbild Bühne Leunga.

Der Film richtet ſich mit ſeinen abenteuerluſtigen,
vorwärtsſtüremnden Sportmenſchen und ihren Erleb-

ſind nicht hauptamtlich tätig, ſondern betreiben die miſſen inmitten der erhabenen Natur an alle, die jung

en Weſen, und ſeinem Leben und Wohl
efinden gebühre Achtung wie den gleichen Gütern des

Menſchen Der Tierſchutz werde beſonders gefördert,
wenn in der Jugend die Liebe zum Tier geweckt und
gepflegt werde. Durch Bekanntgabe der neuen Straf
vorſchriften würden Übertretungen weitgehend ver
mieden werden. Der Miniſter ordnet an, daß die
Studierenden und Schüler der Fach und Berufsſchulen
im Unterricht in geeigneter Weiſe aufgeklärt und be
lehrt werden. Darüber hinaus ſind von Zeit zu Zeit
aufklärende Vorträge zu halten.

Wieviel Mahlzeiten braucht der Säugling?
Das neugeborene Kind bleibt die erſten 24 Stunden

ohne Nahrung. Nur in Ausnahmefällen ſieht man ſich,
bei großer Unruhe, gezwungen, etwas ſchwachen Tee
zu geben.

Vom zweiten Lebenstag an erhält das Kind
5 Mahlzeiten, dazwiſchen liegen je vierſtündige Nah
rungspauſen, die Nachtpauſe beträgt 8 Stunden. Am
beſten gibt man die Mahlzeiten etwa um 6 Uhr,

10 Uhr, 14 Uhr, 18 Uhr, 22 Uhr. Je älter das Kind
wird, um ſo weniger ſchläft es am Tage, um ſo nötiger
wird eine längere Nachtruhe. Sie muß allmählich

12 Stunden (auch noch im Spielalter) betragen, un
gefähr von 19 Uhr bis 7 Uhr am folgenden Morgen.
Inzwiſchen iſt auch, mit Jahr beginnend, Gemüſe
und Breitoſt eingeführt worden. Damit ſondern ſich
die Mahlzeiten in drei Hauptmahlzeiten am Morgen,
Mittag und Abend, die beiden andern werden zum
kurzen Jmbiß, oder ſie fallen ganz weg.

Der geſunde Säugling ſollke mindeſtens in den
erſten drei Monaten geſtillk werden. Er trinkt dann in

den erſten Tagen nur 5-20 Gramm pro Mahlzeit.
Bald ſteigert ſich aber ſowohl das Milchangebot, wie
ſein Appetit, ſo daß mit einer Woche getrunken werden
pro Tag 3——500 Gramm (1 Liter gleich 1000 Gramm
etwa), mit 6 Wochen 600 Gramm, mit acht Wochen
800 Gramm.

(Wir entnehmen vorſtehenden Abſchnitt dem ſoeben
im Verlage K. Thienemann, Stuttgärt, erſchienenen
Heftchen „Diät für den Säugling und das Kleinkind“,
das eine Fülle nützlicher Ratſchläge für die Er
nährungsweiſe im früheſten Kindesalter bietet.)

Der fahrplan
muß noch besser werden

Die Lüchen im Anſchlußverkehr. Laſſen ſie ſich ſchließen?
Die erhebliche Beſchleunigung der Schnellzüge, die

wir bereits ankündigten, hak, wie zu erwarten war,
auch größere Umſtellungen im Perſonenzugverkehr zur
Folge gehabt. Eine ganze Reihe von Neueinlegungen
auf den von Halle ausſtrahlenden Strecken ſind vor
geſehen, wie überhaupt durch den ganzen Fahrplan
ein friſcher Zug der Hoffnung geht, daß mit
dem Verkehrsrückgang nun endlich Schluß ſein wird.

Die Zeit bis zur Herausgabe des endgültigen Fahr
planentwurfs durch die RBD. Halle iſt nur kurz, wir
wollen daher heute die Beſprechung der zahlreichen
Beſſerungen, aus denen an mancher Stelle auch die
Fürſorge der halliſchen Direktion für
Merſeburg ſpricht, zurückſtellen und einige

Abänderungen
nen Zunächſt ſeien einige Schönheitsfehler feſt
geſtellt.

Perſonenzug 1492 aus Eilenburg, mit Anſchluß aus
Kotlbus, trifft um 10.53 in Halle ein, der Anſchluß-
zug nach Merſeburg 804 verläßt Halle bereits 10.54,
ſo daß ein Ubergang nicht gegeben iſt. Hier
muß unbedingt ein Anſchluß hergeſtellt werden, zumal
der nächſte Perſonenzug Halle erſt um 11.56 in Rich
tung Merſeburg verläßt.Perſonen 476 nach Magdeburg verläßt um
18.21 Halle, während 18.22 alſo nur 2 Minuten
früher der Zug 821 aus Naumburg Merſeburg in
Halle einläuft.

Reben dieſen kleinen Anſtänden im Fahrplan, deren
Ausmerzung wir zuwerſichtlich erwarken, aber zeigt
ſich, daß im kommenden Fahrplan

die im Zugverkehr zwiſchen Merſeburg und Halle
vorhandenen Lücken ſich ſtärker als bisher fühlbar
machen werden.

Von einer Aufzählung dieſer Lücken ſei Abſtand ge
nommen und ſogleich einige Vorſchläge für ihre
Schließung gemacht, die ja nicht nur im Intereſſe des
Publikums, ſondern auch der Reichsbahn liegt. Schlechte
Anſchlüſſe ſind oft genug ein Hindernis der Reiſe über
haupt geweſen!

Die umfaſſendſte und daher beſte Beſſerung des
Fahrplans der Strecke Merſeburg Halle läßt ſich auf
dem Wege der

Einlegung eines weiteren Leichtperſonenzuges
erreichen. Wenn man über den Rahmen der folgenden
Vorſchläge hinausgehen will durch Einlegung einer
weiteren Vormittagsfahrt von Halle nach Merſeburg
und einer Abendfahrt von Merſeburg nach Halle, ſo
kann ſogar der gleiche Wagenpark zur Ver
wendunggelangen, ſo daß eine rationelle Aus
nutzung des Wagenzuges möglich wird.

Jm Intereſſe des Merſeburger Anſchlußverkehrs
ſeien folgende Zuglagen in Vorſchlag gebracht:

Merſeburg ab etwa 9.02, Halle an 9.18.Zum Anſchluß

Amſterdam, ab Halle 9.24, 1295 nach Leipzig, ab
Halle 9.25, und B. 3084 nach Magdeburg Warne
münde, ab Halle 9.42; gleichzeitig würde die Verkehrs
lücke von 8.05 bis 9.33 ab Merſeburg nach Halle ge
ſchloſſen.

Halle ab 10.28, Merſeburg an 10.44.
Zum Anſchluß von den Zügen D. 110 aus Kottbus

an Halle 10.67, 434 aus Leipzig an Halle 10.15 und
E. 135 aus Hannover Halberſtadt an Halle 10.16.

Merſeburg ab 11.22, Halle an 11.37.
Zum Anſchluß an die Züge 503 nach Cottbus ab

Halle 11.42, 580 nach Sangerhauſen Kaſſel ab Halle
11.45, PD s nach Berlin ab Halle 11.56, 1209 nach
Leipzig ab Halle 12.10, 808 nach Berlin ab Halle 12.12
gleichzeitig würde die Verkehrslücke zwiſchen 10.43 und a So uge gelaſſen werden o ſollte wen g
12.27 zwiſchen Merſeburg und Halle geſchloſſen.

Halle ab 12.10, Merſeburg an 12.25.
Zum Anſchluß von den Perſönenzügen 1208 aus

Leipzig an Halle 11.59 und 551 von Halberſtadt an
Halle 11.59.

ſind ſind und die ſich jung fühlen. Mit leuchtenden
Augen und lachendem Herzen iſt jeder dieſer Menſchen
dabei Das kameradſchaftliche. Verhältnis junger
Menſchen untereinander, ihre friſche, unkomplizierte
Art, ihr Mutterwitz (rauher, aber herzlicher Ton),
alles, was ſich auf einer ereignisreichen Segelfahrt ſo
hergerfriſchend mitteilt, alles das ſchenkt Freude. Das
Grundmotiv der Handlung iſt das Sichloslöſen vom
Alltag, das Hinausfahren in die freie Natur, das
Suchen nach Eindrücken und Erlebniſſen. Und jeder
erlebt eine Fahrt mit, die voll iſt von Naturſchön
heiten, Abenteuern und Senſationen. Peter (Carl
Balhaus), Jumbo (Götz Wittgenſtein), Abel (Karl
Ludwig Schreiber) und Cprinna (Karin Hardt) ſinddie Wſallig zuſamimengewürfelte Beſatzung des „See

hund“; ſie fühlen ſich ganz als Seefahrer und treiben
ſich föhlich im Wattenmeer herum. Balhaus gibt den
richtigen Jungen von heute einen forſchen Kerl, mit
Sinn und Blick für das Praktiſche und hellem Ver
ſtand; man hat helle Freude an ihm. Götz Wittgenſtein iſt im Grunde dieſelbe Natur, auch ſeine Perſon

lichkeit iſt voller Humor, der ſich in jedem Satz herz
erquickend äußert. Ganz anders iſt Karl Ludwig
Schreiber als Abel mit der Mundharmonika. Ein
ſenſibler, nachdenklicher Menſch, ein Schwärmer und
Träumer, der mit Liedern ſagt, was ſein Herz be
wegt. Jn den Melodien, die aus ſeiner Harmonika
ſtrömen, liegt ein Zauber, dem ſich kein Menſch ent
ziehen kann. Zwiſchen dieſen Jungens bewegt ſich die
ſamoſe Karin Hardt, in Typ und Weſen das geborene
Sportsmädel mit Unternehmungsgeiſt und Begeiſte
rungsfähigkeit für die Natur, mit dem Herz auf dem
rechten Fleck auch in der Liebe.

Das Beiprogramm mit UfaTonwoche, Kulturfilm
und Luſtſpiel bildet eine gute Ergänzung des Haupt
films.

an die Züge D. 172 nach Hannover

Merſeburg ab 13.35, Halle an 13.51.
Zum Anſchluß an D 40 nach München ab Halle

13.55, 1518 nach Cottbus ab Halle 13.59, D 132 nach
e en Hene ab Halle 14.00, D 106 nachangerhauſen Kaſſel ab Halle 14.06, P 130 nach
Magdeburg Ulzen mit Anſchluß nach Hamburg ab
Halle 14.00, 437 nach Leipzig an Halle 1402, 576 nach

e e ab Halle 14.12, 8837 nach Berlin ab
le 14.83.
Die hier aufgezählten Züge ſind nach dem neuen

Fahrplan nur mit einer Wartkezeit von mehr
als 48 Minuten zu erreichen. Es liegt auf der
Hand, daß ein Zug in der von uns vorgeſchlagenen
Lage eine gute Beſetzung aufweiſen würde. tkommt, daß der Dien ſchutß der Behörden um 18 Uhr

jetzt die Benutzung ieſer Züge durch den 841, Der
bereits 6 Minuten vor 13 uhr Merſeburg verläßt, nicht
ermöglicht. Es würde manche Reiſe am Nachmittag
e v n wenn v Reichsbahn die Vor

edingung hierzu ſchaffen würde.Halle 56 14.00, Merſeburg an 14.15.
Zum Anſchluß von D. 40 aus Berlin an Halle 13.47

und D. I82 aus Dresden Leipzig an Halle 13.53.
en Zug iſt nur zur Rückbeförderung des Wagen
parkes in Vorſchlag gebracht. Beſſer wäre ſeine Ein
ſchaltung freilich in folgender Lage

Halle ab 18.22, Merſeburg an 1837.
Zur Herſtellung eines beſſeren Anſchluſſes an die

Züge V 882 aus Berlin an Halle 18.00, 476 aits
Leipzig an Halle 18.09, P 116 aus Cottbus an Halle
18.10, 489 aus Magdeburg Halle an 18.17.

Eine Führung um dieſe Zeit iſt erwünſcht, nachdem
der Zug 806 (jetzt Halle ab 18.45) auf 19.00 verlegt
worden iſt. Die Abſahrtszeit dieſes Zuges 806 würde
dann zweckmäßig Wenn dem nicht wichtige Gründe
entgegenſtehen um weitere 16 Minuten hinauszu
ſchieben ſein, um die wichtigen Anſchlüſſe an die Züge
D. 141 aus Köln- Magdeburg an Halle 19.11, D 327
aus Kaſſel an Halle 19. 11 und 552 aus Halberſtadt an
Halle 19.12 aufzunehmen. Er müßte dann a erdings
den ihm folgenden D 8 bereits in Korbetha vorbeilaſſen,
könnte aber unter Verkürzung der langen Halte in
Weißenfels und Naumburg ſeine Weiterfahrt in der
vorgeſehen Lage fortſetzen und würde ſomit auch den
Anſchluß an 872 nach Saalfeld ſicherſtellen.

Kaffee Hag
macht den besten Mokko

Die Reichsbahndirektion Halle wird gebeten,
dieſen Vorſchlag zu prüfen. Wir erinnern daran,
daß vor Jahren bereits einmal von uns ein ähn
lich umfangreicher e zur Verbeſſerung des
Fahrplans zwiſchen Halle und Merſeburg gemacht
wurde. Damals hat die Reichsbahn verſuchs
weiſe 7 Fahrten eingerichtet ſie trugen die Zug
nummern 1170 bis 1177 und wurden in der von
uns vorgeſchlagenen Lage eingerichtet. Sie haben
ſich ſelbſt in den Zeiten ſtarken Verkehrsrückganges
behauptet und ſind ſo noch heute im Fahrplan ent
halten.Sollte die Reichsbahn ſich zu einer ſo unſeſeſche

Maßnahme nicht entſchließen können oder techniſche
Bedenken dem entgegenſtehen es müſſen ja auch
Güterzüge über die ohnehin ſtarkbelaſtete zweigleiſige
Strecke geführt und Spielraum für Vor und Nachzüge

tens der Zug Merſeburg ab 13.35 Hallea 3.5 1 gefahren werden. Ein Ausgleich könnte
durch den Fortfall des Zuges 1191 Merſeburg 12.27
Halle an 12.48 geſchaffen werden, der im e

kehr keine Bedeutung beſitzt. m
Zweiwochenmarken

für die Jnvalidenverſicherung.
Auf Grund einer Verordnung des Reichsverſiche

rungsamts werden vom 5 April ab für die Invaliden
verſicherung in den Lohnklaſſen VII und VII gültige
Beitragsmarken für zwei Wochen ausgegeben. Die
Größe der neuen Marken iſt die gleiche wie bei den
Einwochenmarken und ſie haben die gleiche Farbe wie
die entſprechenden Einwochenmarken Das Markenbild
zeigt den Reichsadler im weißen Prägedruck. Er wird
ſeitlich und unten von den in lateiniſchen Großbuch
ſtaben ausgeführten Worten „Zwei Wochen Jnvaliden
verſicherung“ begrengzt.

Verkehrsſicherheit auf den Straßen
Eine Mahnung des preußiſchen Jnnenminiſters.
Nach den Beobachtungen der letzten Zeit hat ſich im

Verkehr die Unſitte eingebürgert, daß an denjenigen
Straßenkreuzungen, an denen die Verkehrsregelung
durch Lichtſignalampeln erfolgt, Kraftwagenführer und
Radfahrer ihre Fahrzeuge bereits bei dem Aufleuchten
des gelben Lichts nach vorhergehender Sperrung durch
rotes Licht wieder in Bewegung ſetzen, ohne das Auf
keuchten des grünen Lichts abzuwarten. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern weiſt darauf hin, daß dieſes
Verfahren eine ſchwere Gefährdung der öffentlichen
Verkehrsſicherheit darſtellt, die auf jeden Fall unter
bleiben muß. Gegen Fahrzeugführer, die den Licht
ſignalen nicht peinlichſt genau Folge leiſten, wird in
Zukunft mit empfindlichen Strafen eingeſchritten
werden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anyragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken veigefügt werden. Eine Ge

Dähr ür erteilte Auskunft wird nicht übernommien.
Nr. 220. Sie haben vergeſſen, Jhrer Briefkaſten

anfrage 30 Pf. beizulegen.
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Das K f n seine Pflege und Erziehung
Leitworte

„Es gibt keine Arbeit auf Erden, die ſo reich be
lohnk wie mükterliche Fürſorge. Dieſe Arbeit krägt
den Lohn in ſich felber: das ſüſße Glücksgefühl, dem
Unſchuldigſten und Lieblichſten auf der Welt dienen
zu können, den köſtlichſten Skolz, am Aufbau eines
jungen Menſchenlebens arbeiten zu dürfen, die ſelige
Hoffnung daß alle Mühe, die in Wirklichkeit gar keine
Mühe, ſondern vielmehr eine Wonne iſt, einſt ſich
durch das Kind kauſendfach lohnen werde.“

Paul Keller.

Deutſche Mütter

Jhr tragt die Verantwortung
für Deutſchlands Zukunft.

Es iſt der Wille zum Kinde, der wieder
neu geboren werden muß. Er kann in einem
Volke aber nur wieder neu geboren werden,
wenn die Seele von Mann und Frau zum
Kinde zurückfindet, wenn in der Frau das Ge
ſetz des Lebens wieder neu und ungebrochen er
wacht und der Mann erkennt, daß es Verrat
am Volke und Verrat an der Frau iſt, aus wirt
ſchaftlichen Erwägungen heraus das Kind zu
verneinen.

(Paula Sibert, Die Frauenfrage und
ihre Löſung durch den Nationalſogialismus.)

Die Zeiten ſind endgültig vorüber, wo wir das
Kind in ſeiner unbekümmerken Urſprünglichkeit zum
Gegenſtand feelenkundlicher Studien machten; wo wir
die Kindesſeele nach mißverſtandenen Theorien und
Lehrfätzen in eingelne Beſtandteile zu zerlegen ſuchten
und glaubten nun einen Blick in das kleine menſch
liche Wunderwerk getan zu haben. Wir ſprachen ſtotz
nom Zeitalter des Kindes“ und überſahen dabei, daß
das Kind kein Mechanismus iſt, den man beliebig
auseinandernehmen und wieder zuſammenſetzen kann.

Wir halten die innere Beziehung zum Kind ver
loren und zogen es in erſter Linie nur zur eigenen
Freude und Wohlgefälligkeit auf.

Es war, und iſt vielleicht heute noch, keine Seltenheit,
daß Mütter bis ins hohe Alter hinein von ihren
Kindern ſichtbare Beweiſe von Dankbarkeit verlangen
für all das was ſie als Mutter an ihnen getan haben.
Dankbarkeit für etwas, was als heilige Aufgabe und
vaterländiſche Pflicht ſeinen Dank in ſich ſelber trägt

Heute haben wir uns von dieſer Einſtellung be
wußt freigemacht, unſer Auge ſchaut weiter

der nakionalſozialiſtiſche Geiſt der Volksgemein
ſchafk hat uns ergriffen.

Das neue Deutſchland ſtellt auch an uns ſeine ernſten
großen Forderungen. Wir wiſſen, daß es nicht nur
darauf ankommt, unſer Volk zahlenmäßig zu ſtärken,
daß krotz wirtſchaftlicher Not der Wille zum Kind
wieder da ſein muß. Die immer wieder veröffent
lichten Zahlen über die Bevölkerungsabnahme in
Deutſchland ſagen genug. Neben dieſer ſelbſtverſtänd
lichen und grundlegenden Forderung ſteht

die Pflicht am inneren Aufbau, an der ark
mäßigen Stkärkung unſeres Volkes mitzuarbeiten.

Die Verantwortung, die den Eltern und Erziehern
gegeben wurde, iſt ſchwer und von entſcheidendem
Ernſt. Wir wollen ſie gern und in ſtolzem Pflicht
bewißtſein tragen.

icht früh genug kann damit angefangen werden,
das Kind aus dieſer Verantwortung heraus zu bilden.

Es gehört ja nichts weiter dazu, als ſelbſtloſe
liebende Hingabe.

Zuerſt müſſen wir das kleine Wefen, das uns geſchenkt
worden iſt, richtig kennen lernen. Wie wunderbar iſt
es für eine Mutter, in ihrem Kinde das langſame
Wachwerden der Sinne zu beobachten, ſich in die zahl
lofen, kleinen Bewegungen und Regungen einzufühlen,
die ihr immer deutlicher kundtun, was in der kleinen
Seele zur Entfaltung drängt. Das kindliche Erbgut,
von Ahnen und Eltern her übertragen, liegt im Keim
in der kleinen Seele bereit, jeden Augenblick gewärtig,
aufzuſpringen und ſich wuchernd auszubreiten Schäd
liches und Geſundes dicht beieinander. Da müſſen
wir achtſame Hüter ſein. Wie ein Gärtner müſſen wir
ſein, der in ſeinem Garten hier etwas ſtutzt, dort um
den nötigen Halt beſorgt iſt oder Unkraut wegräumt,
um kräftigen geſunden Pflänzlein den Weg zu Luft
und Sonne frei zu machen.

Aerztlicher Ratgeher

Bei Säuglingsſchnupfen legt man ein
Tüchlein mit 2 Tropfen Eukalyptusöl an die Kopfſeite
ins Bettchen, dann wird das Kind ruhig atmen und
ſchlafen können. Bei Erwachſenen empfiehlt es ſich,
ein Tröpflein mehr zu nehmen.

Bei beſonders hartnäckegem Huſten kocht
man einen Zwiebelſtrupy Auf 1 Pfund Zwiebeln

Pfund braunen Kandiszucker oder Rohrzucker und
knapp 1 Taſſe Waſſer (damit es nicht anbrennt). Eine
Stunde leicht kochen laſſen, auch hin und wieder
rühren, wenn nötig etwas Waſſer zugießen. Nach dem
Kochen bis Pfund guten Bienenhonig hinein
rühren (die Zwiebelſtücke kann man herausleſen, wenn
ſie nicht gut ſchmecken). Täglich 5- bis 6mal einen
Eßlöffel voll nehmen.

(„Mutter und Kinderland.“)

Hier ſpricht die Mutter
Mein vierfähriger Bub brachte vor einiger Zeit

eine Reihe von Kraftausdrücken mit nach
Haufe, deren Sinn er zwar nicht verſtehen konnte,
die es aber doch notwendig machten, den Kreis ſeiner
Spielkameraden einmal gründlich zu überwachen
Damit allein war es natürlich nicht getan. Der kleine
Mann wollte und wollte ſich die betreffenden Worte
nicht abgewöhnen, ja, je mehr wir ihm mit Verboten
und Strafen beizukommen ſuchten, um ſo beſſer ſchien
ihm ſein neuer Sprachſchatz zu gefallen. Schließlich
ließen wir ihn gewähren, überhörten die ungezogenen
Worte, und ſchon nach kurzer Zeit hatte unſer Sohn
ſeine häßlichen Angewohnheiten als unintereſſant ab

getan. Frau L.Mein Kind iſt nervös.
Ruth iſt blaß, will nicht eſſen und weint bei jeder

Gelegenheit. Jch habe anfangs viel Rückſicht auf ſie
genommen, weil das Kind laut ärztlichem Befünd nervös
iſt und ich mich nicht getraute, es hart anzufaſſen. Bis
ich merkte, daß ſich bei Ruth, wohl im Vertrauen auf
die mütterliche Nachſicht, kleine Unarten einſchlichen,
die ich unmöglich durchgehen laſſen konnte. Jch ſprach
mit dem Arzt, der mir riet, das Kind zwar auf keinen

Wer hat Zeit, ſich ſo gusgiebig mit ſeinem Kind
zu beſchäftigen? Höre ich fragen. Es iſt gewiſz nicht
nökig, ungusgeſetzk um das Kind herum zu ſein und
ſein Geſichtchen zu beobachken. Im Gegentkeil, es iſt
ihm viel geſunder, wenn es möglichſt ſich ſelbſt über
laſſen bleibt. Aber wir müſſen bereit ſein, müſſen vom
erſten Augenblick an unker Zurückſtellung unſeres
eigenen Jch wachen und ſorgen, daß ſich aus dem
jungen Menſchenpflänzlein ein gerader, aufrechter
Skamm enkwickelt.

Das Kleinſte badet!
Es muß ein Vergnügen ſein! Waſchen
mit der Hand. Vorgewärmte Tücher.

Von Elſe Bergen.
Die junge Mutter hat manche ſchwierige Hand

reichung zu tun, wenn ſie ihr Kind aufgzieht, und eins
der wichtigſten Geſchäfte iſt das Baden des Säug
ling s Hierbei werden oft Fehler die dem
Kinde ſehr ſchaden. Man muß das Bad ſtets ſo ge
ſtalten, daß die täglichen Badeſtunden ein Vergnügen
für Mutter und Kind ſind, was ſie doch ſein ſollen.

Zunächſt iſt der Raum, in dem das Bad vor ſich
gehen ſoll, gut zu durchwärmen und vor
Zugluft zu be e Natürlich darf das Zimmer
auch nicht überhitzt ſein. Die friſche Wäſche, die man
dem Säugling angieht, muß man vorher anwärmen,
ſo daß ſie Körpertemperatur hat. Man legt ſie alſo
am beſten in die Ofenröhre oder auf ein Heizkiſſen oder
eine Wärmeflaſche.

Auch die Handkücher muß man wärmen, denn eine
en kann ſchwerwiegende Folgen nach ſich
ziehen.

Ein Lehrer ſchreibt:
Der erſte Schulkag iſt ein Ereignis für Kind und
Eltern, das ſeine Schakken weit vorauswirft. Viele
Elkern glauben jetzt ſchon, das Kind auf das
Lernen in der Schule vorbereiken zu müſſen.
Leider wird gerade hierbei bei aller wohlmeinen
den Abſicht völlig unſachgemäß verfahren und da
durch ſowohl dem Kinde wie auch der Schule ein
ſchlechter Dienſt erwieſen. Es iſt durchaus unzweck
mäßig, wenn die Elkern ſich abmühen, dem Kinde
die Anfangsgründe im Schreiben, Rechnen und
wohl gar im Leſen beizubringen, wie es leider ſo
oft geſchieht.

Manche Eltern ſehen einen Ehrgeiz darin, daß das
Kind ſchon möglichſt recht weit zählen kann“,
bevor es eingeſchult wird.

Das iſt völlig falſch, geradezu ſchädlich für die
geiſtige Enkwicklung des kleinen Gehirns.

Kinder, die erſtmalig zur Schule gehen und ſchon bis
zwanzig oder gar darüber hinaus zählen können, ver
wechſeln dann oft dreizehn und dreißig uſw. ſolche
Kinder können allenfalls notdürftig zählen, aber es
fehlt ihnen der Zahlenbegriff, der die Grund
lage für alles Rechnen bildet. Jn den Zahlenbegriff
einführen kann nur der methodiſch vorgebildete
Pädagoge, der Lehrer, die Schule. Wie ſorgfältig
hierbei verfahren wird, erhellt daraus, daß die Schule
volle zwei Monate darauf verwendet, das Kind in
den Zahlenraum von eins bis fünf einzuführen.
Kinder, die ſchon möglichſt recht weit zählen können,
fühlen ſich dann bei der ſyſtematiſchen Durchnahme des
Stoffes in der Schule gelangweilt, ſie paſſen nicht
auf, in der vermeintlichen Anſicht, daß ſie ja alles ſchon
können und ziehen ſich dadurch den Tadel des Lehrers
zu, und anſtatt Lernluüſt entſteht Lern-un kuſt.

Grundfalſch wäre es, das Kind die Ziffern ſchreiben
zu laſſen. Auch mit Buchſtabenſchreiben plage man den
angehenden Schulrekruten nicht. Heute wird in der
Schule eine andere Schriftform gelehrt, als ſie ſeiner
zeit die Eltern erlernken. Das Kind käme nur in
Konflikte, wenn die Art des Schreibens, wie dieſe die
Eltern dem Kinde beigebracht haben, von dem Lehrer
umgeſtoßen werden müßte. Es würde verſtändnislos
den Dingen gegenüberſtehen. Man begnüge ſich mit

Man muß Handtücher Leibwäſche und alle Sachen, die
man während des Bades braucht, vorher bereit legen,
ehe man den Säugling entkleidet, damit man nicht
hin und her zu laufen braucht. Man nimmt für das
Bad des Säuglings eine halbgroße Wanne, ſtellt ſie
auf den Erdboden und ſtellt ſich einen niedrigen Stuhl
daneben, ſo daß man in gleicher Höhe mit der Bade
wanne ſitzt. Stets muß man die Temperatur des
Badewaſſers mit der Hand ſelber nachprüfen damit es
niemals geſchieht, daß das Kind in zu heißes Waſſer
gebracht wird. Man muß auch noch ein Badethermo
meter haben, um die Wärme des Waſſers nachzukon
trollieren. Die normale Wärme iſt 36 Grad Eelſius.
Man ſoll auch während des Badens von Zeit zu Zeit
nachmefſen, damit die Temperatur nicht unter dieſen
Wärmegrad ſinkt. Um dem vorzubeugen, ſtellt man
einen Krug mit heißem Waſſer bereit, um evtl. nach
helfen zu können.

um Waſchen des Säuglings
nimmt man entweder nur die Hand, die oft als das
ideale Waſchmittel bezeichnet wird, da durch ſie eine
natürliche Frottierung erzielt wird. Gut iſt aber auch
ein geſtrickter Waſchlappen, den man täglich auskocht.
Natürlich kann man auch einen guten, ſauberen Bade
ſchwamm benutzen, aber die beiden andern Hilfsmittel
ſind vorzugziehen.

Daß man eine zarte Seife wählen muß, iſt eigent
lich ſelbſtverſtändlich

Ehe man das Kind für das Bad auszukleiden
beginnt,

wäſcht man ſich ſelber ſehr gründlich die Hände,
in warmem Waſſer und Seiſe,

dann erſt nimmt man das Kind auf und legt es mit
dem Geſicht nach unten auf den Schoß, den man mit
einem gewärmten Frottiertuch bedeckt hat. Man öffnet
nun hinten alle Kleider und zieht Kleidchen und

Der erste Schultag wirft zeine Schatten voraus
Soll man die künftigen Schulrekruten ſchon vorher lernen laſſen?

Mahnung eines Lehrers an die Adreſſe der Eltern.
den Vorübungen, laſſe das Kind auf derSchiefertafel malen, Ringel und Kringel
bilden, damit es in der Handhabung des Griffels
geübt wird. Das genügt.

Verfehlt wäre es auch, ſein Kind in die Anfangs
gründe des Leſens einzuführen. Zuſammenfaſſend ſei

agt:
man unkerlaſſe es, dem Kinde Schulwiſſen vor
zeitig beibringen zu wollen.

Viel wichtiger als alles eingepaukte Wiſſen iſt es,
das Kind zum Beobachten und zum Sehen
anzuleiten. Das Straßenbild, die Auslagen in
den Schaufenſtern, ein Spaziergang durch Feld und
Wald, Bilderbücher bieten hierzu weitgehende Ge
legenheit. Ein Kind, das einen durch die Anſchauung
ewonnenen großen Vorſtellungskreis mit in dieSchule bringt, wird immer dem Unterricht mit Inter

eſſe folgen. Jn dieſer Hinſicht können die Eltern
ihrem Kinde und der Schule vorzeitig wertolle
Dienſte leiſten.

Wichtig iſt auch,
die Schule nicht als Schreckmittel hinzuſtellen.

Kinder ſollen ſich auf die Schule freuen, auf die Ge
meinſchaft mit anderen Kindern, auf das Lernen, auf
die Lehrerin und den Lehrer, auf die Spiele im Schul
hof. Hierin Vorarbeit zu leiſten, iſt wertvoll. Kinder,
die bereits einen Kindergarten beſucht haben, ſind auf
die Schule ſchon vorbereitet. Leider kennt nicht jedes
Kind das Zuſammenſein mit Gleichaltrigen, nicht das
Spiel mit ihnen. Sie ſind daher ein wenig im Nach
teil; daher werden ſie am Beginn unbeholfen und ſcheu
ſein, ſowohl anderen Kindern als auch dem Lehrer
gegenüber. Deshalb ſollte man ſolche Kinder ganz
zielbewußt ein wenig vorbereiten, ſie mit anderen
gleichaltrigen Kindern zuſammen
bringen.

Je unbekümmerker, je freier und nakürlicher ein
Kind dem Lehrer und den anderen Kindern gegen
überkrikk, deſto beſſer iſt es. Ein Kind ſoll ſich frei
enkfalken können, bis zu dem Augenblick, wo ihm der
Zwang auferlegt wird, ſo und ſo viele Stunden in
der Schule auszuhalten. Die Mütlter, die ihren Kin
dern freudige Erwarkung und Liebe und Luſt für den
Schulbeſuch beibringen, leiſten eine beſſere Borarbeit,
als wenn ſie ihnen Schreiben, Rechnen und Leſen müh

felig einpauken. W.

Röckchen bis an die Schulter hoch. Dann legt man
das Kind auf den Rücken und zieht ihm nun ein
Kleidungsſtück nach dem andern vorſichtig über den
Kopf. Nachdem man das Kind ausgezogen hat, deckt
man ihm ein weiches, warmes Handtuch über die
Bruſt. Man nimmt nun einen kleinen Wattebauſch,
den man in eine leichte Borlöſung getaucht
hat, und

reinigk damit die Nafenlöcher,
und zwar nimmt man für jedes Naſenloch einen neuen
Wattebauſch. Hierauf wäſcht man auch die Augen,
aber ſehr zart, aus, und zwar auch mit einem neuen
Wattebauſch für jedes Auge; man ſtreicht von der Naſe
an nach auswärks Während das Kind noch auf dem
Schoß ſitzt, ſeift man es ſchnell ab und ſetzt es dann
in das Bad, aber immer ſtützt man den Kopf des
Kindes mit der linken Hand und reinigt es mit der
rechten. ierauf nimmk man ein neues warmes
Fröttiertuch auf den Schoß, hebt das Kind heraus, legt

Glückliche Familie. Ludwig Richter.

es auf das Handtuch und bedeckt es mit einem anderen
warmen Tuch, worauf man es ſo raſch wie möglich
abtrocknet. Hat es ſich wund gelegen, ſo beſtreut
man die wunden Stellen mit Hautpuder, aber
nicht zu reichlich, denn man ſoll nicht unnötig die Haut
poren verſtopfen. Dann kann man das Kind wieder
ankleiden. Alles muß aber recht ſchnell geſchehen, denn
der kindliche Körper wird zu leicht kalt.

Daß man beſonders vorſichtig mit dem Kopf
des Kindes umgehen muß,

wird ſich jede junge Mutter ſelber ſagen. Die ſog.
Fontanelle, oben auf dem Kopf. wo die Schädelnähte
noch nicht geſchloſſen ſind, muß vor jeder unſanften
Berührung geſchützt werden. Dieſe Stelle wird erſt
bei dem zweijährigen Kinde weniger empfindlich

Tabakrauch und Säuglinge.
Jn der „Münchner Mediziniſchen Wochenſchrift“

fragt ein beſorgter Arzt an, ob Tatſachen bekannt ſeien
über Geſundheitsſchädigungen bei kleinen Kindern
durch Tabakrauch Der Arzt verſuchte vergebens, einem
jungen Vater und leidenſchaftlichen Zigarettenraucher
klarzumachen, daß für ſeinen etwa halbjährigen
Jungen, auf deſſen Geſundheit er im übrigen ſehr be
dacht war, der Aufenthalt in einem rauchgeſchwän
gerten Zimmer ſchädlich ſei. Der Vater wollte es nicht
zugeben und machte geltend, daß er bis jetzt keinerlei
ungünſtige Wirkung auf die Geſundheit ſeines Kindes
bemerkt habe.

Von autoritativer Seite wird nun darauf hin
gewieſen, daß gar kein Zweifel beſtehen könne, daß für
einen halbjährigen Säugling ein häufiger, lang
dauernder Aufenthalt in kabakraucherfüllten Zimmern
ſchädlich iſt. Schon bei einem vollſtändig geſunden
Kinde ſind die Einflüſſe der Luftbeſchaffenheit auf die
Bronchien ſehr deutlich. Bei Kindern mit Neigung zu
Entzündungen bildet der Rauch den Auslöſungsfaktor
für allerhand Katarrhe. Dazu kommt, daß die geringen
Mengen von Kohlenoxyd oder die feinſten Kohlteilchen,
die beim Rauchen frei werden, für Säuglinge unzu-
träglich ſein müſſen.

Aus allen dieſen Gründen ſoll man kleine Kinder
nicht unnötig dem Tabakrauch ausſetzen

Fall zu ſchlagen, aber bei offenſichtlichen Unarten ganz
energiſch einzugreifen. Beim erſtenmal regte ſich Ruth
über die ungewohnte Strenge ſo auf, daß ſie faſſungs
los und unkröſtlich zu weinen begann. Als ſie aber
merkte, daß die Strafe nur der einen kleinen Unart
galt und ſich in meiner Liebe zu ihr nichts geändert
hatte, ſah ſie ſich das nächſtemal vor und legte die
böſen Angewohnheiten überraſchend ſchnell ab.

Frau Anna.

Was wird aus dem Jungen!
Die Schule iſt aus. Mit großem Gejohle drängen

ſich die Jungens auf die Straße, jagen ſich, raufen
ein bißchen untereinander und ſingen dann einträchtig
den Kehrreim von der „Lore“ unzählige Male hinter
einander Jn einer Gruppe geht es beſonders wild
her. Eine Horde ausgelaſſener Kerlchen iſt hinter
einem kleinen Jungen her, der, leiſe weinend, aber
ohne ſich um das wilde Getobe ſeiner Kameraden zu
kümmern, ſeines Weges zieht. Er läßt ſich die Mütze
vom Kopf ſchlagen, läßt ſich ſtoßen, treten er wehrt
ſich nicht, weint nur. Was hat das arme Bübchen
nur getan, um die Raufluſt und kindliche Boshaftigkeit
ſeiner Mitſchüler herauszufordern? Nichts hat er
getan, gar nichts, als ſeinen Eltern gefolgt, die ihm
ſtreng verboten haben, ſich in eine Prügelei mit ſeinen
Kameraden einzulaſſen. Er iſt das einzige Kind, ſeine
Eltern wollen gewiß das Beſte. Sie gehen zum Lehrer,
beſchweren ſich über die rohe Jugend und erreichen
endlich, daß der Lehrer den Kindern ſtreng verbietet,
den kleinen Hans zu necken und zu zerren.

Was iſt erreicht worden? Die Jungens
folgen natürlich dem Lehrer, aber ſie verlieren auch
das Jntereſſe an Hans. Keiner mochte mit ihm ſpielen,
keiner wollte ſein Kamerad ſein. Einſam verzehrte er
in der Pauſe ſein Frühſtück, unbehelligt, aber auch ſo
ſchrecklich allein ging er mittags nach Hauſe. Was
wird einmal aus dem Jungen werden? Lehrer K.

Es iſt falſch:
Wenn man kleinen Kindern Geldſtücke, Kugeln,

Perlen, Bohnen und dergleichen zum Spielen gibt.

Wenn man auf einen Krankenbeſuch Kinder mit
nimmt; Kinder haben kein Verſtändnis für Kranke und
ſtören nur

Der Schlaf des Kleinkindes.
Wichtigſte Vorbedingung des guten, erquickenden

Schlafes iſt ein geſundheitsgemäßes Lager. Es iſt
grundverkehrt, den Säugling auf weichen Unterbetten
zu lagern, da ſich die Wirbelſäule biegt und die
Atmung erſchwert wind. üÜberhitzung und Schweiß
ausbrüche treten ebenfalls hinzu

Daher fort mit Federbetten und Federkiſſen,
wie man ſie nicht nur auf dem Lande, ſondern ſelbſt
in der Stadt noch antrifft Das erſte Lager braucht
nicht koſtſpielig zu ſein, ein Strohkorb auf einem Ge
ſtell genügt; die Matratze mit Stroh oder Holzwolle
gefüllt, nur mit einer Gummiunterlage bedeckt. Auf
dieſe legt man eine Unterlage aus Wolle oder Bar
chent. Die Mütter tun ihrem Kinde nichts Gutes,
wenn fie das Lager mit Vorhängen, Rüſchen und
Volants ſchmücken. Ein kleines roſiges Kindchen be
darf keiner feidenen Schleifen, um ſchön zu ſein und
Herzen zu gewinnen. Je nach Temperatur gibt man
dem Kinde eine oder einige weiche Wolldecken in
waſchbaren Bezügen und befeſtigt ſie ſo am Bettchen,
daß ſie nicht abgeworfen werden können, aber Be
wegungsfreiheit gewähren. Man ſchützt das Kind vor
zu grellem Licht durch eine übergehängte leichte Gar
dine, ſorgt zur Zeit der Fliegen für einen Gage
ſchleier auf einem Bügel. Je nach der Jahreszeit kann
das Kind ſchon einige Wochen nach der Geburt auf
kürzere oder längere Zeit an der friſchen Luft ſein.
Natürlich ſind ſcharfe Kälte, Wind und allzuheißes
Wetter zu vermeiden. Gegen Zugluft oder Wind
leiſtet eine ſpaniſche Wand gute Dienſte. Wenn das
Kindchen etwas größer iſt, ſollen recht viel Luft
un d r an ſein Körperchen heran Freiluft
kinder ſind ein beſonderer Schlag

Wie Kinder denken.
Mama hält auch bei Annelieſe auf feines Benehmen

Wenn Beſuch kommt, darf die Kleine erſcheinen. Den
alten Damen muß ſie die Hand küſſen, den jungen ein
Knickschen machen.

Heute iſt wieder Kaffeeviſite. Annelieſe erſcheint.
Macht alles möglichſt niedlich. Plötzlich ſtutzt ſie. Jſt
mit ihrer Kleinmädchen-Weisheit zu Ende. Jſt das
nun eine alte oder eine junge Dame

Annelieſe überlegt: „Das Geſicht iſt ja alt aber
das Kleid und die Haare ſind doch jung!“ Um aber
ganz ſicher zu ſein, erkundigt ſich das brave Kind:
„Du, Mutkel, iſt das nu ne alte oder ne

junge?!“ X.c

Kinderaugen ſehen ſcharf. Mehr, als manchem Er
wachſenen lieb ſein dürfte.

So auch der kleine Max. Vor allem merkt er,
wenn Papa und Mama einmal wieder Krach haben,
was leider ziemlich oft der Fall iſt.

Aber meiſt zieht Papa dann den kürzeren. Auch
das merkt Mäxchen. Nach einem ſolchen Krach, als
Papa wütend aus dem Hauſe gelaufen iſt, zupft
Mäxchen die Mama vorſichtig am Kleid: „Sag mal,
Mama, wenn ein Mann immer ſehr brav iſt muß
er dann auch heiragten?“ JNaturkunde. „Nun, Kinder“, fragte der Lehrer im
Naturkundeunterricht, „kennt ihr den Unterſchied zwiſchen
einem Haifiſch und einem Walfiſch? Na, Fritz?“
„Steinalt, Herr Lehrer! Aber erzählen Sie'n man
ruhig! Jck weeß davon voch noch ne janze Menge!“

Billige Mark. Jn der Geſchichtsſtunde hat der
en einen Vortrag über die Mark Brandenburg ge
halten. „Nun, Karl“, fragt er, „alſo Markgraf Albrecht
vermachte die Mark ſeinen beiden Söhnen. Was er
W i von ihnen?“ „Fuffgig Pfennige, Herr

ehrer!“
Der Bibelfeſte. Der Jnſpektor fragt die kleinen

Schüler einer Volksſchule nach den Sprüchen aus der
Bibel. Jedes Kind wußte einen, nur der Klaſſenletzte
blieb ſtumm. „Nun, Kleiner“, ermunterte der Jn
ſpektor, „einen Spruch wirſt du doch wiſſen.“ Der
Junge dachte nach und dann platzte er heraus „Hebe
dich weg, Satan! Du biſt mir ärgerlich!“

„Brav, Hans, daß du wieder da biſt. Biſt du
wieder ganz geſund „Ja, Herr Lehrer.“ „Seit
wann haſt du eigentlich gefehlt?“ „Seit dem Dreißig
jährigen Krieg, Herr Lehrer.“

Peinlich. Tante hat Klein Nelli zum Beſuch des
Zoologiſchen Gartens abgeholt. Onkel darf auch mit
gehen. Zum Bezahlen. Sonſt aber hat Onkel weiter
nicht viel zu ſagen, das beſorgt Tante ſchon. Jetzt
ſtehen die drei vor dem Kamelhauſe. Ein Weilchen
beguckt ſich Nelli die merkwürdigen Tiere. Dann, init
einem Seitenblick guf den Onkel. „Aber Tante, warum
fagſt du zu dem Onkel eigentlich immer KKamel
er ſieht doch gar nicht ſo aus
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Aer Mſeteſdeutzehland
Reichsjugendführer im Luther Geburkshaus.

f. Eisleben. Der Reichsjugendführer Baldur von
Schürach beſichtigte auf der Durchreiſe in Eisleben
das Luther Geburtshaus. Nach kurzem Aufenthalt
ſetzte er die Fahrt fort.

Nordhauſens Finanzlage
Nordhauſen. Bei der Beratung des ſtädtiſchen

Etats für 1934 konnte der Oberbürgermeiſter eine er
freuliche Beſſerung der Geſamtlage Nordhauſens feſt
ſtellen. Bei der heimiſchen Wirtſchaft ſei ein weſent
licher Aufſtieg zu verzeichnen. Der Haushaltsplan der
Stadt für 1934 ſchließt mit einem Fehlbetrag von
252 800 RM. ab, worin rund 162 000 RM. Defizit des
Rechnungsjahres 1932 enthalten ſind. Einem Schulden
beſtande von 8,84 Mill. RM. ſteht ein rentables Ver
mögen von 17,2 Mill. RM. gegenüber. Die Beratung
des neuen Haushaltsplanes erfolgte zum erſten Male
nach dent Grundſatz des Führeprinzips.

Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit
im Nordharzbezirk.

Halberſtadt. Jm Bezirk des Arbeitsamtes Nord
harz Galberſtadt) betrug die Zahl der Arbeitsloſen
Ende Februar d. J. 8399 gegen T 175 zur gleichen Zeit
des Vorjahres und 17 726 Ende Februar 1932. Der
Rückgang der Arbeitsloſen im letzten Jahr betrug dem
nach 7776 Perſonen oder 48 v. H.

Zwei Metevre über Bitterfeld.
Bitterfeld. Abends, gegen 19.30 Uhr, konnte man
über Bitterfeld am füdöſtlichen Himmel gleichzeitig
zwei Metkeore bewundern. Beide waren von weißlich
blauer Farbe und zogen, hell aufleuchtend, über dem
nächtlichen Himmel von Südoſten nach Nordweſten.
Der erſte, am hellſten aufleuchtend, hatte keine allzu
große Geſchwindigkeit, ſo daß man ihm verhältnis
mäßig lange Zeit gut folgen konnte. Er verſchwand,
ſich in einzelne Teile auflöſend, in offenbar beträcht
licher Höhe. Der kleinere ſchien nicht ſo hoch wie jener,
hatte aber eine überaus große Geſchwindigkeit. Es
hatte den Anſchein, als ob er ſich vom erſteren ab
geſplittert hätte. Er war auch nicht ſolange zu ſehen

der erſtere und erloſch Pplötzlich, ohne ſich auf
zulöſen.

Vom ſtürzenden Telegraphenmaſt
erſchlagen.

Wieſenburg (Anhalt). Der auf dem Ritter
gut Schmerwitz bei Wieſenburg beſchäftigte Geſchirr
führer Schneider fuhr mit ſeinem Geſpann gegen
einen Telegraphenmaſt. Der Maſt ſtürzte um und traf
den auf dem Wagen ſitzenden Sneider ſo unglücklich auf
den Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Ein Grabſchänder erwiſcht.
F. Kökhen. Auf dem Friedhof wurde eine Frau

in Trauerkleidern dabei abgefaßt, wie ſie von anderen
guk gepflegken Gräbern Blumen entwendete.

Wieder ein Wilddieb verhaftet.
Köthen. Die Polizei verhaftete hier einen be

rüchtigten Wilddieb, der ſogar in der Schonzeit ſein
verbrecheriſches Handwerk ausgeübt hat. Seine Beute
iſt er in Köthen regelmäßig bei einer jüdiſchen
Hehlerin losgeworden.
Weitere Beitragsſenkung bei der AOK. Kreis Deſſau

Deſſau. Nachdem ſchon im Oktober v. J. bei der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Deſſau eine
Beitragsſenkung auf 5,75 Prozent erfolgt iſt, beſchloſſen
jetzt Vorſtand und Ausſchuß, die Beiträge weiter auf
5,40 Prozent zu ſenken.

Leichtſinnige Raucher
verurſachen Waldbrand.

t Deffau. Nachmikkags brach im Jagen 110 der
Moſigkauer Heide Feuer aus. Konfirmanden hatten
achtlos Zigarekten weggeworfen, die das Gras in Brand
ſetzten. Bald ſtand, krotzdem es kurz vorher geregnet
hakke, ein Waldſtück in hellen Flammen. SGlücklicher-
weiſe wurde der Brand von dem in der Nähe wohnen
den Förſter Kluge auf Forſkhaus Speckinge bemerkt,
der die Flammen mik wenigen Leuten erſticken konnte.

Einweiſung des Wiltenberger Oberbürgermeiſters.
Wittenberg (Elbe). Oberbürgermeiſter Faber

iſt durch den Merſeburger Regierungspräſidenten Dr.
Sommer in das Amt des Oberbürgermeiſters der
Stadt Wittenberg eingewieſen und vereidigt worden.

Autounfall.
MWikkenberg. Ein von einer Berliner Tän

zerin geſteuerker Kraftwagen fuhr durch Anachkſamkeit
der Führerin kurz vor Eutzſch gegen einen Baum.
Zwei mikfahrende Tänzerinnen aus Berlin-Grunewald
erlikten Kopfverletzungen.

Aus Healie und Vngebung

Gautfagung des S. -Arztebunces
Welkanſchauliche Erziehungsarbeit auch im Atzkeſtand.

Halle. Der Gau Halle Merſeburg des National
e ar Deutſchen Arztebundes hielt in Halle
eine Gauta ab. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
erklärte Gauamtsleiter Dr. Hamann, Halle, der
Vorſitzende der Ärztekammer für die Provinz Sachſen,
daß die warum nach der Gleichſchaltung der
anderen Arzteorganiſationen der NSD.Arztebund noch
fort geführt werde, von denſelben falſchen Voraus
ſetzungen ausgehe wie die Frage: „Warum heute noch
NSDAP.?“ Der Staat, ſo betonte Dr. Hamann, ſei
lediglich Sachwalter. Die Führung der Menſchen ſei
und bleibe Sache der Partei Gerade weltanſchauliche
Schulung ſei nötig. Aus dieſem Grunde wurde auch
dieſe Tagung unter die Parole: „Gegen Liberalismus
und Reaktion!“ geſtellt. Denn ſolange dieſe beiden
geben, beſtehe die Gefahr einer Wiedererhebung des
niedergeworſenen Marxismus. Der Präſident des
Reichsgeſundheitsamtes Prof. Dr. Reiter Berlin,
machte grundſätzliche Ausführungen zum Thema: „Bio
logiſche Staatsauffaſſung.“ Der Nationalſozialismus
ſtelle den Menſchen in den Mittelpunkt des Staates.
Er betrachte indeſſen den Menſchen nicht als Jndivi
duum an ſich, ſondern erkenne, daß im Menſchen Ver
gangenheit und Zukunft ſich die Hände reichen. Auch
der Arzt müſſe im Patienten erſt den Menſchen be
trachten. Das Geſetz zur m e Miene Nach
wuchſes werde die Entſtehung von Menſchen verhüten,
die für den Staat nichts leiſten können. Das biologiſche
Denken des Arztes ſei nicht mit der Behandlung
kranker Menſchen erſchöpft. Der Gauleiter Staats
rat Jordan, der als Gaſt der Tagung beiwohnte,
betonte

die Nokwendigkeit weltanſchaulicher Erziehungs
arbeit auch im Arzkeſtand, denn Revolutkionen
würden nicht durch Putſch oder Machkergreifung
gewonnen.

Man müſſe ſich andererſeits darüber im klaren ſein,
daß der Nationalſozialismus nicht mit den Hirnen,
ſondern nur mit dem Herzen zu erfaſſen ſei. Denn es
handle ſich nicht um eine Angelegenheit der Erkennt
mis, ſondern des Glaubens und des IJnſtinkts. Mi

niſterialrat Dr. Klipp, Weimar, der Kommiſſar für
das Geſundheitsweſen in Thüringen, ſprach über Ge
ſundheitspolitik und ging dabei auch auf zahlreiche
ſtandespolitiſche Fragen ein. Zum Schluß ſprach Prof.
Dr. Jacohi, Magdeburg, der ſtellvertretende Vor
ſitzende der Arztekammer für die Provinz Sachſen, über
die Kriſe in der Medizin, die fruchtbar gemacht werden
müſſe im Sinne einer Rückkehr zur Heilkünſt. Es
drücke ſich in dieſer Kriſe dieſelbe geiſtige Neuwerdung
aus, wie wir ſie heute auf allen Gebieten erleben
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Halles Haushaltsplan verabſchiedet
Halle. Halle hat als erſte deutſche Großſtadt die

Haushältsarbeiten mit der vom neuen Gemeindefinanz
vorgeſchriebenen Feſtſtellung der Haushalks

ſatzung abgeſchloſſen. Nach der Durchberatung mit den
Gemeinderäten iſt der ordentliche Haushaltsplan auf
29 396 289 RM. und der außerordentliche Haushalks
plan auf 4294 000 RM. feſtgeſetzt.

Zur Deckung des Zuſchußbedarfs kommen zur Er
hebung: eine Gemeindegrundſteuer in Höhe von 293,75
Prozent für den land wirtſchaftlich genutzten Grund
beſitz und von 337,5 Prozent für den übrigen Grund
beſitz; als Lohnſummenſteuerzuſchlag 1560 Prozent; als
Ertragsſteuerzuſchlag 525 Prozent; eine Bürgerfteuer
mit 600 v. H. des Reichsſatzes.

Der Darlehensbetrag, der zur Beſtreitung von Aus
gaben des außerordentlichen Haushaltsplanes dienen
ſoll, iſt auf 2 Mill. RM. feſtgeſetzt. Er ſoll im Rahmen
des er der Reichsregierungverwendet werden. Der Regierungspräſident hat die
Steuerzufätze uſw. bereits genehmigt.

Tote aus der Saale geborgen.
F. Halle. Morgens wurde an der Klaus

b rücke eine weibliche Leiche gus der Saale gezogen,
die anſcheinend ſchon längere Feit im Waſſer gelegen
hat. Die Tote wär 18 bis 23 Jahre alt. Jhre Per
ſonglien konnken noch nicht feſtgeſtellt werden.

e

Der Tod am Shkattiſch!
F. Raguhn. Im Ralskeller erlitt bei einem Preis

fkat der Stellmachermeiſter Heinrich Ehricke einen
Herzſchlag. Der herbeigerufene Arzt konnke nur noch
den Tod feſtſtellen.

Dem Waſſertode entriſſen.
Luellendorf (Kr. Deſſau). Beim Spielen an dem

ſog. Großen Teich fiel der zweijährige Sohn eines Ar
beiters ins Waſſer und drohte ünderzugehen. Durch
das Rufen der Spielgefährten des Kindes wurde der
Arbeiter Thiele auf das im Waſſer befindliche Kind
aufmerkſam und ſprang in den Teich. Er konnte das
Kind an Land bringen. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren erfolgreich.

Kein Benzin
beim Kleiderreinigen benutzen!

FBobbau (Kr. Deſſau). Eine Frau benutze
zum Kleiderreinigen Benzin. Die ſich enkwickelnden
Benzindämpfe entzündeken ſich an der Ofenfeuerung,
wodurch die Frau im Geſicht und an den Händen Ver
brennungen erlikt, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte.

10. Gautagung des Harzgaues
der Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.

Oſchersleben a. d. B. Der Harzgau der Reichs
vereinigung ehem. Kriegsgefangener hielt in Oſchers
leben ſeine 10. Gautagung ab, der durch die An
weſenheit des Bundesführers Freiherrn von Lersner,
Potsdam, beſondere Bedeutung erhielt. Am Be
grüßungsabend am Sonnabend weihte er die neuen
Fahnen der Orts gruppen Braunſchweig, Oſchersleben,
Oſterwieck und Thale. Er hielt darauf eine größere
Anſprache, in der er über das Erleben der Kriegs
gefangenen in den harten Jahren während und nach
dem Kriege ſprach. Er gedachte insbeſondere des
Waltens der Schweſter Elſg Brändſtröm, der großen
ſchwediſchen Frau, die fünf Jahre hindurch in Sibi
rien von einer Typhusbaracke zur anderen ging und
unendliches Leid unter den deutſchen Kriegsgefangenen
linderte. Er wies darauf hin, daß

von den 1 Million in Gefangenſchaft geratenen
Deutſchen 165 000 geſtorben ſeien. Die über
lebenden hätten die Aufgabe, das Erlebnis, das
ie mik in die Heimat getragen haben, für das
euiſche Volkskum nutzbar zu machen.

Es komme heute nicht ſoſehr darauf an, daß man die
Geſinnung nach außen hin dokumentiere, ſondern daß

man ſie im Herzen trage und innere Haltung dadurch
beweiſe, daß man dem Führer nachlebe. Am Sonntag
legte der Bundesführer am Gefallenendenkmal der
Skadt Oſchersleben im Beiſein einer nach Tauſenden
zählenden Menge einen Kranz nieder. Danach fand
die Gautagung ſtatt, in der die Abſendung eines
Glückwunſchſchreibens an die jetzt in Amerika wirkende
Schweſter Elſa Brändſtröm zu ihrem Geburtstag am
26. März beſchloſſen wurde.

Zwei geſchichtliche Feſte
in der alten Biſchofsſtadt Halberſtadt.

Halberſtadt. Unſere über 1100 Jahre alte Stadt
feiert in dieſem Jahre zwei bedeutſame Feſte. Das
Hauptereignis wird das geſchichtliche Erinnerungsfeſt an
die vor 800 Jahren auf dem Reichstag zu Halberſtadt
erfolgte Belehnung Albrechts des Bären mit der Nord
mark ſein. Die Feier ſoll am 2. und 3. Juni ſtatt
finden. Sie wird durch einen Fackelzug eingeleitet und
bringt im weiteren Verlauf eine Feſtſpielaufführung
und einen hiſtoriſchen Feſtzug

Die zweite Feier iſt zur Erinnerung an die vor
125 Jahren erfolgte Erſtürmung Halberſtadts durch
den Schwarzen Herzog von Braunſchweig. Sie findet
am 29. Juli ſtatt. Das Kühlinger Tur, das vom
Schwarzen Herzog erſtürmt worden iſt, ſoll in natur
getreuer Wiedergabe aufgebaut und die Erſtürmung
De Truppen in hiſtoriſchen Trachten dargeſtellt
werden.

Konkrolle für Zwiebeltransporte im Kreiſe Kalbe
Kalbe a. d. S. Hier wurde in letzter Zeit ver

ſchiedentlich beobachtet. daß Zwiebelanbauer ihre
Waren nicht über die Gemüſehalle in Kalbe leiteten,
ſondern dieſelben direkt an den Händler lieferten.
Verſchiedene Käufer und Verkäufer konnten feſtgeſtellt
werden. Um weitere Verſtöße gegen die Marktordnung
zu verhindern, wird in nächſter Zeit im Kreiſe Kalbe
ſtarke Kontrolle über alle Laſtzüge und Bahnhöfe aus
geübt werden.

Waldhrand bei Venndorf
F. Benndorf. Im Walde des Riklergutes, dem

Major von Ein fſiedel gehörend, brach nachmikkags
15.30 Uhr Feuer aus, das an dem trockenen Waldgras
reichliche Nahrung fand und ſich ſehr ſchnell, begünſtigt
durch den böigen Weſtwind, ausbreiteke. Die SA. des
Sturmes 1473, die in Frohburg einen Übungs
marſch machke, wurde glarmierk. Die SA.- Männer
wurden in zwei Abteilungen eingefetzt, um Brand

gräben anzulegen und um an der gefährlichſten
Stelle Bäume zu fällen. Nach faſt 15ſtündiger Arbeit
konnke die SA. wieder nach Frohburg abrücken, da in
zwiſchen auch die Teno aus Borng eingekroffen war.
Die Enkſtehungsurſache ſcheint in leichtſinnigem Weg
werfen von Zigarektenreſten zu ſuchen ſein.

Zentraliſierung der Elbſchiffahrtsvereine
Magdeburg. Der Magdeburger Schiffahrtsverein

hält am 11. April d. J. ſeine Jahreshauptverſammlung
in Magdeburg ab. Jn ihm ſind zuſammengeſchloſſen
zahlreiche Reeder, Kleinſchiffer, Jnduſtrielle, Kaufleute
und Organiſationen der Wirtſchaft und der Verwal
tung zur Förderung der Elbeſchiffahrtsintereſſen. Der
bevorſtehenden Tagung fällt eine beſondere Bedeutung
zu. Die regionalen Schiffahrksvereine der Elbe werden
im Zuge des organiſchen Neugaufbaues der deutſchen
Wirtſchaft auf den jüngſt in Magdeburg gegründeten
Verein zur Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen in
Hamburg übergeführt. Der Magdeburger Schiffahrks-
verein wird alſo in Zukunft auch nur ein Organ der
Hamburger Zentrale ſein. Der Jahresbericht, den der
Schiffahrtsverein in ſeiner Mitgliederverſammlung vor
legen wird, und der in der Offentlichkeit immer be
ſonderes Intereſſe gefunden hat, wird alſo den letzten
Geſchäftsbericht dieſer Organiſation darſtellen. Die
Mütgliederverſammlung ſoll über die Auflöſung de
Vereins Beſchluß faſſen. Es wird allgemein erwartet,
daß alle Mitglieder auf den neuen Verein zur Wah
rung der Elbeſchiffahrtsintereſſen übergeführt werden
können.

Seinen Verletzungen erlegen.
F Kloſtermansfeld. Der Bäcker K., der auf

dem Nachhauſewege von ſeiner Arbeiksſtelle in Eis
leben von einem Auklo angefahren und ſchwer ver
letzt wurde, iſt im Krankenhauſe in Eisleben geſtorben.
Die Schuld an dem Unfall ſoll K. ſelbſt treffen, weil
er auf der linken Straßenfeike gefahren ſei.

Selbſtmord im Gerichtsgefängnis.
f. Senftenberg. Im hieſigen Amksgerichks-

gefängnis verübte der Banklehrling Günther Haynn
Selbſtmord durch Erhängen. Haynn war beſchuldigt,
an minderjährigen Mädchen unzüchlige Handlungen
vorgenommen zu haben. Er hatte bereits ein Geſtänd
nis abgelegt.

Drei Stunden lang ohne Strom!
f Zeitz. Am Sounkag blieb die Gemeinde Groß

Ofiüda drei Stunden lang ohne Strom die Skörung
dauerte von eiwa 4 Ahr bis 7 Uhr morgens. Leider
wiederholte ſich die Skörung gegen 19 Uhr. Das Dorf
blieb mehrere Stunden lang ohne Licht. Man hörte
allgemein wenig Schmeichelhaftes über dieſe Art der
Stromverforgung. Die Urſache des Verſagens iſt noch
nicht bekannt.

Erfolgreiche Berufung.
Jend. Der 29jährige Fritz F. war vom Amts

gericht in Jena zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden, weil er mehrere Mietquittungen ge
fälſcht und dern Wohlfahrtsamt zur Auszahlung vor
gelegt hatte und ferner ſeiner Vermieterin einen
kleineren Geldbetrag abſchwindelte. Der Angeklagte
war ſchon mehrfach vorbeſtraft und rückfällig gewor
den und trotzdem ſchien ihm dieſes Urteil zu hart zu
ſein, denn ſtegesbewußt legte er Berufung ein. Die
große Strafkammer als Berufungsinſtanz hob das
Urteil des Amtsgerichts auf und verurteilte F. wegen
Rückfallbetruges zu einem Jahr einem Monat Zucht-
haus und drei Jahre Ehrverluſt.

Das Reichsgericht beſtätigt Todesſtrafe
gegen ein entmenſchtes Elternpaar.
F. Leipzig. Das Reichsgericht beſtäkigte die vom

Schwurgericht Landsberg a. d. W. am 11. Januar
1934 verhängte Todesſtrafe gegen den früheren land
wirtſchaftlichen Arbeiter Franz Spöhr und deſſen
Ehefrau. Das entmenſchke Ellernpaar hatte ſein
einige Monate alles Kind in der Nähe des Bahnhofs
Gurkow (Neumark) gekötet und an Ort und Stelle
verſchärrk.

Die erſte Spende für Dorf Limbach.
Leipzig. Ohne daß bisher eine Aufforderung zu

Spenden für die Errichtung des von der Stadt Leipzig
geſtifteten Dorfes Limbach ergangen iſt, hat die
Krankenverſicherung „Leipziger Verein Barmenia“ be
reits 4000 M. zur Verfügung geſtellt.

Erhängt aufgefunden.
F. Malitzſfchkendorf (Kr. Schweinitz). Die

Ehefrau des Auszüglers R. Schulze wurde erhängk
aufgefunden. Sie war auf den Heuboden gegangen,
wo ſie von ihrer Schwiegerkochter am Waſchfeil hän
gend kok aufgefunden wurde. Frau Sch. ſtand im 71.
Lebensjahre und lilk bereits ſeit längerer Zeit an

RNervenſchwäche.

abenteuerſiche Fahrt
der Gricl Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.
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Dann freilich wie ſie plötzlich unter ſich eine

Stimme hörte, Peer Malmſtröms Stimme, war ihr,
als kehrte das Leben wieder um, griffe nach ihr mit
beiden Händen. Jubel umſchwebte ſie. Etwas Großes,
Unbegreifliches. Sie mußte ſich am Geländer feſthal
ten, als er ihr zurief, ſo vaſch wie möglich zu ihm hin
unterzuſteigen; die Hand, die er ihr entgegenſtreckte,
ergriff ſie wie eine Liebeshand. Hüurtig turnte ſie an
der ſchwanken Leiter, die er unten feſthielt, hinab,
wäre ihm faſt in die Arme geſunken. Ein dunkler
Schatten neben ihm ließ ſte zurückfahren. Doch im
nächſten Augenblick erkannte ſie ihn: Es war Tuck.

Und da war's zum erſten Male, daß ihr wirklich
Hoffnung bam, ſie könne gerettet werden. Willig, am
Körper müde und in der Seele beglückt, folgte ſie,
wohin man ſie führte. Es war ein Weg durch triefende
Finſternis. Aber er mußte gemacht ſein. Jrgendwo

Grid kam es vor wie Phantaſte aus Märchenband
ſollte ein Boot liegen. „Wenn wir das erreichen“,

hatte Peer geſagt, „ſo ſind wir geborgen. Henrik er
wartet uns ſchon mit allem, was uns not tkiut.
hoch, Packy! Ein Mann muß ſich durchbeißen!“

Ein Mann? Grid hörte nur das Wort. Malm-
ſtröms Geſicht konnte ſie nicht erkennen. Aber wäre
es heller geweſen und hätte das Unwetter nicht all ſeine
Kräfte gegen ihren Weg geſtemmt, ſo würde ihr die
Spannung nicht entgangen ſein, die auf ſeinen Mienen
lag; ſie hätte ſehen müſſen, wie er trotz der Finſternis
den Kopf zu ihr herüberdrehte, als wolle er die ketzte,
entſcheidende Antwort hören.

Sie aber beſaß nur den Klang am Ohr, deſſen
zielende Abſichtlichkeit ihr entgangen war. Sie hörte
nur das leere Wort. Und trotz der Wirrnis des Weges
huſchte ein Lächeln um ihren Mund, kamen ihr heitere
Gedanken. Peer! Menſch! Herzensfreund! Retteſt
du mit Einſatz deiner ſelbſt einen faſt unbekannten
Knaben und verkennſt ſein Geſchlecht Du kennſt
tauſend Lurche und Jnſekten, Schmetterlinge und Vögel
nach Art und Gattung und weißt nicht, was hinter
einem zerfetzten Matroſenkittel ſteckt? Eine große

Univerſität hat dich ausgeſchickt, ihr Neues von der
Erde zu berichten; ünd du fällſt über das Alteſte: die
Liebe? Ein Mann muß ſich durchbeißen? Peer Malm
ſtröm, wenn ich wirklich ein Mann wäre, wie anders
wär's uns ums Herz! Freilich: Wenn ich ein Mann
wäre, ich käme jetzt leichter vorwärts und hielte unſern
Weg nicht ſo lange auf. Aber ich bin kein Mann. Und
ſo mußt du ſchon Geduld haben mit mir, wenn ich
müde Füße bekommen und vor den Blitzen erſchrecke,
die dir nur willkommene Fackeln ſind

Aber nein, ſo war es denn doch nicht. Auch Peer
Malmſtröm erſchrak. Erſchrak über einen Schläg, der
hart neben ihnen herniederfuhr. Etwas Hartes, Viel
geſtaltiges glitt zu Boden, verſperrte ihnen den Weg.
In demſelben Augenblick gab's neben ihm einen leiſen
Kbagebhaut. Seine raſch ausgeſtreckte Hand griff ins
Leere. „Packyl“

Grid antwortete nicht. Malmſtröm taſtete tiefer,
fühlte den Körper im durchnäßten Gras. Sinnloſe
Angſt griff nach ſeinem Herzen. Ein abgeſplitterter
Aſt war über ihren Pfad geſtürzt, mußte Packy erfaßt
und zu Boden geworfen haben. Malmſtröm riß ihn
empor. „Packy! Freund! Liebling!“

Grid fühlte keine Verwundung. Sie war nieder
geriſſen und betäubt geweſen. „Es iſt nichts. Nur
etwas von oben Es kam ſo plötzlich auf meine
Schulter

Peer Malmſtröm kniete neben ihr nieder, ſtrengte
ſeine Augen an. Das helle Weiß ihres Hemdes, das
ſich triefnaß und dlebrig anfühlte, zeigte ihm die Stelle,
wo ſie an der Erde kauerte. „Sie ſind verwundet,
Packy?“

„Nein!“
„Jch ſpüre Blut
„Das iſt der Regen!“ Sie wollte widerſprechen,

konnte aber nicht mehr. Die Mattigkeit war größer
e Energie. Willenlos überließ ſie ſich ſeiner

Er ſchob das Hemd über ihre Schulter, taſtete nach
der Wunde. Nein, es konnte nicht ſchlimm ſein. Ein
Zweig mochte die Haut geritzt haben, hatte AÄrmel und
Hemdlinnen aufgeſchlitzt. Er riß den Armel herab,
W ihn über die verletzte Stelle. „Packy?“

„Peer?“
Malmſtröm hielt den feinen, fedrigen Körper zum

erſten Male in ſeinen Armen. Sinnloſe Freude über
fiel ihn. Seine Augen ſahen nichts als das bleiche
Weiß ihrer Joppe, das HOval des Geſichts. Aber ſeine

Finger ſagten ihm, daß dieſer Arm, der ſich in wohliger
Ermüdung um feinen Hals ſchhang, nicht der Arm eines
Knaben ſein konnte, daß ſein Gefühl klüger geweſen
war als ſeine Stimme. Jn ſeinen Ohren begann ein
Klingen ſeines eigenen Blutes; in heißer Weile ſchoß
es ihm in die Stirn, wich zum Herzen zurück. Wäre
nicht ſo viel Bändigung in ihm geweſen, er hätte Grid
an ſich reißen, mit ſinnlofen Küſſen die Erlöſung ſeiner
Seele feiern mögen. Aber er bezwang ſich.

„Packy!“ Es klang ganz anders als bisher. Mit
einem Male war es ein Mädchenname!

„Ja, Peer?“
„Kannſt du wieder aufſtehen?“
„Jch ghaube, Peer!“
„So verſuch's!“
Sie erhob ſich, griff nach ſeinem Arm. „Aber du

gibſt mir die Hand, Peer?“
„Ja, ich gebe dir die Hand!“
Grid, ſtatt ſich auf ſie zu ſtützen, führte ſie leiſe an

ihre Wange. Dann erſt machte ſie den Verſuch,
weiterzugehen. Für ein Shbück Weges ging's wohl
noch. Dann aber waren ihre Kräfte zu Ende. „Peer

ich bann nicht mehr
„So werde ich dich tragen.
„Kannſt du es?“
„Laß mich's verſuchen!“

„So trag mich, Peerl“ Und eine Minute ſpäter,
ganz leiſe gedämpft. „Wohin immer du willſt

Es war ein Glück, daß es zum verabredeten Ver
ſteck nur noch einige hundert Schritte waren. Zwar
war Grid keichh und Peer Malmſtröm von zäher Kör
perkraft; aber mit Rückſicht auf die Finſternis, den
zerwühlten Boden und den ungewiſſen Weg brauchte
er doch un verhältnismäßig lange, bis er die Stelle
fand. wo das Boot, in dichtem Gebüſch verborgen,
am Ufer bag.

Die Zelte und alles Rüſtzeug, das nicht unmittel
bar zur wiſſenſchaftlichen Ausbeute gehörte, mußten
zurückbleiben; doch es war nicht unerfetzlich. Dagegen
war es gelungen, die kleinen Kiſten mit den Samm-
lungen, die Notizen und ſchriftlichen Arbeiten, kurz
alles was als Ergebnis und Ziel der Reiſe gewertet
werden mußte, mit Hilfe Tucks und Atterhoms an
Bord des winzigen Fahrzeugs zu bringen.

Es war das Motorboot, mit dem ſie vor vielen
Wochen gelandet waren. Vermutlich erwies es ſich
noch als gut und ſeetüchtig; doch der Brennſtoff reichte

nur für wenige hundert Kilometer, vielleicht nur bis
ſo weit, als man während der Nachtfahrt zurücklegen
konnte. Dann mußte man zu den Rudern greifen.
Und wenn das Glück es nicht wollte, daß bald eine
größere, der Schiffsroute zugewendete Jnſel erreicht
wurde, dann, dann konnte doch alles vergebens, die
Fahrt ins Unvermeidliche angetreten ſein

Aber nein! Daran dachte man einfach nicht! Das
war Verbrechen an ſich ſelbſt! Wer nicht in die Hoff
nung fährt, fährt in die Verzweiflung. „Los, Henrik!
Wir ſind's! Iſt alles bereit?“

Die Antwort kam matt und zögernd: „Ja: alles
Gottlob, daß ihr da ſeid! Nur

Peer erſchrak. Er wußte, daß der Freund krank
war, vor einem ſchlimmen Fieber ſtand. Aber daß es
ſo plötzlich herankommen würde, hatte er nicht erwartet.
„Henrik, dir iſt übel?“

„Nein, Peer. Jch weiß es nicht Jch bin nur
tod müde.

n nehme ich das Steuer. Jſt Tuck an Bord
„Neinm.“

Malmſtröm erſchrak zum zweiten Male. Wo war
Tuck? Er hatte ihm doch noch geholfen, Grid die
Strickleiter herabzutragen, war dann vorangeeilt, um
Atterbom von dem gelungenen Verſuch zu verſtändigen
und alles ſoweit bereit zu halten, daß man augenblick
lich losfahren konnte. Hätte ſich Tuck verirrt? Un
denkbar. War ihm jemand in den Weg gekommen?
Hield man ihn feſt?

Eben wollte Peer nach ihm rufen, als Tuck lautlos
auftauchte. „Verzeihen, Sir!“ ſagte er demütig. „Hier
ſein!“ Er ſprang ſofort ins Boot und auf ſeinen Platz.

Malmſtröm machte ſich ſeine Gedanken. „Wo warſt
du, Tuck? Du biſt doch weit vor uns geweſen?“

Tuck verſtand den Sinn der Frage wohl aus der
Situation. Er griff in ſeinen Gürtel, holte daraus
etwas hervor. „Tuhl“

„Es iſt etwas für mich!“ rief Grid. „Was iſt es,
Duck

Er ſtreckte den Arm nach ihr aus, reichte ihr etwas.
Es war ein Tuch. Sie beſühlte es, begriff nicht, was
es ſein ſollte. Plötzlich erkannte ſie es an dem wul
ſtigen Monogramm: Es war das blaugeblümte Taſchen
iuch. „Wo haſt du es her?“

Seine Sprachkenntniſſe reichten nicht hin, ſich ohne
weiteres verſtändlich zu machen. Er ſtotterte ein paar
zuſammenhangloſe Worte, war offenbar verlkegen.
Einige Male ſagte er „Village“, zeigte, ſoweit man in
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Aus aller Welt
Hoch klingt das Lied vom braven Mann?

In der Zellſtoffabrik Wald hof Tilſit, Werk
Ragnit, war beim Löten der Schlauch vom
Brenner zur Waſſerſtofflaſche durchgebrannt, ſo daß
eine ſchwere Exploſion zu erwarten war. Die Arbeiter
waren davongelaufen und wagten es nicht mehr, ſich
der Flaſche zu nähern. Der Kupferſchmiedemeiſter
Neubauer eilte geiſtesgegenwärtig an die Unfall
ſtelle und drehte das Flaſchenventil trotz der heraus-
ſchlagenden Flammen und der entſtandenen Hitze zu,
ſo daß ein ſchweres Unglück verhütet werden konnte.
Der mutige Schmiedemeiſter wurde durch ein An
erkennungsſchreiben und ein Geldgeſchenk ſeitens der
Berufsgenoſſenſchaft für ſeine umſichtige Tat belohnt.

Ein Erbhof vom dreijährigen Kinde
angezündet.

Einer der größten Erbhöfe im niederſächſiKreiſe Melle branntke e ortas e
dreijährige Kind des Beſitzers hakke in der Scheune
auf dem Boden liegendes Stroh angezündet. Der
ſtarke Wind ließ das Feuer ſich raſch ausbreiken, ſo
daß von allen Gebäuden des Hofes nur dagerekket werden konnke. n en
Ein verhängnisvolles

Weihnachtsgeſchenk

Ein Toker, drei Schwerverletzte.
Auf der Heimfahrt von einem Vergnügen in

Kottbus verlor der Führer eines mit drei Per
ſonen beſetzten Kraftwagens in der Nähe des Dorfes
Bärenklau in einer Kurve die Gewalt über das
Steuer und raſte mit dem Wagen nacheinander gegen
zwei Bäume und eine Telegraphenſtange. Er wurde
tot unter dem völlig zertrümmerten Wagen hervor
gezogen. Die anderen drei Jnſaſſen, darunter zwei
junge Mädchen, wurden mit bedenklichen Verletzungen
in das Krankenhaus eingeliefert. Der tödlich verun
glückte Führer hatte das Auto zu Weihnachten von
ſeinem Vater geſchenkt bekommen und erſt vor kurzer
Zeit die Führerprüfung abgelegt.

Konzentrationslager für Trunkſüchtige.
Bürgermeiſter Abrell von Rottweil gibt

bekannt, daß in allernächſter Zeit Liſten von ſchweren
Gewohnheitstrinkern zuſammengeſtellt werden, die
nach Jnkrafttreten des Verwahrungsgeſetzes in Kon
zentrationslager gebracht werden ſollen Dieſe An
kündigung iſt mit einer Warnung an die Schankwirte
verbunden, von denen manche ſich nicht ſcheuen, einem
betrunkenen Gaſt noch alkoholiſche Getränke zu ver
abreichen Der Bürgermeiſter macht darauf aufmerk
ſam, daß eine derartige Handlungsweiſe nicht nur
volksſchädigend iſt, ſondern auch durch das Gaſtſtätten
geſetz unter Strafe geſtellt wird, ganz abgeſehen davon,
daß ſie nicht dem Anſehen des deutſchen Wirteſtandes
entſpreche. Das Bürgermeiſteramt wird künftig nicht
nur gegen die Gewohnheitstrinker, ſondern mit aller
Schärfe auch gegen jeden Wirt vorgehen, der ſich
h Beſtimmungen des Reichsgaſtſtättengeſetzes

300 Morgen Wald durch Brand vernichtet
Im Wegberger Wald bei Aachen brach ein Brand

aus, der durch den heftigen Wind und durch die große
Trockenheit ſchnell an Ausdehnung gewann. Die Feuer
wehren von Wegberg, Harbeck, Klinkum und Arsbeck
waren ſchnell zur Stelle, konnten aber nicht ver
hindern, daß 300 Morgen Wald und viel Wild dem
Feuer zum Opfer fielen

erſte Entmannung in Köln angeordnet
Das Schöffengericht in Köln ſpra egen einen23jährigen Mann aus Köln, der wen e und

wegen mehreren Sittlichkeitsverbrechen beſtraft werden
mußte, die Entmannung aus. Amtsgerichtsrat Dr.
Nueckel führte in der Begründung des Urteils, mit
dem die erſte Entmannung in Köln angeordnet wurde,
aus, dieſe Maßnahme ſei zum Schutze der Allgemein
heit notwendig, weil es ſich in dieſem Falle um einen

e atte e e handele, vor dem
entlichkeit unter allen Umſtä üwerden müſſe. en et

Mehr als 50 Menſchen von
In einem Skeinbruch in Südſlawien in der Nähe

der in Bau befindlichen Eifenbahnſtrecke Pri ſt i n a
Jpek hat ſich ein Unglück ereignek, das nach den bis
herigen Feſtſtellungen mehr als fünfzig Menſchen das
Leben gekoſtek hak. Von einem Hügel löſte ſich ein
rieſiger Felsblock und bedeckte faſt vollſtändig die Grube
des Skeinbruchs, wo zur Zeit des Unglücks fünfzig
Arbeiker beſchäftigt waren. Eine andere Gruppe von
Arbeitern, die ſich außerhalb des Steinbruchs aufhielt,
wurde gleichfalls von den herabſtürzenden Felsmaſſen
gekroffen. Dabei wurden vier Arbeiter gekötet, vier
ſchwer und zehn weikere leicht verletzt. Die Bergungs
arbeiten dürfen wegen der ungeheuren Geſteinsmaſſen,

die ſich in Bewegung geſetzt haben, außerordentlich
ſchwierig ſein. Man glaubt, daß ſie mehrere Tage in
Anſpruch nehmen werden.

Ein Flugzeug der Byrdſchen Südpolar
expedition verunglückt.

Den letzten Berichten der Byrdſchen Südpol
expedition zufolge iſt ein Flugzeug der Expedition, die
„Miß American Airway“, auf einem Flug
über dem antarktiſchen Kontinent durch unbekannte
Umſtände zu einer Notlandung gezwungen worden.
Die Beſatzung von zwei Mann konnte die Nachricht

Nochmalige Verhandlung
gegen Dr. Gereke am Sonnabend.

Vor der 8. Strafkammer des Berliner Land
gerichts beginnt am Sonnabend die erneute Verhand
lung gegen den früheren Reichskommiſſar für Arbeits
beſchaffung, Dr. Gereke. Dr. Gereke war ſeinerzeit
wegen fortgeſetzter Untreue zu 258 Jahren Gefängnis
und 100 000 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Der
Mitangeklagte, Verbandsſekretär Freygang, wurde wegen
Beihilfe zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Beide
Angeklagte hatten Reviſion eingelegt; das Urteil wurde
vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur noch
maligen Verhandlung an die Strafkammer zurückver
wieſen

Die myſteriſchen Vorgänge
auf dem kurländiſchen Leuchtturm.

Verfolgungswahnſinn bei den Funkern.
Die rätſelhaften Vorgänge auf dem Leuchtturm

von Domesnaes an der Nordſpitze Kurlands mit
den geheimnisvollen Funkſprüchen über das Auf
tauchen feindlicher Kriegsſchiffe und großer Vögel, die
die Beſatzung des Leuchtturms angeblich bedrohen
ſollen, haben noch keine reſtloſe Aufklärung gefunden.
Es ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß zum mindeſtens bei
einem der beiden Funker Verfolgungswahnſinn auf
getreten iſt. Nach vielen Bemühungen hat man end
lich erreichen können, daß der auf dem Leuchtturm
lebende Mechaniker ſich am Telephonapparat meldete

und erklärte, daß ſich die beiden Funker im Sende
raum eingeſchloſſen hätten.

Wie die Blätter melden, ſollen zwiſchen der fünf
köpfigen Beſatzung des Leuchtturms zwei Funker,
zwei Wächter und ein Mechaniker die denkbar

nicht mit den Wächtern und der Mechaniker hält ſich
ganz zurück.

Nunmehr iſt von der zuſtändigen Behörde der Be
fehl gegeben worden, die anſcheinend geiſtesge
ſtörten Funker abzuholen, was ſich aber bei den
augenblicklichen Eisverhältniſſen recht ſchwierig ge
ſtalten dürfte. Die geheimnisvollen Funkſprüche ſind
ſeltſamerweiſe nicht etwa an Behörden, ſondern an
eine große Zeitung und an Privatperſonen gerichtet
worden.

furchtbare Sprengsgtoff-
katastrophe in Sücislawien

einem Felsblock erſchlagen.
hiervon und die Mitteilung, daß ſie heil und geſund
ſeien, gerade noch dem Hauptlager funken. Seither iſt
der Funkapparat des Flugzeuges verſtummt. Admiral
Byrd hat ſofort die Suche nach den beiden Fliegern
aufnehmen laſſen, doch ſtellen ſich den Rettungsarbeiten
in dem dauernd wütenden ſtarken Sturm und der
herrſchenden bitteren Kälte bedeutende Hinderniſſe ent
gegen. Trotz allem iſt Admiral Byrd über das Schick
ſal der beiden Flugzeuginſaſſen nicht ernſthaft be
unruhigt, da ſie genügend Notvorräte mit ſich führen,
um einen ganzen Monat davon zehren zu können.
Sobald die Wetterbedingungen ſich verbeſſert haben,
hofft man in beſchleunigtem Tempo zu den Ver
unglückten vordringen zu können.

Vor einem großen Kraftwagenarbeiter-
ſtreik in Amerika?

Die nationale Kraftwagenhandelskammer ſetzte am
Dienstag die Berakung über den Kompromißvorſchlag
des Chefs des Nira-Codes, Johnſon, fork. In
zwiſchen haben die Arbeiter einiger großer Kraftwagen-
fabriken, darunker auch Chevrolet, mit großer Mehrheit
beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen. Die Gewerkſchaft
der Krafkwagenarbeiter behauptet im übrigen, daß von
183 000 Kraſtwagenarbeitern über 100 000 gewerkſchaft
lich orgäniſiert ſeien und dem Skreikbefehl ſofork Folge
leiſten würden.

e G.e( i—asaaaneEin geflohener Verbrecher
im Saargebiet gefaßt.

Die Polizei in Bous-Sagar konnte einen aus
dem Reich geflüchteten Verbrecher namens Scoty
verhaften, der im Reich wegen eines ſchweren Ein
bruchsdiebſtahls geſucht wird. Die Regierungs
kommiſſion hat die Genehmigung zur Auslieferung
Scotys erteilt. Scoty hatte ſich hier wie ſo viele
andere Verbrecher aus dem Reich im Vertrauen auf
die emigrantenfreundliche Haltung der Regierungs
kommiſſion im Saargebiet und in der Hoffnung, hier
unbehelligt leben zu können, niedergelaſſen. Er hatte
Armenunterſtützung beantragt und wurde, als er ſie
aäbholen wollte, verhaftet. Ein im letzten Augenblick
vorgenommener Fluchtverſuch mißlang.

Ein Mann, der ſeine 15 „Bräute“
micht kannte

Sicherungsverwahrung für Wohlfahrksſchwindler.
Das Düſſeldorfer Schöffengericht verhängte
über einen Wohlfahrtsſchwindler die Sicherungsver
wahrung, deſſen Betrügereien in ihrer Art wohl einzig
daſtehen mögen.

Der 28jährige Kurt E. iſt bereits 15mal wegen
verſchiedener Eigentumsdelikte verurteilt worden. So
eben hat er eine 2 jährige Gefängnisſtrafe wegen
Wohlfahrtsſchwindels verbüßt. Er hatte ſich von einem
Bekannten, der kurze Zeit aushilfsweiſe im Standes
amt beſchäftigt war, mehrere Formulare für Geburts
urkünden geben laſſen, die bereits mit dem amtlichen
Stempel verſehen waren, und in die nur noch Namen
und Daten eingeſetzt werden mußten.

E. ſuchte ſich dann aus dem Telephonbuch einige
Firmen heraus, die er als „Beamker des Arbeiks
amkes“ anrief, und von denen er die genauen
Däken einiger weiblicher Angeſtellter verlangke,
wie er ſagte zu Konkrollzwecken. Man hatte keine
Veranlaſfung, Verdacht zu ſchöpfen und machfe
ihm die nötigen Angaben.

ſchlechteſten Beziehungen beſtehen. Die Funker ſprechen Der Gauner trug dann in die Geburtsſcheine die er
haltenen Namen und Daten ein und ging mit den
Scheinen zum Wohlfahtsamt, um die ſeiner „Braut“
zuſtehenden Still und Wöchnerinnenbeiträge zu be
ſorgen. Jn Anbetracht der echten Geburtsſcheine
wurde ihm das Geld anſtandslos ausgezahlt. Er
wandte dieſen Trick in mehreren rheiniſchen Städten
an und brachte es auf dieſe Weiſe in 7 Wochen zu
einer Einnahme von 4500 Mark bei 15 Bräuten.

Schließlich wurde E. doch einmal gefaßt, aber von
dem Geld war nichts mehr bei ihm zu finden; er hatte
es bis auf den letzten Pfennig ausgegeben. Er erhielt
für ſeine Gaunereien die Gefängnisſtrafe von 228
Jahren.

Der Sträfling mag ſich ſchon wieder neue „Feld
zugspläne“ ausgedacht haben, für die Zeit, die ihm die
Freiheit wiedergeben würde. Er wurde aber noch ein
mal dem Düſſeldorfer Schöffengericht vorgeführt, und
obwohl er unter Tränen beteuerte, er wolle ſich in
Zukunft beſſern, verhängte das Gericht über ihn in
Anbetracht ſeiner wiederholten ſchweren Verſtöße die
Sicherungsverwahrung.

Schwere 3uſammenſtöße in Sofia

Eine ganze Kirche rot angeſtrichen.
Anläßlich des 63. Jahreskages der Pariſer Kom

mune hakken die Kommuniſten in ganz Bulgarien
zu Kundgebungen aufgerufen, die aber von der Polizei
verboten worden waren. Trotzdem kam es in Sofi a
und einigen Provinzorken zu ſchweren Ausſchreikungen.
Die ſchwerſten Zuſammenſtöße ereigneten ſich wieder
an der Univerſität zwiſchen kommuniſtiſchen und
nationalſozialiſtiſchen Studenken, wobei es auf beiden
Seiten zahlreiche zum Teil Schwerverletzke gab. Zahl
reiche Studenten wurden verhaftet

Ein weikerer Zwiſchenfall ſpielte ſich vor der
Polizeidireklion ab, wo Kommuniſten einen Poſten an
griffen. Die Wache nahm mehrere Angreifer feſt.

In der ſüdbulgariſchen Gemeinde Wekren verübken
Kommuniſten einen beſonders gemeinen Skreich. In
der letzten Nacht ſtrichen ſie die Dorfkirche bis hinauf
zum Glockenkurm mik roker Farbe an. Die Kirchen
tküren beſchmierten ſie mit kommuniſtiſchen Loſungen.

17 Araber
wegen der Jeruſalemer Oktoberunruhen

zu Zwangsarbeit verurteilt.
17 arabiſche Führer, die an den Oktoberunruhen

gegen die jüdiſche Einwanderung beteiligt waren, ſind
jetzt von den Gerichten in Jeruſalem zu fünf bis zehn
Monaten Zwangsarbeit verurteilt worden. Sie wurden
vorläufig gegen Sicherheiten auf freien Fuß geſetzt.

Polniſche Offiziere
beſichtigen die Kavallerieſchule Hannover

Zum Beſuch der Kavallerieſchule trafen der Chef
des Departements Kavallerie des polniſchen Kriegs
miniſteriums, Oberſt im Generalſtab Karcz, ſowie
der polniſche Militärattaché, Oberſtleutnant Szymanſki,
in Hannover ein. Die Gäſte haben unter Führung
von Offizieren der Kavallerieſchule die Einrichtungen
der Schule in Augenſchein genommen.

Neue amerikaniſche Offenſive
gegen das Verbrechertum.

Wie Reuter aus Waſhington meldet, be
ſchäftigt ſich gegenwärtig der Rechtsausſchuß des
Senats mit der Prüfung mehrerer Geſetzentwürfe, die
zur Bekämpfung des Verbrecherunweſens dienen
ſollen. Jn der Ausſchußſitzung am Montag hielt
Generalſtaatsanwalt Cummings eine längere Rede, in
der er u. a. den bemerkenswerten Satz ſprach: „Die
amerikaniſche Verbrecherwelt hat mehr bewaffnete
Männer als das Heer und die Marine der Vereinigten
Staaten zuſammen genommen.“ Im weiteren Verlauf
ſeiner Ausführungen erläuterte der Generalſtaats-
anwalt die neuen Geſetzentwürfe, die beſonders des
halb notwendig ſeien, weil zwiſchen der Geſetzgebung
des Bundes und der einzelnen Staaten große Lücken
klafften, die den Verbrechern oft erſt ein erfolgreiches
Arbeiten ermöglichten.

RNenigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Abends wurden die im Bayonner Gefängnis
untergebrachten ſieben Perſonen, die in den Staviſtky
Skandal verwickelt ſind, nach Paris übergeführt. Es
handelt ſich um den Direktor des Bayonner Leihhauſes
Tiſſier, die Journaliſten Dubarry und Darius, den
Theaterdirektor Hayotte, den Leihhaustaxator Cohen,
den Verſicherungsdirektor Guébin und den früheren
Leiter des Leihhauſes von Orléans Desbroſſes.

Jn einem Steinbruch bei Priſchtinag hat ſich
ein Sprengſtoffunglück zugetragen. Eine Felswand iſt
infolge einer Fehlzündung in Trümmer gegangen und
hat mehrere Arbeiter verſchüttet, von denen vier ge
kötet, vier ſchwer und vierzehn leicht verletzt wurden.

Der franzöſiſche 25 000-Tonnen Dampfer „La
Fayette“ kam aus Neuyork in Plymouth mit acht
Stunden Verſpätung an. Das Schiff hatte fünf
Stunden lang beidrehen und von ſeiner Route ſtark
abweichen müſſen. Einer der Paſſagiere hat einen
Armbruch erlitten; er hatte verſucht, eine Tür in dem
Augenblick zu ſchließen, als eine rieſige Welle über Deck
fegte.

c e ene ceeeeeeeeheenlnleder allmählich weichenden Dunkelheit erkennen konnte,
in Richtung des Jnſulanerdorfs. d

„Du warſt im Dorf?“
„Ves.“
„IJn meiner Hütte?“

„Und das nur, um mir das Taſchentüch zu bringen?“Zum dritten Male ſagte er leiſe und henen
„Ves!“. Und dann, wie um ſich von einer Schuld zu
reinigen, fügte er noch hinzu: „Du liebſt Taſchentuch!“

Malmſtröm drängte zum Aufbruch; Grid fragte
nicht weiter. Leiſe ſprang der Motor an; behutſam
glitt das Boot aus dem Hafen. Peer ſteuerte es zu
nächſt gradaus ins offene Meer, um ſo ſchnell wie
möglich aus dem Bereich der Jnſel zu kommen. Beim
erſten Morgengrauen müßten ſie außer Sichtweite ſein;
dann ſollte doch Kopako ſeine Dämonen befragen,
welche Richtung ſie eingeſchlagen hatten!

Die erſten Stunden war's ein erbitterter Kampf
mit der brandigen Dünung. Die Wellen gingen noch
breit und ſchwer. Es war, als wären überhaupt nur
zwei Mann an Bord: Peer und der Malaie. Henrik
Atterbom hing in ſteigendem Fieber in ſeinem Sitz;
Grid Holmbrink kauerte in der Bilge des Bootes,
klein, verbraucht, zerwühlt, von den heftigen Schiffs
bewegungen gepeinigt, und dachte doch dabei: Hinter
her kommt das Erſehnte! Noch hundert Wellenberge
und Wellentäler! Noch tauſend vielleicht! Aber hinter
her, hinterher das Glück!

Als die Sonne aufblinkte, wurde es ruhiger. Sie
verſuchte ſich hochzurichten, kletterte mühſam auf ihren
Sitz. Vier Augen hingen an ihr: die hellen, klaren
Bläuaugen des Schweden und der dunkle, demütige
Blick des armen Tuck. Sie nahm das blaue TDaſchen
tuch und zeigte es ihm; dann drückte ſie es an ihre
Lippen. Das ſollte ihr Dank ſein.

Die dunkle Haut des braunen Burſchen färbte ſich
noch dunkler; er hatte verſtanden. Aber er verſtand
nicht, als ſie zu Malmſtröm ſagte: „Um mir das Tuch
zu bringen, das ich in der Hütte vergeſſen hatte, hat
er ſich nochmals ins Dorf gewagt. Und ich hann's ihm
nicht lohnen. Was ſoll ich für ihn tun, Peer?“
Peer ſaß zu weit von ihr weg, konnte nicht nach
ihren Händen greifen. „Du v ungerecht ſein müſſen
e ihn und mich lieben!“ ſagte er, faſt ein wenig
ſchwermütig. „Jch will verſuchen, ihm wenigſtens in
der Geſinnung nachzuſtreben. Ob ich ihn aber jemals
erreiche?“

Es drängte ſie, zu Peer hinzuhuſchen, ihm den
Kopf an die Bruſt zu legen. Die lang bezähmte Zärt
lichkeit regte ſich in ihnen mit allem Ungeſtüm. er

ſie verſagten es ſich; Tuck ſollte nicht Zeuge ſein, wie
wahllos die Liebe ihre Güter verteilt

18.
über die Fahrt ſelbſt fehlen begreiflicherweiſe alle

Aufzeichnungen. Genaueres läßt ſich erſt von dem
Augenblick an ſagen, als man auf ein kleines engliſches
Dampferchen ſtieß, das den Pendelverkehr zwiſchen
Vavau und VitiLevu agufrechterhielt; es war ein ge
brechlicher alter Kohlenkaſten, aber doch das exſte Stück
Europa. Der eigentliche Bericht beginnt wieder in
Suva: dem nämlichen Suva, von wo der „Schwan“
ſeine Sterbefahrt angetreten hatte.

In Suva gab es langen Aufenthalt. Zunächſt
Atterboms wegen; er mußte ins Miſſionshaus gebracht
werden, wo er gründlich, aber nur ziemlich langſam
geſund gepflegt wurde.

Ein anderer Grund, den Aufenthalt auf VitiLevu
zu verlängern, lag in der Fühlungnahme mit dem
„Guſtav Adolf“, von dem erſt ziemlich ſpät Nachricht
am. Er hatte, nach langer, vergeblicher Suche nach
Malmſtröm und Atterbom, die beiden größeren Teil
expeditionen wieder aufgenommen und war mit nord
öſtlichem Kurs auf die Galapagos zugeſegelt, wahr
ſcheinlich, um durch den Panamakanal heimzukehren.
So behielt Peer für ſeine eigene Rückkehr freie Hand.

Auch von Kapitän Digger und ſeinen Leuten ver
nahm inan etwas, allerdings erſt in den allerletzten
Tagen: Auch ſie waren von einem aus Kurs ge
kommenen Schiff aufgenommen worden, mußten ſich
aber den Umweg durch die Magalhaesſtraße gefallen
baſſen, da es ſich um einen argentiniſchen Fracht
dampfer handelte, der mit Kopra nach Büenos Aires
ging.Von Peer Malmſtröm und Grid Holmbrink ſteht in
den kurzen Aufzeichnungen aus Suva kein Wort.
Dafür hat ſich die Aufnahme eines ganz kleinen weißen
Häuschens erhalten, ein wenig weiter ins Land hinein
geſchoben, hundert oder mehr Meter über dem Meere
gelegen. Es iſt in einen wilden, tropiſchen Garten
hineingeſtellt, hat hohe, blanke Fenſter und muß von
der Terraſſe, die davorliegt, eine überwältigend ſchöne
Ausſicht geboten haben. Darunter ſteht, von Grids
Hand wie lediglich zur Regiſtrierung hinzugeſetzt: „Hier
haben wir gewohnt!“ e

Es iſt nicht ſchwer, ſich auszudenken, was für ſanfte,
gusruhſame Wochen es waren, die die beiden unter
dem flachen, weit überhängenden Dache verbrachten.

Gleichwohl hatten ſelbſt dieſe „goldenen Tage von
Suva“, wie ſie an einer Stelle des Tagebuches be
zeichnet werden, ihre Trübung: Schlappohr. Von

Schlappohr erfuhr man nie wieder etwas. Bei aller
Liebe und Anhänglichkeit wäre es an Selbſtmord
grenzende Torheit geweſen, ihn bei der unheilvollen
Flucht mitzunehmen; auch Grid hatte das eingeſehen.
Mehr als zweifelhaft war es, ob ſich ſeiner Kapitän
Digger oder gar deſſen Mannſchaft angenommen
hatten. Und ſo blieb als höchſte Wahrſcheinlichkeit,
daß er in Geſellſchaft wilder Eingeborenenhunde irgend
wo ſein Leben beſchloß, vielleicht langſam ſelbſt ver
welkte und verwilderte und nur hin und wieder in
einem wehleidigen Hundetraum ſich des goldenen Zeit
alters erinnerte, da er noch Schlappohr hieß und
warme, weiche Hände an ſeinen Ohren krauten.

Am 27. Mai gingen Grid und die beiden Schweden
an Bord des „George Wellington“, der aus Sydney
kam und auf dem gleichen Kurs fuhr wie die „Lady
Hamilton“. Am 17. Juni ſollte er Frisko erreichen;
in den erſten Julitagen hoffte Peer Malmſtröm Herrn
Otto Holmbrink in Hamburg Grid zurückzubringen;
freilich nur, um ſie ihm ſogleich wieder wegzunehmen.

Es war ein ſtrahlend ſchöner, feierlicher Tag. Das
Meer lag groß und gebändigt; der Himmel, der es
ſteil überwölbte, war von heftiger Bläue. Der „Ge
Se Wellington“, 22 000 Tonnen, gab ſein drittes

ignal.An Bord einer der flachen, hurtigen Barkaſſen,
die mit dem Ozeandampfer Bord an Bord lagen, ſtand
Tuck. Über ihm, weit über das Schiffsgitter nieder
ebeugt, lehnte Grid Holmbrink. Seine runden, be
chatteten Augen, die noch um vieles größer ſchienen
als ſonſt, hingen an ihren bewegten Zügen, wie an
einem Stern. Er ſprach nichts. Er deutete auch nichts.
Er ſchaute nur ſchaute mit dem gleichen urgetreuen
Blick, mit dem Schlappohr zu ſchauen pflegte, wenn
ſie einmal ausging, ohne ihn mitzunehmen.

Der Anker war ſchon hochgewunden; nun wurden
auch die Troſſen gelöſt, mit denen die Barkaſſe noch
feſtgetäut war. Tuck ſchaute noch immer. Plötzlich
mußte ihm ein Gedanke kommen; denn er öffnete
ſeine innere Handfläche, zeigte auf ihre Linien und
dann hinguf auf Grid.

Da fiel's ihr ein: „Du wirſt ins Waſſer gehen und
gewandelt ſein! Bis du aber nochmals ins Waſſer
gehſt, wirſt du wieder du ſelbſt ſein!“

Die Schraube begann ſich zu drehen; der „George
Wellington“ bekam Fahrt. Tuck ſchaute. wei
ſchwarze, ſtille Augen ſchauten. Wie von ſelbſt fuhren
ſeine Hände empor, als ob er etwas ergreifen wolle.

Und Grid, in einer jähen, unbewußten Regung,

nahm das geblümte blaue Taſchentuch und warf es
ihm zu. Er griff danach mit bebenden Fingern.

Der „Wellington“ fuhr. Grid ſah noch immer den
ſtarren, ſchlanken Mann. „Tuck, brauner Freund
lebb wohl!“

Und dann kam noch das eine, das Reizvollſte.
Malmſtröm hatte ſeinen Freund Henrik während der
erſten Zeit ſeiner Krankheit mit nichts zu belaſten
getrachtet, was mit der gemeinſamen Flucht zu
ſammenhing, ließ ihn ganz ſeine eigenen Gedanken
ausſchwingen. Später aber, als Atterboms Intereſſe
wieder erwachte und er zu fragen begann, gab er
nur die notwendigſten Auskünfte, ließ alles in einem
ungewiſſen Halbdunkel. Zuerſt aus Schonung, ſpäter
aus Abſicht. Und endlich, als es ſo weit war, daß er
Atterbom hätte unbedenklich alles ſagen können, kam
ihm der Humor.

„Jn acht Tagen reiſen wir alſo“, ſagte er einfach.
Und auf Atterboms Frage, was denn mit Packy ge
ſchehen ſolle, fügte er ſehr gleichmütig hinzu: „Fährt
mit natürlich!“

Atterbom wagte nichts zu erwidern. Aber der
traurige Blick, mit dem er Peer anſah, ſprach auch
ohne Worte deutlich genug.

Grid ging ſchon am Abend vor der Ausreiſe an
Bord; die beiden Freunde folgten erſt wenige Stunden
vor Abfahrt. Mälmſtröm gelang es, Henrik Atter-
bom, der noch immer nicht die zähe Geſundheit be
ſaß wie bisher, in ſeiner Kafüte feſtzuhalten. Erſt
abends ſollte er zur gemeinſamen Mahlzeit in den
Speiſeſaal kommen.

Malmſtröm holte ihn ab. Es war ein ungeheurer
Kontraſt zu dem monatelangen Leben in Wald und
Zelt: Smoking, weiße Hemdbruſt, Teppiche unter den
Füßen. Sie gingen den Kafütengang entlang.

„Und Packy?“ fragte Atterbom.
on Tiſch!“ten u weitergehen. Aber da hielt

Henrik ihn einen Augenblick zurück, faßte ihn beim
Armel. „Peer, ich ſage gar nichts mehr; es iſt ja
doch alles umſonſt. Nur eines, Peer: Nimm Rückſicht
auf deinen Namen! Sonſt reiteſt du glatt in dein
Unglück, Peer!“

Eine Aufnahme fehlt leider: Henrik Atterboms
Geſicht, als er zu Tiſch kam, wo Grid Holmbrink ſchon
im kleinen Abendkleid ſeiner wartete. Dies Bild wäre
unter der reichen Ausbeute der Kamera, die Peer
nach Hauſe brachte, zwar nicht das wertvollſte geweſen,
aber ganz gewiß das vergnüglichſte!

Ende.
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Schüitzt ciſe ceutsche Lancischetft
Vom „heigen Hanne zum NMationespark

Von A.
Auf Anregung von Prof. Dr. Hermann Wirth

wird in der Nähe von Berlin der erſte deutſche
Nationalpark angelegt.

Die erſte gusſchlaggebende Errungenſchaft eines be
wußten Naturſchutzes war die Errichtung des welt
bekannten Yellowſtone Park in den Vereinigten
Staaten, den der Kongreß bereits im Jahre 1872 dem
amerikaniſchen Volke zum „Vergnügen und zur Unker
haltung“ zur Verfügung geſtellt hat. In den neunziger
Jahren des vorigen Jahrunderts kam dann auch die
Naturſchutzbewegüng in USA. allmählich in Fluß.
Außer den vom Kongreß geſchaffenen Nationalparks
unterſcheidet man dork ſogenannte Nationaldenkmäler,
die von den jeweiligen Präſidenten der Union ein
gerichtet werden. Zu dieſen Nationaldenkmälern ge
höran gewöhnlich geſchichtlich oder völkerkundlich be
deutungsvolle Gelände, hiſtoriſche Schlachtfelder oder
alte Forts aus der Zeit der Kämpfe mit den Indianern,
aber auch Siedlungen der Urbepölkerung des Landes
Hier tritt der hiſtoriſche und volkhafte Wert ſolcher
Denkmäler in Erſcheinung. Bedeutende Taten der Vor
fahren werden ſpäteren Genergtionen erhalten. Ein
Naturdenkmal wird auf dieſe Art zu einem Kultur
denkmal, Zur Zeit gibt es in den Vereinigten Staaten
27 Nationalparks und 54 Nationalmonumente. Das
bekannte MaceKinley-Monument liegt in
Alaskg in einer grandioſen Berggegend auf der be
trächtlichen Höhe von 6200 Meter.

Das Vorbild der Vereinigten Staaten wirkte an
regend. Zunächſt hatte Kanada in den Hochgebirgs
landſchaften des Felſengebirges mehrere Nationalparks
angelegt. Auch in Europa kennen mehrere Staaten
dieſelbe Einrichtung, wie etwa die Schweiz, Jtalien,
Spanien, Schweden und Finnland. Jn der Schweiz iſt
der Nationalpark in Graubünden zu nennen, in
Schweden, im Gebiete Lapplands, liegt der ſehens
werte Nationalpark von Abisko. Nun beſteht aber in
den Ländern Mittel und Weſteuropas kaum noch die
Mäglichkeit, Nationalparks in großem Ausmaße, wie
ſie in Ländern mit rieſengroßen Flächen leicht anlegbar
ſind, zu ſchaffen. Man muß ſich darauf beſchränken,
ſogenannte Naturſchutzgebiete von verhältnismäßig ge
ringer Ausdehnung, aber auch vielfach unter Zulaſſung
einer mehr oder weniger bedeutenden e
Nutzung zu begründen. Unſere Naturſchutzparks, die
der Verein Naturſchutzpark Stuttgart in der Lüne
burger Heide und in den Tauern hat anlegen
kännen, kann man mit den großen amerikaniſchen
Nationalparks nicht ohne weiteres vergleichen. Es ſei
hier noch erwähnt, daß beiſpielsweiſe in Afrika, und
zwar im Norden des ehemaligen deutſchen OſtAfrika,
ein Gebiet von 250 Quadratkilometer am Rieſenkrater
Ngorongoro und ein Gebiet von 2000 Huadratkilo
meter in einen Naturpark verwandelt iſt, während der
Krüger Nationalpark in Südafrika ein zu
ſolchen Zwecken unvorſtellbar großes Gebiet von 20 000
Huadratkilometer umfaßt!

Wie geſagt, müſſen wir uns in Deutſchland alſo
mit Naturſchutzgebieten begnügen. Es ſind dieſe be
ſtimmte begrenzte Bezirke, in denen ein beſonderer
Schutz der ganzen Natur oder eines Teiles davon wie
etwa der Waldungen, Bodengeſtaltungen, Tiere und
Pflanzen aus wiſſenſchaftlichen, unterrichtlichen oder
geſchichtlichen Gründen im öffentlichen Intereſſe liegt.
Auch eine landſchaftliche Eigenart kann die Errichtung
eines Naturſchützgebiebes veranlaſſen. Die Zahl der
Naturſchutzgebiete beträgt zur Zeit in Deutſchland
rund 500, wovon auf Preußen etwa 300, auf Bayern
etwa 100, auf Sachſen etwa 40 und auf Württember

heide der Provinß Brandenburg 370 Quadrakkilo
meter und die Lüneburger Heide mit 280 Huadrat
kilometern. Bezeichnend iſt die Tatſache daß die über
wiegende Mehrzahl der deutſchen Naturſchutzgebiete nur
von geringerer Flächengröße, oft von nur einigen
Hektaren oder noch weniger iſt.

Welchen Sinn hat der Naturſchutz? Gerade in
der Zeit der nationalen Erhebung und der völkiſchen
Wiedergeburt Deutſchlands gewinnen die Schätze der
heimatlichen Landſchaft eine ganz beſondere Bedeutung
Die Liebe zur Erde, zur heimatlichen Scholle, findet im
Schutz eines Naturgebiets einen beſonders beredten
Ausdruck. Bei der ſtädtiſchen nern macht ſich
immer mehr ein wahrer Wald- und Naturhunger
bemerkbar, den zu befriedigen als höchſte Pflicht er
ſcheint. Aber nicht nur die große Naturliehe des deut
ſchen Städters ſoll hier befriedigt werden. Der Schutz
der Naturdenkmäler hat zugleich einen tief kulturellen
Wöort, ganz beſonders in NordweſtDeutſchland, der
Wiege der nordiſchgermaniſchen Bevölkerung. Gerade
in dieſer deutſchen Landſchaft gibt es noch Wälder, die
bezeichnenderweiſe den Namen „Heilige Haine“
tragen. Es ſind dies Eichenwaldungen, die noch von
unſeren Vorfahren, den alten Germanen, gepflegt und
gehütet wurden.

en Die größten dieſer Gebiete ſind die Schorf

Gratefe,
Jn einer Zeit, da die völkiſche Eigenart und die

völdiſche Überlieferung unſere beſondere Aufmerkſam
keit verdient, ſpielt der Schutz dieſer Denkmäler einer
ſtolzen VPergangenheit eine wichtige Rolle in der all
gemeinen Kulturpolitik des neuen Deuſchtland. Zu be
denken dabei iſt die Tatſache, daß bei den zahlreichen
Bodenarbeiten, die in Angriff genommen ſind, Natur
denkmäler geſchont und geſchützt werden müſſen. Die
Aufgabe des Naturſchutzes iſt n Abwehr als auch
Erhaltung. Die Naturdenkmalspflege hat darüber zu
wachen, daß die Reſte der natürlichen Be
ſchaf gegen des Landes, die dem umgeſtaltenden
Einfluß des Kulturlebens ſtandgehalten haben, nach
Möglichkeit erhalten bleiben. Die innerhalb eines be
ſtimmten Bezirkes vorhandenen Naturdenkmäler, die
ſchutzbedürftigen Arten des Pflanzen und Tierreichs,
ſowie alle hemerkenswerten Gebiete von urſprünglicher
Prägung, müſſen zunächſt ermittelt und erforſcht

durch geeignete Maßnahmen in ihrem Beſtand
eſichert werden können. Dieſe Tätigkeit des Naturſhubes ſteht in erſter Linie im Dienſte der Naturkunde

und der t r Forſchung. Darüberhinaus aber erſtrebt der Naturſchuß auch die Erhaltung
der heimatlichen Landſchaft in einem Zuſtande, der die
Naturliebe und den Nakurgenuß befriedigt

Dieſe Art der Landſchaftspflege wird dann zu einem
vollen Erfolg führen, wenn der Naturſchutz aus der
Haltung der bloßen Abwehr oder Vorbeugung auch an
der Geſtaltung des Heimatbildes aktiv mitkwirken wird.
Die Mitarbeit des Naturſchutzes iſt an allen Aufgaben
der Landesplanung unentbehrlich. Hier wird ſich
auch die Möglichkeit ergeben, Naturverwüſtungen, die
früher eingetreten ſind, durch entſprechende Maßnahmen
wiedergutzumachen. Aber auch die Wiederanſied-
lung von Dierarten, die durch Verſchulden des
Menſchen ausgeſtorben ſind, kann in das Arbeitsgebiet
des wiederagufbauenden Naturſchutzes gehören. Die
Arbeit des Naturſchutzes kann nur dann fruchtbar ſein,
wenn ſie von dem Verſtändnis und der Mitwirkung
aller Volksgenoſſen getragen wird. Der Naturſchutz
muß ſich daher aller Mittel der Jugend- und Volks
bildung bedienen.

deſſen

Hochſchulen,

Es wird Frühling

Das Porzellan der Königin
Vom Tafelſervice bis

Man ſpricht in unſeren Tagen viel von einem der
hekannteſten Anziehungspunkte im Hohenzollernmuſeum,
dem Schlößchen Monbijon, nämlich von der Wiege
der Königin Luiſe. Dieſes königliche Gebrauchsgerät
im wahrſten Sinne des Wortes ſteht neben dem Bett
der preußiſchen Landedelfrau, ein Dokument der Ge
ſinnung und Lebensauffaſſung dieſer früh verſtorbenen
deutſchen Frau. Weiß man doch, daß die Königin Luiſe
neunmal Mutter wurde; ſo hat die Wiege r Kinder
wohl kaum lange unbenutzt geſtanden, denn die Königin,
die allerdings bereits mit ſitebzehn Jahren heiratete,
hat ein Alter von nur 32 Jahren erreicht.

Nicht nur von der Wiege ihrer Kinder, die bildhaft
heute dem Volke ein Beiſpiel zu geben imſtande iſt,
weiß die Kulturgeſchichte zu erzählen. Es gibt ein Ge
biet, das verhältnismäßig wenig bekannt, dafür aber
ür die Geſchichte der damaligen Epoche und uns, den
en um ſo bedeutungsvoller und erhaltungs

würdiger erſcheint. Das iſt das Berliner Por
zellan, der Werkſtoff, den die Königin liebte, der
vielfach dazu diente, ihr Bildnis feſtzuhalten, ihre be
ſcheidene Lebensform zu erheitern, ihr Gemüt in hellen
ünd dunklen Tagen zu erfreuen,

Man muß ſich zurückverſetzen in die Entſtehungs
zeit des Berliner friderizianiſchen Porzellans und in die
Epoche, in der alle die intereſſanten Porzellane der
Königin Luiſe entworfen wurden. Für 250 000 Taler
hatte der Große König im Jahre 1763 die Fabrik des
„Patriotiſchen Kaufmannes“ Gotzkowſki erworben. Da
mals begann die große Blütezeit des Berliner
Porzellans, Geiſt und Geſchmack Friedrichs des Großen
drücken den r ihren ganz beſonderen Stempel
auf. Weiß man doch auch genugſam, daß der König
wirtſchaftliche Ziele verfolgte, daß er die heimiſche In
duſtrie heben wollte und ſeine Manufaktur keineswegs
aus einer der Zeit geläufigen Modelaune heraus
gründete, ſondern als dem Staate gewinnbringendes

Unternehmen. Die Blumenmaleref auf den Ber
liner Porzellanen wurde zu höchſter Vollendung ge
Hracht. Blumenſträuße und leicht bewegte Gixländen
beleben die Flä er Teller, Schüſſeln und Platten,

Alte und neue Resſfcdenzen
Dbefer werden Sitz der Regierungsgewalt, Die neugegründete Hauptſtadt

Auſtraliens. Namensänderungen berühmter Hauptſtädte,
Der Beherrſcher. des Mandſchuſtaates, Kaiſer Pu

M, verſchmäht es, ſeine Reſidenz in der alten mand
ſchuriſchen Kaiſerſtadt Mukden aufzuſchlagen. Mufden,

Einwohnerzahl die 200 000- Grenze über
ſchritten hat, iſt mit ſeinen Univerſitäten und Fach

ſeinem ausgedehnten Fremdenverkehr,
einen techniſchen Errungenſchaften und ſeinen be
deutenden Kunſtſtätten zum Mittelpunkt des kultu
rellen Lebens der Mandſchurei geworden. Pu i läßt
jedoch im Einverſtändnis mit der japaniſchen Regie
rung eine neue Hauptſtadt errichten und damit einen
großartigen Plan zur Ausführung bringen. Der
kleine Ort Tſchangtſchun wird ſeit einem Jahre
ausgebaut, vergrößert und verſchönert, unter An
wendung der modernſten techniſchen Errungenſchaften
vervollkommnet, Der Ausbau der zukünftigen Haupt
ſtadt hat im vergangenen Jahre bereits über 580 000
Pfund gekoſtet.

werden, damit ſie ſoweit als möglich und erforderlich Fſgſt zwelkguſend neue Gebäudewurden errichtet, darunter befinden ſämtliche
Vaulichkeiten, die ſtaatlichen Zwecken er Auch
das Gebäude der japaniſchen Botſchaft iſt bereits
fertiggeſtellt.

Es iſt, in der Geſchichte keine ganz ſeltene Er
ſcheinung, daß ein mächtiger Herrſcher einen anderen
Ort als die Hauptſtadt des Landes zu ſeiner Reſideng
erhor und dieſe Stadt zu machtvollem Aufblühen
brachte. Jm Jahre 1920 wurde An kara (Angorg)
die Hauptſtadt der türkiſchen Republik. Kemal Paſcha
hat ganz W dieſe urglte Stadt zum Sitz der
Regierung erwählt, weil die De der bisherigen
Hauptſtadt Konſtantinopel oder Jſtambul, wie die
Türken ſie nannten, nicht zu überſehende Nachteile
gaufwies. Konſtantinopel, die Stadt am Goldenen

orn, ſchien ihm unlösbar verknüpft mit dem Herab
ſinken ſeines einſt ſo ſtolzen Vaterlandes aus ſtolzer
Höhe zu einem Schacherohjekt fremder Nationen
Konſtantinopel war der Mittelpunkt eines korrupten
Syſtems, einer kraftloſen Dynäſtie, der Tummelplatz
füt politiſche Abenteurer, unter Umſtänden eine
leichte Beute für fremde Kriegsſchiffe. Eine ſeiner
erſten Taten nach der Ergreifung der Regierungs
gewalt beſtand daher darin, die Hauptſtadt in das
Herz Kleinaſiens zu verlegen. Damit ſchied Stambul

Holzschnitt von D. Statuseh.

SLuise
zur Porträtmedaille.

Schuppenmuſter in leuchtenden Farben, deren Her
ſtellung den Faxbenlabovanten viel Schwierigkeiten be
reitet haben ſoll, ſchließlich deutſche Blumen im Gegen
atz zur Modeſtrömung, die häufig Bochers und

atteaus Figurenwelt zum Thema nahm, das alles
charakteriſiert das friderizianiſche Porzellan.

Noch zu Lebzeiten des Großen Königs aber macht
ſich die allgemeine Stilwandlung, die man in
Europa Klaſſizismus nennt, auch in der Keramik be
merkbar. Sie bringt hier ganz neue Formen, ganz
andere Dekore, ſie läßt im Laufe der Jahre das Por
ellan zum Dokument werden für die Zeitereigniſſe. Diehre Welt des Rokoko wird er von der Welt der
Antike. Nirgends kann man dieſe Wandlung deut
licher verſpüren als bei der Berliner Porzellantaſſe.
Sie begegnet uns in den erſten Jahren des Betriebes als
ſogenannte „Trembleuſe“, als Einſatztaſſe, die auch zum
Zittern neigenden Händen den Genuß von Kaffee oder
Tee ermöglichte, ſie begegnet uns in dem hohen zwei
henkligen Schokoladenbecher und andererſeits in dem
kleinen Koppchen, dem ganz henkelloſen Becher, ſchließ
lich am Ende des Jahrhunderts in den Gefäßen von
zylindriſcher Geſtalt, oft auch von koniſcher Form. Und
zu Beginn des neuen Jahrhunderts arbeitet man in der
Berliner Manufaktur Geſchenktaſſen, die die Namens
züge der Beſchenkten tragen oder die Anfangsbuchſtaben
der Namen.

Die bunt bemalten Taſſen aus dem Serviee für das
Paretzer Schloß und die anmutigen Zuckerkörbe, nicht
zuletzt die rühmlichſt bekannte Luiſentaſſe, die Preußens
Königin von der Stadt Berlin 1807 nach Memel über
ſandt wurde, geben ein lebendiges Abbild von der
Porzelkankunſt der Zeit. Und die alte Tra
dition, für die Schlöſſer der Reſidenz und des nahen
Potsdam in der Königlichen Manufaktur Sevviee
mannigfachſter Art zu beſtellen, drückt ſich in dem be
rühmt en Pfaueninſel Geſchirr aus, das Preu
ßens Landesmutter für den Sommerſitz überreicht
wurde; jenes mit den lebendig anmutenden Pfauen ge
gzierteen e e h e e

zfiſche Beſtellung, das Kaffeeſerviee, das in allen ſeinen
v e Taſſen und Untertaſſen, der t
dem Zuckernapf und dem Milchkrug mit Kornblumen
und Ahren detoriert iſt Und neben den Gebrauchs
gegenſtänden aus heimiſcher Erde ſtehen die ahlreichen
plaſt iſſchen Arbeiten, wurden doch die Künſtler der
Zeit, die auch im Porzellan hervorragende Leiſtungen
hervorbrachten, durch die Anmut der Fürſtin vielfach
angeregt.

Gevade das 19. Jahrhundert war ja die Zeit, in dermit einer großen Keſonlichteit ein wirklicher Kult ge

trieben wurde in dem Sinee, daß beſondere Eigen
ſchaften der Daxgeſtellten n und verarbeitet wurden.
Und ſo ſchufen die Meiſter Rauch und Schadow, Rieſeoder Bolg der auch in der Königlichen Eiſengießerei

beſchäftigt war, Porträts der Königin Luiſe, in
denen ſie jede Einzelheit des Geſichts, der Haarfriſur
und nicht zuletzt ihrer feinen Bewegungen der Gegen
wart und uns, den nachſol enden Generationen, nahe
brachten. Jm Kellergewölbe der heute e n
Porzellanmanufaktus fand man in unſeren Tagen in
alten Gipskapſeln Formen und Modelle einer großen
Angahl von Porträtmedailken aus dem Beginn
des vergangenen Jahrhunderts. Da befindet ſich in der
Menge der bisher unbekannt geweſenen Arbeiten auch
das kleine Medaillon der Königin Luiſe, das Poſch kurz
vor ihrem Tode modelliert hat, und ferner Medaillons
des Königspagares und ſeiner Kinder, zuſammengeſtellt
auf blauem Grunde im Rund eines Goldrahmens.

Aus allen d Darſtellungen ſpricht das Bild
der Preußenkönigin eindrucksvoll und lebens
bejahend, noch einmal zaubert das Porzellan einer ver
nene Zeit den ganzen Charme der Königin vor die

ugen.
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endgültig als Hauptſtadt aus, wenn es auch als
größte Handelsſtadt der Türkei eine beſondere Be
deutung behält. Ankara oder Angora, eine der reiz
vollſten und eigenartigſten Städte der Welt, hat in
überraſchend kurzer Zeit einen Aufſchwung in jeder
Beziehung genommen. Die Stadt hat heute etwa
100 000 Einwohner und verfügt über ein

ausgedehnkes Europäerviertel,
in dem überwiegend Deutſche und Sſterreicher wohnen.
Ebenſo wie das äußere Bild der Stadt, wie der
Handel und Wandel, hat ſich auch das geſellſchaftliche
Leben überraſchend ſchnell geändert. Ankara iſt heute

entgegen vielen peſſimiſtiſchen Prophezeiungen von
Leuten, die die Zurlickſetzung Stambuls nicht ver
tragen honnten eine in jeder Beziehung würdige
Hauptſtadt

Sehr intereſſont iſt auch die Geſchichte der im
Jahre 1927 feierlich eingewéihten Hauptſtadt Auſtra
liens, Canberra, deren Gründung mit einem
Schlage die dauernden Eiferſüchteleien zwiſchen den
beiden größten Städten des Köntinents Melbourne
und Sydney, beendete und eine neue Epoche in der
Entwicklungsgeſchichte Auſtraliens einleitete. Der
Plan, eine neue offigielle Hauptſtadt zu bauen, liegt
ſchon weiter zurück. Durch die Entdeckung ergiebiger
Goldfelder im Südoſten des Erdteiles wurde der
Auswandererſtrom in die Gebiete der Staaten
Viktorig und Neuſüdwales gelenkt, wodurch dieſer
Teil Auſtraliens eine bedeutende Vorrangſtellung
erhielt. Bereits im Jahre 1911 ließ ſich die Bundes
regierung auf dem Wege eines Preisgusſchreibens
Vorſchläge für die Anlage einer neuen Hauptſtadt
machen. Ein Chikagoer Architekt ging aus dem Wett
hewerb als Sieger hervor, und nach ſeinen Plänen
begann man 1913 mit dem Bau. Der Krieg brachte
dann eine kange Unterbrechung, erſt nach dem Kriege
wurden die Arbeiten unter

Ausnutzung aller Erxungenſchaffen
der modernen Skädtebaukunſt

wieder in Angriff genommen, und im Jahre 1927
konnte endlich die feierliche Einweihung und die
Uberſiedlung der Bundesregierung ſtattfinden. Den
klangvollen Namen Canberra hat die Stadt, die ſich

eine vreigvolle Umgebung und das beſte Klima
Auſtraliens guszeichnet, bereits im Jahre 1913 erhalten. Heute befindet ſich die Entwicklung der Stadt
immer noch guf ſteil aufſtrebender Linie, und die
großen Konkurrenten Melbourne und Sydney haben
äufgehört, über das kleine Canberra die Naſe zu
rümpfen.

Jn Europa iſt wohl in dieſem Zuſammenhang die
Erklärung Moskaus als Sitz der ſowjetruſſtſchen
Regierung das bekannteſte Beiſpiel für die Verlegung
des Regierungsſitzes aus einer Stadt in die andereDie einſeige Zarenreſtdenz Petersbhurg, deren Namen

über Petrograd in Leningrad umgewandelt wurde,
muß unter der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft hinter
Moskau zurücktreten,

Daß die Hauptſtadt im Laufe der Geſchichte ihren
Namen ändert, kommt übrigens häufiger vor, als
man anzunehmen geneigt iſt. Oslo, die Hauptſtadt
Norwegens, wurde unter König Criſtian IV., nach
dem eine vernichtende Feuersbrunſt den Wiederauf
bau des größten Teiles der Stadt notwendig gemacht
hatte, im Jahre 1624 in Chriſtiania umgetauft. Erſt
ſeit 1925 trägt die norwegiſche Hauptſtadt nicht mehr
den von einem Dänenkönig verliehenen Namen,

ſondern heißt wieder Oslo. Tokio trägt ſeinen
Namen erſt ſeit 1868, vorher hieß die Stadt Yedo

Auch Peking hat mehrere Namensänderungen
erleht: die älteſte Stadt, die an ſeiner Stelle ſtand,
hieß Ki (1121 v. Chr. gegründet); 1018 taufte man
die Stadt in YuTſchu um, ſpäter hieß ſie Tatu, bis
G endlich über Peiping und Peping den Namen

Peking erhielt. E. M.
Was es alles giht

Seltſamkeit aus aller Welt.
Keine Woche vergeht, ohne daß aus allen Ecken der

Welt merkwürdige und ſeltſame Dinge berichtet werden,
die zwar nicht weltbewegend h gber immerhin inter
eſſanten Leſeſtoff bilden. M gen eine kleine
Auswahl aus der letzten Woche

Der nordauſtraliſchen Stadt Wyndham ſteht eine
Senſation hevor: Mr. Bruton, der einzige Warenhaus
beſitzer in dieſem Vorpoſten der Ziviliſation, iſt nach
Wyndham mit einer Ladung „MarleneDietrich“
Hoſen in den herrlichſten Farben unterwegs, die er
den Eingeborenen zu verkaufen beabſichtigt.

e

Aus Canton wird ein Beiſpiel echt chineſiſcher
Höflichkeit gemeldet. Die politiſche Unterſuchungs
kommiſſion der Provinz Kwantung hat beſchloſſen, daß
künftig bei gerichtlichen Vernehmungen keine Torturen
mehr angewandt werden dürfen. Hinrichtungen da
gegen ſind „mit aller Rückſicht“ vorzunehmen.

Frau Helen Rowland gus Chikago hat gegen ihren
Gatten Scheidungsklage eingereicht. Begründung: Jn
den 27 Jahren ihrer Ehe hat ſie ihr Mann nie anders
als „Frau Rowland“ genannt.

Nicht nur Menſchen, auch Häuſer haben ihre Schick
ſale. Da gibt es beiſpielsweiſe in Melbourne ein Ge
bäude, das heute ein Theater beherbergt. Vor einem
Jahre enthielt es ein Maleratelier; und vorher war
es eine Kirche,

e

Während Europa noch unter Kältewellen er
ſchauerte, herrſchte in Sydney eine geradezu bar
bariſche Hitze. Die Feuerwehr wurde alarmiert,
um eine Straße zu löſchen, deren flüſſig gewordener
Teerühberzug durch ein fortgeworfenes Streichholz
in Brand geſetzt worden war.

Wo es noch geſunde Zähne gibt!
Es iſt die Jnſel Triſtanda Cunha, eine im

ſüdatlantiſchen Ozean gelegene Jnſel. Auf der Jnſel
leben 90 Männer und 73 Frauen, die ſich einer ſo
guten Geſundheit erfreuen, daß vor einiger Zeit eine
engliſche Geſundheitskommiſſion dorthin fuhr, um die
Einwohner zu unterſuchen. Das auffallendſte Ergeb
nis war, daß nirgends auf der Welt Leute
mit ſo geſunden Zähnen zu finden ſind wie hier. Von
den 163 Einwohnern wurden bei 156 die Zähne unter
ſucht. Von 4060 Zähnen waren nur 75 angegriffen
und 119 ausgefallen.

Die Hauptnahrung der Bewohner ſind Fiſche
und Kartoffeln, nebſt Eiern und Milch. Nur im
Winter wird ein wenig Rindfleiſch und Hammelfleiſch
gegeſſen. Da auf der Jnſel kein Getreide wächſt,
ſehlt auch das Brot, falls nicht einmal ein Schiff
Mehl mitbringt. Auch der Zucker fehlt, ebenſo Salz
und andere Gewürze. Gemüſe gibt es nur wenig.
Das Bezeichnendſte iſt das Fehlen von Brot und
Mehlſpeiſen; und damkt ſtimmt das Ergebnis der
Unterſuchung engliſcher Arzte überein, nach deren An
icht Brotf und Mehlſpeiſen die Zahnfäule

rdern ſollen.

e
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VfL. Weißenfels
bis 16. April gefperrt!

Die 1. Weißenfelſer Polizei Handballmannſchaft, die
am 18. Februar im Magdeburger Spiel gegen MTV.
Neuſtadt mit den Entſcheidungen des Schiedsrichters
nicht zufrieden war und den Kampf einſtellte, wurde
wegen unſportlichen Verhaltens mit Spielſperre vom
19. März bis 16. April beſtraft.

Tabellen der Handbhallklaſſen

Bezirksklaſſe, Staffel B.
Stand vom 18. März.

1. Kreisklaſſe, Staffel C.

S S 9Verein S Tore Phkte.e

Frieſen Weißenfels 14 10 1 31101 82 21:7
MTV. Jahn, Zeitz 16 8 4491 6120 12
PSV. Merſeburg. 14 883 91 72 19:9Neptun Weißenfels 12 9 31106 61 18 6
TuSpel. 3eiß 15 7) 3) 51108 98 17: 18Turn u. Spy. Leung. 14 7 25 095. 78 16 12
TuspV. 18855 17 7 81097 107 16: 18
ALV. Merſeburg. 16 2 10 74 Iegal 10 22
B. Zeitz 14 3 11080 111] 7: 21TuR. Weißenfels 14 153 55: 106 2: 26

S

S Verein S Tore Phkte.e

1Kayna 22 I 9) 1100: 6119 82 MTV. Merſebg. 11 9 2 74: 51 18:43 TBg. Merſeburg 12 7 5) 74 68 14 10
4 Dürrenberg I12 4 2) 6 72:69 10: 14
5 Frankleben 9) 4 1 4 75:63 9:96Neumark I12 4 8 58 78 8: 167 Preußen 11 3 854 74 6 168 VfL. Merſeburg 12 2 a 8)56 99) 6 18

2. Kreisklaſſe, Staffel D

S ges8 Verein S S Tore Pkteo

1 HTV. Lauchſtädt 15110 1 1 75:32 21:3
2Kötzſchen-Beung. [12 10 285: 48 20:4
3Oberes Geiſeltal 14 6 2 685:- 78 14 14
4 ATV. Spergau 10 4 5)32-37] 9: 115Sportring Mücheln 11 4 6 53:69) 9: 18
6VfB. Lauchſtädt I1 31 26 52: 74] 8: 14
7 Reipiſch a 8 48-60 5 178 Germania Kayna 9 I 2 635:67] 4: 14

200 Millionen Marke Einfuhr
kann uns cieser Vergaser ersparen

Der für ſchwere Treibſtoffe nötige Vorwärmer, der mit Auspuffgaſen erhitzt wird.
Anten links: Der neue Vergaſer.

Muß das Auto mit Benzin fahren?
Dieſes Problem iſt eines der wichtigſten
in der geſamten heutigen deutſchen Kraft
fahrzeuginduſtrie, denn der Triebſtoff, den
wir jährlich nach Deutſchland einführen
müſſen, hat ſchon jetzt einen Wert von
rund 200 Millionen Mark, der unſere
Handelsbilanz merklich belaſtet. Dieſe
Summe würde ſich beträchtlich erhöhen,
wenn das Auto Aufbauprogramm der
Reichsregierung ſich voll ausgewirkt haben
wird. Es werden daher Konſtruktions
verſuche unternommen, um das Benzin
als Treibmittel auszuſchalten und vor
allem einen Vergaſer herzuſtellen, der
vom ſpezifiſchen Gewicht des Brennſtoffes
unabhängiger iſt, der alſo neben Benzin
auch Benzol, Spiritus, Kohlederivate,
Hydrierprodukte und die petroleumartigen
ErdölDeſtellate, die unter dem Namen
Traktorenſtoffe bekannt ſind, verarbeiten.
Alle dieſe Treibſtoffe können in verhält
nismäßig großen Mengen in Deutſchland
ſelbſt gewonnen werden. Jn dem neben
ſtehend abgebildeten EſomaVergaſer, dem
erſten ſchwimmerloſen Vergaſer, ſcheint
nun die Möglichkeit gegeben zu ſein, das
Ziel zu erreichen. Dieſer Vergaſer ver
arbeitet die Triebſtoffe bis zu einer Siede
hitze von 300 Grad Celſius.

Strahlenfahrt zur Eilenriede
Obergruppenführer Hühnlein

Schirmherr des Jnternationalen Eilenriede-Rennens.
Die deutſchen MotorradNeukonſtruktionen

zum erſten Male am Start.
Das Internationale EilenriedeRennen 1934 wird in

dieſem Jahre über ſeine alljährliche Bedeutung als
erſtes Rennen für Motorräder weit hinauswachſen,
werden doch im Hannoverſchen Stadtwald zum erſten
Male die neukonſtruterten deutſchen Rennmaſchinen an
den Start gehen, um ſich mit den Beſten des Jn und
Auslandes im ſportlichen Kampf zu meſſen.

Dieſe Bedeutung wird noch unterſtrichen durch die
übernahme der Schirmherrſchaft ſeitens des Führers

des deutſchen Kraftfahrſportes, Obergruppenführer
Hühnlein.

Es iſt nicht ſchwer zu prophezeien, daß dieſe Tatſachen
einen gewaltigen Beſuch des Rennens bewirken werden.
Darüber hinaus wird aber

eine Strahlenfahrt
ausgeſchrieben vom NSKK. und DDAC. weiteren

Anreiz bieten, bei dieſem Großereignis des deutſchen
Motorradrennſportes dabei geweſen zu ſein.

Fußball

Repräſentative Kreisſpiele
am Sonntag

Sonſt Spielverbot für die Kreisklaſſe!

Der Kreis Saale hat für den kommenden Sonn
tag zwei FußballKreisſpiele angeſetzt zugunſten der
Winterhilfe.

In Torgau
ſpielt die I. Kreismannſchaft gegen die Auswahl
mannſchaft des ElbeElſter-Gaues in folgender Be
ſetzung: Kunth (Sportbrüder); Berger (Ammendorf),
Stahl (Reideburg); Keller (Kayna), Greimel (Schkeuditz,
Marin (Ammendorf); Wilhelm (Favorit), Metzner
(Ammendorf), Bräutigam, Dienwebel (beide Schkeuditz),
Scherlich (Sportbrüder). Erſatz: Bonhardt (Weiſe).

Das zweite Spiel
abſolviert eine 2. Kreismannſchaft gegen eine Elf
Dölau-Nietleben. Der Saale-Kreis iſt hier wie
folgt vertreten: Fiedler (Weiſe); Drebes (Sportbrüder),
Böhme (Weiſe); Bertram I (Sportbrüder), Wilde (Reide
burg), Schröter (Favorit); Godau (Weiſe), Lochmann
(Reideburg), Albrecht (Favorit), Schliebe (Reideburg),
Hippe (Weiſe). Erſatz: Müller (Reideburg).

Mit Rückſicht auf die Waldläufe am 25. März in
Halle und in Merſeburg hat der Kreis Saale für die
geſamte Kreisklaſſe bis um 18 Uhr Spiel

s

verbot verhängt. Nach dieſer Zeit dürfen nur Mann
ſchaften Geſellſchaftsſpiele beſtreiten, deren
Spieler am Waldlauf teilgenommen haben.

Der 1. F. Nürnberg, der Oſtern in Magde
burg ſpielt, iſt für den erſten Oſterfeiertag vom SC.
Germania nach Halberſtadt verpflichtet worden.

Der 1. SV. Jena hat h nach dem Gaſtſpiel der
Münchener Bayern für den kommenden Sonntag die
e in von Guts Muts Dresden zu einemFreundſchaftsſpiel verpflichtet.

Der neue Führer der deutſchen Fechter.

Erwin Casmir,
der Altmeiſter der deutſchen Fechter, ein berühmter
Sproß der altbekannten Frankfurter Fechter-Familie,
iſt vom Reichsſportführer von Tſchammer- Oſten zum
Führer der Fachgruppe Fechten ernannt worden. Mit
Casmir iſt die Gewähr gegeben, daß bei den kom
menden Olympiſchen Kämpfen Deutſchland an ſeine
ruhmreiche Vergangenheit anknüpfen wird, ſtand doch
Casmir ſelbſt ſehr oft im Kampf für ſein deutſches
Vaterland und iſt ſehr oft als Sieger aus dieſen

Kämpfen hervorgegangen

Ausſchluß aus SA. und Partei
bedingt Vereins Ausſchluß

Der Reichsſportführer weiſt in einer Bekannt
machung darauf hin, daß aus der S. bzw. der tei
ausgeſchloſſenen Perſonen die Mitgliedſchaft in Turn
und Sportvereinen zu entziehen iſt. Jn der Bekannt
machung heißt es:

„Wie mir mitgeteilt worden iſt, iſt es mehrfach
vorgekommen, daß Perſonen, welche aus der A.
bzw. der Parkei ausgeſchloſſen worden ſind, noch
immer Mitglieder mir unterſtehender Turn und
Sporkvereine ſind. Das iſt mit meiner Abſicht,
die geſamke Turn und Sporkgemeinde in den
nakionalſozialiſtiſchen Staat le nicht zu
vereinbaren. Aus dieſem Grunde ordne ich hier
mit an, in Zukunft jeder, der aus der
Nakional ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiker- Partei
ausgeſchloſſen wird, auch aus den betreffenden
Vereinen entfernt wird. Die Vereinsführer
ſind mir hierfür verankwortlich.“

AympiaTrainingsgemeinſchaft
in Halle

Wie überall im deutſchen Vaterland, iſt vom Deut
Leichtathletikverband (DSB.) auch Halle zum

einer Trainingsgemeinſchaft erkoren worden. UnterW rung des Ganſuhrers Hädicke des Gaues Mitte der

SB. kagte nun der Führerſtab in den letzten Tagen
erſtmalig, und zwar mit dem Sturmführer Dr. Siska
als dem Gaubeauftragten des Reichsſportführers, Guſt.
Wegner, dem deutſchen Stabhochſprungmeiſter und
Rekordmann, Dr. Lange, Dr. Conrad als Arzt
und Vertreter des ren für Leibesübungen der
Univerſität und dem Kreisfachwart für Leichtathletik,
Hoffmann (Merſeburg). Anfragen wegen Eingliede
n in die Trainingsgemeinſchaft ſind an letzteren zu
richten.

Turnier der Schachfreunde in Beung-Kötzſchen.
Auch der vergangene Turnierabend blieb nicht ohne

Überraſchungen. So mußte Kellner, der in den drei
Bezirkskämpfen 228 Punkte erſpielte, die Waffen gegen
Nagel ſtrecken. Nowack--Donner 1:0 Schwenke-
Auſt 38 Amrhein--Wittſtock HeynoldReichmann 1:0, O. von Rhein Kalze 0: 1.

C
Braunsdorf unterlag in Weißenfels.

TV. 1861 ſiegte im Mannſchaftsringkampf mit 12: 6

Die Ringermannſchaft von Aberg Braunsdorf
verlor gegen TV. 1861 in Weißenfels überraſchend
höch mit 12 6 Punkten Lediglich Märtens und Jürgens
kamen gegen Rindfleiſch bzw. Amelung zu Punkten
Das Publikum nahm das nicht immer einwandfrei
ſportliche Verhalten des Braunsdorfer Leichtgewichtlers
Burkhardt mit Mißfallen auf und veranlaßte auch den
Kampfrichter Jngenhoff (Leuna), den Kampf abzu
brechen und den Weißenfelſer E. Feyerabend zum Sieger
zu erklären. Braunsdorf unterließ am Ende des Kampfes
den Sportgruß!

Am 2. Hſterfeiertag hat Weißenfels 1861 die bekannte
Ringermannſchaft von HellasAthen Berlin nach Weißen
fels verpflichtet.

Tischtennis

Vor zahlreichen Zuſchauern fand in Prag derSiſhten ne et Denn von
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ſtatt,
den die deutſchen Vertreterinnen mit 3: 2 Punkten ge
wannen. Das größe Intereſſe beanſpruchte die neuer
liche Denn der deutſchen Meiſterin Frl. Krebs
bach, Dresden, mit ihrer Bezwingerin bei der Welt
meiſterſchaft in Paris, der Tſchechin Frl. Kettnerowa.
Jn fünf Sätzen gelang es ſchließlich Frl. Krebsbach
nach packendem Kampf ſiegreich zu bleiben.

SSSGSCGGSSGSSGSSGSGGOM e
Bas Oympifs-Stacion im Bau

Blick auf die nach der WinterUnterbrechung v a fgenommenen Arbeiten für das künftige Olympia
tadion,

das nach den vom Führer e e Plänen in Serlin-Grunewald angelegt wird. Jm Hintergrund: Ein
Gebäude der Deutſchen H. chule für Leibesübungen, die ebenfalls in die gewaltige Sportanlage einbezogen

wird.

Führerbeſprechung im Gan VI
15 Kreisführer in Halle.

Gauführer Hans Hädicke hatte ſeine Fachwarte
und die 15 Kreisführer zu einer Dienſtbeſprechung nach
Halle zuſammengerufen. Der Sonntagstagung ging
am Sonnabend eine Fachwartebeſprechung voraus, wo
bei den Kurzreferate der 10 Fachwarte abgegrenzt
wurden.

Mit einem f für den n e ußballwart des Kreiſes Anhalt, R. Schmidt (Deſſau),
leitete Gauführer Hädicke die Tagung ein. In letzter
Minute mußte infolge anderweiter Verpflichtungen bei
der Anweſenheit des Reichsjugendführers in Halle der
Gaubeauftragte des Reichsſportführers, Dr. Siska,
ſeine beiden Referate abſagen und ſie auf die nächſte
uſammenkunft verſchieben.

Gauführer Hädicke referierte ſelbſt über das vom
Gaubeauftragten angeordnete Gauſportfeſt aller
Fachſäulen im Sommer dieſes Jahres und zeichnete
in großen Zügen Pläne und bereits eingeleitete
Vorarbeiten auf.

Er beſprach dann die in allen Kreiſen vorzubereitenden
Kreisſportfeſte. Auch über den Stand der
Sportabzeichenprüfungen, die alle Spieler der 1. Mann
ſchaften im Herbſt dieſes Jahres abzulegen haben, ver
breitete er ſich. Die Gaupreſſe- und -werbeſtelle
erfährt eine ſtraffe Organiſation, um im Sinne des
Reichsſportführers in d Maße den Gedanken
des deutſchen Sports in alle Bevölkerungsſchichten zu
tragen. Über beſondere Handballfragen referierte Dr.
Kaiſer (Halle). Gau Frauenſportwart Droz
(Magdeburg) legte die UÜberführung der Frauenſport
arbeit in die Hände von Führerinnen dar und umri
die Arbeit für die nächſte Zukunft. Rechtsanwalt
Vier (Erfurt) behandelte die neue Rechts und Straf
ordnung des Bundes. Einen breiten Raum nahmen
die Ausführungen des GauFußballwartes, Prophet
ne über dieuf und Abſtiegsfragen nach Beendigung des

Pflichtſpielbetriebes in den einzelnen Klaſſen und
Kreiſen, über Schulungsarbeit unſeres Nachwuchſes
und über die Neuerungen nach der überarbeitung
der DFB.Spielordnung ein.

ZJugendſührer Gabriel (Halle) berichtete über den

Stand ſeiner Jugendarbeit und konnte von allen Kreiſen
einen günſtigen Stand der Entwicklung melden. Es
wird überall im Sinne des Reichsſportführers und ohne
jede Reibung mit der HJ. der Sportdienſt durchgeführt.
Den Fortgang der olympiſchen Vorbereitungen im
Gau VI (Mitte) ſchilderte Hel big (Weimar). Nament
lich die Einrichtung der Trainingsgemeinſchaften war
Gegenſtand längerer Beratung, da ſie vom Reichsſport
führer als beſonders r angeſehen werden. Mit
einem „Sieg Heil“ auf Reichspräſident v. Hindenburg
und auf den Volkskanzler Adolf Hitler ſchloß Gau
führer Hädicke die Tagung.

Kegelespovt

Kreismeiſterſchaftskämpfe.
Trainingskegeln am Sonnkag.

Die Merſeburger Städtemannſchaften
auf Aſphalt und Bohle, die an den Kreiskämpfen
beteiligt ſind, ſind infolge der Belegung der Kegler
Sporthalle durch die „Braune Meſſe“ im Training
etwas zurückgeblieben. Um das Verſäumte nachzu
holen, hat der Ortsverbandsſportwart Patowſky
nunmehr für Sonntag ein Trainingskegeln für beide
Mannſchaften anberaumt.

Hoffentlich genügt dieſe eine Übung,
2. Oſterfeiertag ehrenvoll abzuſchneiden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

um am

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Unſer Hallenturnen morgen, Donnerstag
s fällt aus. wenige vormittags *89 Uhr,

Preuben Antreten zum Waldlauf im „Augarten“.
Der Vereinsführer.Turnraksſitzung Donnerstag, 20 Uhr, im Vere
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disponiere, wenn er den Markt für Bedürfnisse an-

Der Handel beteiligt sich
an der Arbeitsschlacht

Der neue Reichsführer des Handels, Dr. Carl
Lüer, erläßt zum 21. März einen Aufruf, in dem
er ankündigt, daß er alle Kräfte dafür einsetzen
werde, daß sich der Handel der Verantwortung be-
wußt ist, die er gegenüber dem Volke trägt. Eine
Schicksalsfrage für das deutsche Volk sei
die Arbeitsbeschaffung.

Als nächstes Ziel für das zweite Jahr der Ar-
beitssohlaoht sollen dem Willen des Pührers gemäß
weitere zwei Millionen Volksgenossen in den Arbeits-
prozeß eingeschaltet werden. Das Ziel zu überbieten
und einen vollständigen Sieg zu erringen, müsse die
Aufgabe jeder Armee sein, wenn der Gegner ver-
nichtend geschlagen werden soll. Der Handel
stelle sich geschlossen hinter diese Aufgabe und
werde in seiner Eigenschaft als Verteiler der land-
Wirtsohaftlichen und gewerblichen Produktion mit
allen Kräften zur Arbeitsbeschaffung beitragen.
Wenn der Handel langfristig in seinen Bestellungen

rege, wenn er seine Aufträge besehleunigt, weiter-
leitet an die Industrie, wenn er neue Absatzgebiete
arschließe, wenn er durch richtige Preis- und Markt-
regulierung die organische Entwicklung sicherstelle,
alles in allem, wenn er seine ihm allein eigenen
Funktionen erfülle, Könne er in erster Linie
Träger der Arbeitsbesohaffung sein.

Mit Selbstvertrauen und Zuversicht müsse auch
jene vordringliche Aufgabe gemeistert werden, be-
stehende Ausfuhrschwierigkeiten zu überwinden und
dureh Förderung des Exports zur Arbeitsbeschaffung
beizutragen. Der Reichsführer schließt mit dem
Appell zur äubersten Pflichterfüllung im zweiten
Jahr der Arbeitsschlacht.

Unveränderte Ausbeuten im Michel-
konzern.

Die Grubenvorstände der zum Michelkonzern ge-
hörenden Braunkohlengewerksehaften haben in ihren
Ende der vorigen Woche abgehaltenen Sitzungen
besehlossen, für das erste Viertelſahr 1934 für die
Gewerkschaften Michel und Leonbard, eine
Ausbeute von wieder 100 RM. je Kux, für die Ge-
werkschaft es t a wieder 75 RM. und für die Ge-
werksehaft Gute Hoffnung s87,5 RA. zu ver-
teilen.

Der japanische Außenhandel hat sich in den letzten Jahren so außerordentlich entwickelt, daß sich
die japanische Regierung entschloß, das Genfer Bin-
Londoner Zoll-Waffenstillstand von 1933 zu Kündigen. Japan betrachtet dieses Abkommen als schwere
Hemmungen für seinen Export. Man muß vbefürchten, daß durch die Kündigung weltwirtschaftspolitische

Konflikte entstehen.

Absatzregelung
für Butter und Käse

Zur dauernden Sicherung gleiehmäbigen
Absatzes von Butter und Käse ist durch
das Gesetz über den Verkehr mit Milcherzeugnissen
vom 20. Dezember 1933 (Reichsgesetzblatt I S. 1093)
und die Ausführungsverordnung vom 21. Dezember
1933 (Reichsgesetzblatt I S. 1109) vorgeschrieben,
daß in Deutsehland Butter, Butterschmaſz und Käse
einschl. Quark ab 1. Januar 1934 nur nach Aus-
stellung eines Übernahmescheines inden Verkehr gebracht werden darf

Diese Maßnahme ermöglicht eine Regelung der
Einfuhr nach den Bedürfnissen des deutschen Mark-
tes. KRine vollKommene Ordnung des Marktes
für Butter und Käse Kann jedoch nur erreicht wer-
den, wenn nicht nur die Einfubr, sondern auch die
inländische Erzeugung erfaßt wird. Hinzu Kommt,
daß auch die handels politischen Verhältnisse Keine
unterschiedliche Behandlung von Einfuhr und In-
landerzeugung gestatten. Die für die Erfassung der
Inlanderzeugung bisher bestehende Vbergangs-
regelung läuft am 31. März 1934 ab.

Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers
kür Ernährung und Landwirtschaft, die im „Reichs-

Der Schweizer Frank bleibt stabil.

Bundesrat Musy, der Leiter des Finanzdeparte-
ments, erklärte in längeren Ausführungen, daß für
die schweizerische Pinanzpolitik weder Preigeld,
noch Inflation, noch Entwertung in Betracht komme,
sondern vur die AKufrechterbaltung des
Schweizer Frank auf. der gegenwärtigen Goldbasis.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. März.

Tendenz: Befestigt.
Die Mittwoch-Börse stand ganz unter dem Ein-

druck der beginnenden Arbeitsoffensive. Das Ein-
treten des Kanzlers für den Sparer und die Ableh-
mung irgendweleher Inflationsmaßnahmen bewirkten
am Rentenmarkt einen günstigen Umschwung. Am
Braunkohlen- und Kaliaktienmarkt waren durch-
gängig Erhöhungen bis 1 Prozent festzustellen.
Farben bübten im Verlaufe 1 Prozent ein. Bei
den übrigen Märkten traten im Verlaufe Ab-
sehwächüngen ein, die aber über ein Höchstmaß von

Prozent niemals hinausgingen. Die Vorderung

und Ausfuhrabkommen des Jahres 1927 sowie den

anzeiger“ vom 19. März 1934 erscheint, wird nun-
mehr für die Ausstellung der Vbernahmescheine für
Butter und Käse, die im Inlande hergestellt sind,
u. a. folgendes bestimmt:

Ab 1. April 1934 darf Butter und Käse nur in
den Verkehr gebracht werden, wenn für sie ein
Ubernahmeschein D der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, le und Vette oder der in Ziffer 3
aufgeführten Stellen ausgestellt ist. Ausgenom-
men ist Butter und Käse, die der Inhaber eines im
Zollinland gelegenen landwirtschaftlichen Betriebes
aus eigener Erzeugung unmittelbar an den Ver-
braucher abgibt. Zu land wirtsehaftlichen Betrieben
in diesem Sinne gehören regelmäßig nicht Molke-
reien.

Butter- und Käsebersteller, die Butter und Käse
in den Verkehr bringen wollen, haben die Aus-
s tellung eines VÜbernahmescheines D bei der für
sie zuständigen Stelle zu beantragen.

Nicht in Frage Kommen hiernach als Antrag-
steller Händler und reine Absatzgenossenschaften,
die selbst nicht Hersteller sind. Die Über-
nahmescheine sind nicht übertragbar.

für Tagesgeld bewegte sich zwischen s und Afs
Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr. In Reichsmeark.) Ohne Gewaähr.

20. 3. 19. 3. 20. 3.10. 3.
Buenos 1 Peso 0.634 0.634 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.756 0.754 Kopenh 100 K. 57,14 57.04
Konst. t. Ptd. Lissab 100 Esc. 11.65 11.63Lond. 1 Pfd. St. 12.796 12.77 Oslo 100 K. 64.29 84.19
Neuyork 1 Doll 2.61 2.512 Paris 100 Frau. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.212 9.212 Prag 100 K. 10.38 10.36
Amsterd. 100 G. 166.98 168.98 Schweiz 100 Frk 80.95 60.89
Ath. 100 Drehm. 2.396 2.396 Sofis 100 Lewa 3.047] 3.047
Bräss. 100 Belg. 58.47 58.47 Span. 100 Pes. 34.19 34.21
Danz, 100 Guld e 81.64 31.64 Stockh. 100 Kr. 65.93 6565.89
Hels. 100 f. M 5.644 5.639 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire] 21.51 21.49 Wien 100 Sohill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 20. 3. (Fär 100 kg) 20. 3.
Weizen märk. Kl. Speiseerbseo 30,00-35. 00
Roggen märk Futtererbsen. 19.00—22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00lndustrie- and Ackerbohnen 16.50 18,00Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg Blaue Lupineo 11.00 13.00
Hafer märk. 137 144 Gelbe Lupinen 16.00 16.00
Mais lok Berl Serradella alte(Fär 100 kg) Serradells 17.00 18.00Weizenmehl S Rapsknchen
Roggenmehl Leinkucheo 12.10*Weizenkleie 11.30 11. 50Trockenschnitz. 9.90Roggenkleie 10.50--10. 60 Soja-Sohrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 ieg S Kartoffelflockeo 14.10
Viktoriaerbsen 40,00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Boggen märk. 72173 e
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 20. März.

Das Angebot von Brotgetreide hielt sich
weiterhin im bisherigen Umfang. Die durch die
milde Witterung begünstigten Feldarbeiten lassen an
sich schon wenig Zeit für Getreideverladungen übrig,
außerdem hat auch die statistische Position auf das
Angebot hingewirkt. Die Müähblen sind weiter be-
strebt, die bis zum I. April noch für sie bestehende
Einkaufsmöglichkeit wahrzunehmen. Die sich daraus
ergebende Entlastung der Lagerbestände der Ge-
nossenschaften und des Handels hat bereits zu einer
gewissen Erleichterung in den Absatzmöglichkeiten
für die Landwirtschaft geführt. Roggen wurde
wieder gesucht, zum Teil wurde RA. mehr ge-
fordert, aber nicht bewilligt. Weizen lag etwas
ruhiger, die Preise erfuhren Keine Veränderung.
Hafer tendierte eher stetiger, die Abgeber hielten
auf Preis, die Preisvorstellungen des Konsums haben
sich etwas zugunsten der Verkäufer verändert. In
Gerste war das Angebot der Landwirtschaft
gering, bei ruhiger Nachfrage Konnte das vorliegende
Angebot von Futtergerste zu bisherigen Preisen
ohne Schwierigkeit untergebracht werden. In-
dustriegerste wechselte vereinzelt den Be-
sitzer, das Geschäft in Braugerste ist im großen
und ganzen als beendet zu betrachten, die noch um-
gehenden Mengen in Ausstichqualitäten sind gering-
fügig. Weizen- und Roggenmehl verzeich-
neten weiter belebte Stimmung, wenn auoh nach den
Eindeckungen der letzten Tage die Kaufmeinung
etwas nachgelassen hat. Puttermittel zeigten
ruhige Veranlagung

Futtermittel
Berlin, 20. März. Raubfutter-Notie-rungen (n R. per 50 Kilo frei Waggon, ab

märk. Stat.). Drahtgeprebtes Roggenstroh ab Station
0,55-—0,65 (frei Berlin 0,90), drahbtgepreßtes Weizen-
stroh 0,385- 0,45 (0,70), drahtgepreßtes Haferstroh
0,45-—0,60 (0,85), drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,45
bis 0,55 (0,85), gebundenes Roggenlangstroh 0,70 bis
0,85 (1,10-—115), gebundenes Roggenlangstroh mit
Bindfaden 0,60--0, 75 (1,00--1, 05), bindtfadengepreßtes
Roggenstroh 0,45-—-0,60 (0,85), bindfadengepreßtes
Weizenstroh 0,40-—0,50 (0, 75) Häcksel 1,80-1,50
(1,60 1,70), handelsübliches Heu, gesund, trocken

00 (2,40—2,60), gutes Heu (erster Sehnitt)
255—2,90 (8,00-—8,15), Luzerne, lose 3,30--3,70 (4,00
pis 4,10), Thymotee, lose 3,40--8,80 (4,10--4.20),
Kleeheu, lose 8,20—8,60 (3,90--4,00), Mielitzheu, lose
(Warthe) 2,20—2,55 (2,90--3,00), do. (Havel) 1,90 bis
2,25, drahtgeprebtes Heu in Pf. über Notiz 40 (40).

Eiernotierungen,
Leipzig, 20. März. (Großhandelspreis, d. B.

der Preis, zu dem die Ware im Verkehr zwischen
Ladungsbeziehern und Riergroßhändlern frei Leip-
ziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird. Notie-
rungen in Pfennigen für ein StückK.)

Heutsche Handelsklasseneier: G. 1 (Follfrische),
Sonderklasse 65 g und darüber 9,75, Größe A. von
65— 60 g 9, Größe B von 60-55 g 8,25, Größe O von
55——50 g. 7,50, Größe D von 50--45 g 7; unsortierte
Pier: Größe B von 60—-55 g. 7,50.

Auslandeier: Jugoslawen 7,75—8,25; Belgier, Hol-
länder und Dänen 8--9.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 20. März. Preis für Weib-

zucKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung März 31,85,
31,95. Tendenz: Rubig.

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

J 17. 3. 20. 3. 17, 3.
Weizen inl 187 187 Hafer neuer 145--150 145 150
Roggen inl 157 157 Mais, amer 196--200 198-200
JSommerg. 170--176 170--176 do cinquan 202--206 202--206
Winterg. 160--166 160 165 Raps. ruhig
Hafer alter Erbs. inl V 400-450 400-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. März.
Auftrieb: 1548 Rinder, 15 direkt, 15 Auslauncdk-

rinder (davon 290 Ochsen, 536 Bullen, 722 Kühe,
PFärsen und Presser, 3719 Kälber, 3748 Schate, 85
direkt, 17 446 Schweine.

Heute Heute Heute
Oohbsen i 32 Kühe 3 16-—20 Schafe 3 39-40
do. z do. 4 11 15 do. 4do. 329—31 Färsen i 30-31 do. 5 36 38
do. 426-—28 do. 212729 do 627 35do 5 22—25 do. 324-26 Schweine I 650
do. 61 Fresser 17—22 do. 24243Bullen i 28 Kälber u do. 34142do. 2126-27 do. 2 52—56 do 4 39—41do. 324-25 do. 345-50 do. 5 37—38do 42123 do. 4 32-42 do. 6Kühe i Schafe 141- 42 do. 7do 2120—23 do zMarkt verlauf: Rinder und Schweine mittelmäbig;

Kälber und Schafe glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 20. 3. 19. 3.
Elektrolytkupter wire bars 46.50 46.50Originaſbüttenrohzink (Er. V.) SRemelted-Plattenziok

160.00Orig Hättenalumin. 98—99 160.00
do. i Walz u. Drahtbarrt. 99 164.90 164.00

Keinnickel, 98--99 305.00 395.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00--41.00
Silb i. Barr. ea. 900 fein 1 Kg) 37.75-40.75 38.50-41.50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Httko Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
Und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigenund Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Hurchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.e hen allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eu gen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel!
J 20. 3.10. 3. 20. 3.16. 3. 20. 3. 19. 3. 20. 3. 19 3e 7 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 106.50 106.25 Kabel Rheydt Steuergutschelao II8 P n S P F S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Lruschwite Testil 95. 84.75 Hoehfrequene iäallig 1. 4. 1934 102.50 102.37

R. 21 94. 94. Hall. Maschinen 61.75 61.75 e etall e e 4. 1935 100.37100.37vom 21. März vom Vortage e e eHalberst. Blankbg. 37.25 36.50 t u 3Grahtherieht d. Commerz- n. Privatvank Merseburg.) (Aittgeteilt von ger Commere and. HIelle tlettetedt,, a a en rer r
Drsteo Kassakurse Erivatbank Merseburg,) e e e e 144.25 140 Stegergutseheino I 97.12 97.12amburg-säd 39.75 iee Genus 12125 120.62Nordd. Lloyd 35.75 36.75 Koyfthä g.21. 3. 20. 3. 1. 3. 5 20. 3. 19. 5 ben a rer o u laen. S Leonhbardt Braunk.ant ſten 31.50 30.87 9lse Bergpan 14.50 144, DHeutsche Anleihen S ere Baat 45.79 reopelg Gruve ar Leipziger Börse vom 20. März

ordd. Lloyd 36.25 36.,37 do. Genuß 2 Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 65—68.50 Mansfelder Bergbau 74.50 76. 25 rahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.
g Kaliwerke Aschersl. 116.50 h h greht 2 Hall. Bankverein 54.75 655. 75 r e de 7oge

erl. Handelsgesell |Klöcknerwerke 69.25 ös Anl. 20. 3.19. 3. 20. 3. 19 3.Comm.- a Plretb Mannesmannröhres n 2 71.50 Nr. 000 95.25 85.62 re re nParmaldt. o. Not e ans Bergb 1. 7 Dtsch. Ablösungs- Akkumulatoren 182.75 184. Norddeutsch. Kabell 84.Dech Ban e e 75.50 765. schuld ohne Aus Ammendorf Papier 82. Obersohles Eisenb. 18. 16. Altenabg. Landkr, 115.-114. Lindner G. San Oberschl. Koks 101.50 99.87 losungsschein 22.05 22.12 Anh Kohlen 91. 868.50 Phöniz Braun 95. 39.60 Lassel Jutesp Mäanst. Bergbao 37.25
Dresdaer Bank Orenstein Koppel 75,50 71.75 8 roy Sache I. P Bemberg 62.25 61.75 R Braun 209. 210. EChromo Najork 52.25 52.25 Mech. Web Zittan 28.Reichsbank öniz Bergbau i Beton- u. Monierb. 94. 392.50 Rh. Sprengstoft Lonkord Sping. Naumann -Br.152.50153.25 Phöniz s 54,50 54.87 Plandbrieke 87. 88.26 7 r Sröllvite perAkkumulatoren 183.12 184. Polyphon 21.75 20.13 8 Berlin. Hyp. Braunak. a. Brikett 131.-- 179. Biebeck Montan 50 Cröllwitz Pap S 9.50 Peniger Maseh, SRhein Stahlwerke 58.37 an Goldptdbr. Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 75.75.50Dermatoid W. 44. Pittler Masch. 119. 120.Il 29. 75 50 Phein- Stantwerke 75 Em. 17 91.50 92.25 Buderus Eisenw. 81.25 80. Sangerhäsus Masch. Dteeh Eisenahbd. e Bolyphonet e r 186.-135. Biebeck Montas S a a la Charl. Wasser 838.-87.75 Sarotti Schok 78.25 79. hHalkenet Gard. 61.50 61.50 Prebſitz. Brauok, 152.ar le Räütgerswerke 62.75 62.75 Solapt. Ser. 8 92. 82.37 Chem. Buckau Schering chem. Eritesche Buchb, 21.50 21.50 Rauchw. Walter un er Salzdetfurth 152. Mein Hyp Bu Chem. Gelsenkirch. 84. Sſemens falske 148.75 146.50 Glauzig Zucker 103. Richter C. 95.o u 155.63 154.75 Schubert Salzer 176. 179, Eol t e 31.50 92. Cröllwitzer Papier Ztaßkurter chem. Gnächte) 65. Riquet Co. 36.50 87.50We Con as Sehuokert 106. 76 108.50 r Boa x Daimler Motoren 46. 50 48. Stettin Chamotte Hohburg Quara 33.-33. Hositzer Zucker 76.50 76. 50wen 124.12 124.75 Jehultheith 11125 109. 8 re od. „Kr. Disch. Atl. Tel 120.25 120. Ver, Thür Metall Kirchner Co. 26.25 26.25 Rudelsb. Zement 94.25Otsch. Erdöl 117.75 118.50 Zehulthei 08.50 GSoldgk. Em. 21 91.50 92. High Conti Gas Wandererwerke 106.-104.50 Kraftw. Sa. Thür. 2. 62. Sachsenwerk 56.-
Dtsch. Linoleum 55.-s4183 Siemens Halske-, 149, 149,75 4,5 Preuß Centr. Dessau 124. 124.87 Wegelin Häbner Taurabütt- 24.50 Schubert Salzer 179. 176.Elektr. Licht a. Kr. 107.75 108. Stöhr Co. 121. 124.25 Bod. Kr. Liqu. Dtsch. Erdöl 118.-117.75 Werschen-Weißent. 93. 91. Leipz Baumwolle 94. 94. Siemens-Glas 60. 57.50Farbenindustrie 145.25 145.63 Thär, Gas Leipzig e Goldpk. 90.25 91. Disch. Kabel 71.75 72.25 Wrede Mälzerei Leipz B. Riebeck 50.50 50.50 Stöhr Co. 124. 120.
Feldmüöhle Pap. 10773 10737 Verein Stablwerke 46.12 46. 8 Nordd. Gr. 24 91.25 91.75 Eilenburg Kattun Zeitzer Masch. 25.12 25.12 Leipa Feuer V Thär Gas 117.25 117.75Gelsenkireb VWesteregeln Allali 118.50 118.50 458 do. Liqu. Elektra Dresden 104.50 103.25 P Leipz. Landkraft 97. 97. Thär. Woltg. 164. I64.elsenkirchen 69.37 69.50 c lletott Walahot S S es 92.25 92.,50 Elektr, Lieferungsg. 103.87 103.50 relverkehr. Leipz2. Malzt. Sohk Wezel Naumano 26.50 27.25
Ges. f. elektr. Unt, ellsto Aaho 8 72 Pr. Lapfdbr. Engelhardt-Br. 84. 63.75 Adler Kali 61.50 Leipz,. Hupf.-2imm,. Zuckerratt, Halle 73, 73.Hacketal 105.75 105,25 Leonhard Tietz 23.50 22.87 t. GM. Pidbr. I. G. Farbenindustrie 145. 145. Halle Kali 72.60 Leipa, Spitzen 35. 35.Hergener Bergbau 97.26 97.67 Akku e e K, 30 94,25 94. Fröbeln Zucker M M Burbach Kaliw, 26/75 26.25
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Geſtern vormittag entſchlief ſanft nach
ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden
unſereFriedel, meine herzensguteSchweſter,

meine innigſtgeliebte Braut

Friedel Sommer
Jn tiefem Schmerz
Hildegard Sommer
Wilhelm Heß

Gestern abend 20 Uhr
nahm der Herr unseren
lieben Vater den Alt-
rentner

Karl Henkel
im Alter von 87 Jahren

zu sich.

Die frauernden Hntermebenen

Merseburg, d. 21. 3. 1934.

Roter Feldweg 1 erbeten.

unſerer Tochter

Margarete
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken
wir herzlichſt.

Wölleg Boten u. Fran
Merſeburg, den 21. März 1934.

unſerer Tochter

Käthe
wir hiermit herzlich

Merſeburg (Olgrube 17), den 20.

Wir danken hiermit allen für
die vielen Blumenſpenden, Ge
ſchenke und Gratulationen an
läßlich der Konfirmation
unſerer Tochter EBa

Alfred Becher und Frau
Muſikhaus

Merſeburg, d. 21. März 1934

Merſeburg, den 21. März 1934.

Die Beerdigung findet am Freitag, 15 Uhr,
von der Kapelle d. Stadtfriedhofes ausſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nach

Für die uns anläßlich der Konfirmation

Für die anläßlich der Konfirmation

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken

Enrt Böttger und Frau

II

März 1934.

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſerer
Tochter Charlotte.

Otto Berger
und Frau.

Merſebg.,19. 3. 34

Dank für alle zur
onfirmation unſerer Tochter

es
erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Karl Schöbel und Frau
Merſeburg. d. 20. März 1934
Herzlichen Dank für alle er
wieſenen Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmatiton unſeres
Sohnes es

Walter Lange und Frau

Bäckermeiſter
Merſeburg, d. 20. März 1934

Für die vielen Ehrungen und
Geſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter Margarete
danken wir herzlichſt.

Paul Gebhardt und Frau
Merſeburg, den 21. 3. 1934.
Jahnſtraße 2.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfir
mation unſerer Tochter Jlſe
ſagen wir herzlichen Dank

Karl Müller und Frau
Polizei- Meiſter

Merſeburg, d. 20. März 1934
Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfir
mation unſerer Tochter

Hildegard
ſagen wir herzlichen Dank

Richard Hommel und Frau
Merſeburg, Sand 16, d. 21. März1934

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert

Herzl. Dank für
die Aufmerkſam
keiten zur Kon
firmation unſerer
Tochter Erika

Robert Samuel
und Frau

Merſebg.,21. 3. 34

Ober Altenburg 18.

Beerdigung Freitag vorm.
11 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Fried-
hofes aus.

Für die Beweiſe der Anteil
nahme am Heimgange meiner

lieben Jrau, unſerer lieben
Mutter, ſprechen wir allen
Verwandten und Bekannten
unſeren herzlichen Dank aus.

Franz Thon
und Kinder

Merſeburg, d. 21. März 1934

Für die zur Konfirmation
unſerer Tochter Marianne
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken herzlichſt

Arthur Knauth und Frau
Merſeburg. d. 21. März 1934

IHod. 4- und 5-Dmmer-Mohng.

zu vermieten. Wartze,
Naumburg a. S., Lepſiusſtraße 1.

begchättoladen

im neuen Kreishaus, AdolfHitler
Straße 10, in dem bisher ein Joto
Spezialgeſchäft betrieben wurde, zum

1. April 1934 zu vermieten.
an Kreisausſchuß Merſeburg.

Ang.

Für die vielen
Geſchenke u. Auf
merkſamkeiten z.
Konfirmation un
erer Tochter

Elfriede
ſei hiermit allen
herzlichſt gedankt.

Herm. Schwarz
und Frau

Merſebg.,21. 3.34

H.WeſſelStr. 28
Für die vielen Ge
ſchenke und Auf
merkſamkeiten z.
Konfirmation un
ſerer Tochter

Anni
danken wir hier
mit herzlichſt.

Max Prenz
und Jrau

Merſebg.,21. 3. 34

Herzl. Dank für
die Glückwünſche
und Geſchenke zur
Konfirmation un
ſeres Sohnes

Helmut
Friedrich Treiter

und Frau

Gut möbl. Zimmer
rei!

Schmale Str. 181

Suche f. ſof. einf.
mödl. Immer

Jg. Ehepaar ſucht
2 Zimmer

z. 1. 4. oder 15. 4.
Ang. u. 228 a. d. G.

Achtung,
Penſionäre!

1929 neu erbautes

Wohnhaus
m. Garten in Bad
Düben ſofort zu
verkaufen. Offer
ten an J. Seifert,

AIwerghühner

zu verkaufen.

brohgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
ungen, Beſchwer
den uſw. bei
l. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HeleneScheffler,
.Göhlitzſch

Nr. 10 b
Trägerbezirk 7.

10. Margarete
Schümichen,
L.-Cröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. I4,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

leschättsmann, Mädchen

Für Caxtwirte!

Vordrucke zu
Cetränke-Preſgtafeln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Zwei friſche Transporte prima ſtarke
und mittlere

Ermländer,
Oſtpreußen
und Ruſſen

und ſtehen unter

Max Brilling vorm. Louis Reimann
Halle (S.), Landsberger Straße 65

Fernſpr. 32981

den Inhalt

Absendern

Kleine en
großer Erſolg!

Tüchtiger Friſeur

Mädchen

Neueſte Mo
delle, ſo ſchön

und dabei ſo
billig

Kinderwagen
39.-, 50., 54.-

Neueste eleg. Modelle
57.-, 59.-, 63.-

Faltwagen
26.65, 28.50, 31.-, 34. 50

Wochenendwagen
12.40, 13.15, 16. 15 auf
Riemen 19.90, 21.-

Entgegenkommende Zahlungs
bedingungen!

Bruno Paris
Halle a Se

Kl. Ulrichſtraße 2 bis n tat 9
3 Minuten vom Markt.

Den vorſchriftsmäßigen Festanzug

der D. Arhbeltsfront
Qualität III Kammgarn RM. G. 00
Qualität IV Streichgarn RM. 48.50

S. A. S. S., Amtswalter
H. J., J. V., B. D. M.- Abzeichen u. vollſt.

gehilfe als Aush.
eſ. Friſeurgeſch.Srangébert Leung

Ad Hitl- Str. 7
Auhwartune

für die Abend
ſtunden geſucht.

ehe ereisang. u. j i. Landwirtſ geſ. Engelhardtbrauer.ad Geſch. b. S Dgertere! ne Gr herß 9 h Merſeburg

Buchdruckerei Th. Röbner Leunga, 21. 3. 34.
für Fußböclken, Möbel, Stein, Marmo

Perwachs jetzt auch farbig zu haben
r, Lecdersachen!

Rundfunk- Programm
Don

Milkteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzwiſchen 7.00 r einer Pauſe Nachrichten.

Da
8.00 Uhr. Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

nerstag, 22. März.
20.00 Uhr: Nachrichten.

26.10

22.20 U
22.

r: „Jphigenie auf Tauris.-
22.00 Uhr: Nachrichten und Sportberichte.

r Aus München: SHſterreich.
40—23. 10 Uhr: Mitjag Nikiſch ſpielt

8.15--9.00 Uhr: Frühmuſitk auf Schallplatten.
2.55 Uhr Wetter Waſſerſtand und Tagesprogramm.

10.10-160.50 Uhr: Schulfunk: „Stahl und Eiſen Deutſche Welle.11.00 Ahr: Werbenachrichten.
T r Landwirtſchaftsfunk. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

hr: Wetterbericht. 6.0011 50 ß .00 u. 6.30 r: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.12.00 r a e e Anſchließend Nachrichten bzw Tagesſpruch.
13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit 6.15—6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnagſtik.13.25 Uhr: Deutſche Männerchöre. 6.35--8.60 Uhr. Aus Berlin Frühkonzert. Vortragsfolge ſiehe14.00 Uhr: Rachrichten. Eipzig.Anſchließend: Börſe und Wetterbericht. Dazwiſchen: 7.00 Uhr Nachrichten.
14.15 Uhr: Der Jgel. 8.45--9.00 Uhr: Ghmnaſtik für die u.14.25 Ipr; Kinderſtunde. 3.00 Uhr Schwierige Fra aus der Raſſenkunde. x
14.45 Uhr Junge Künſtler vor dem Mikrophon. 9.40 Ahr: ouſtige Geſchichken aus dem „Rollwagenbüchlein“.
15.15 Uhr: Bekenntnis zur Zeit 10.00 Uhr: Nachrichten.15.25 Uhr: Kaiſer Maximilian I. 10.10 Uhr: Börries Freiherr von Münchhauſen zum Gedenken
15.40 Uhr e e men ſeines 60. Geburtstages16.00 e Aus Hresden: Nachmittagskonzert. 10.50 Uhr: Einführung in das Boxen.
17.20 Uhr: Se „Tag des Buches.“ Rudolf G. Binding. 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
17.40 Uhr: Neue Hausmuſtk. 11.30 Ahr: Anterhaltungskonzert.18.10 Uhr: Forſcherſchickſale. 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
18.25 Uhr: Raſſehygieniſche Geſetzgebung des Auslandes. 12.10 Uhr: Was die Heimat ſingt.
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. Anſchließend e er
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reichsſendung. Stunde der Nation 12.55-13.00 Uhr- Zeitzeichen der utſchen Seewarte.

Aus üUnvollendeten Bühnenwerken von Fran Uhr. Nachrichten
Schubert. Das Berliner Funkorcheſter. Leitung? Uhr. Drei deutſche Klaſſiker.
Heinreich Steiner. Der Berliner Funkchor. Lei 15.90 Ahr. Wetterdienſt, Börſe.
kung Heingzkarl Weigel. T. Aus dem Singſpiel 15.15 Ahr. Das re Pögelein.
„Claudine von Villa bella.“ 1. Ouvertüre; 2. Fröh 15.40 Ahr: Jungvolk hör zul
licher, ſeliger, herrlicher Tag“, für Chor und Eingel 16.00 Siehe Sreslau. Nachmnittags konzert
ſtimmen; 5. Hin und wieder liegen die Pfeile“, 12.00 Uhr. Das Wiederſehen der „Landsknechte“.
Ariette für Sopran; 4. „Liebe ſchwärmt auf allen 17.20 Uhr: Die deutſchen Freilichtſpiele.
Wegen“, Ariette für Sopran; 5. Räuvberlied für 12.56 Uhr: Sebende Komponiſten melden ſich.
Tenor Und Männerſtimmen. II. Aus der Oper: 18.30 Uhr: Recht und Scholle
„Der Spiegelritter.“ 6. „Wir gratulieren“ Dumm-13.50 Uhr: Das Gedicht; Wetterdienſt für Landwirte.
kopf!“ für 4 Frauenſtimmen und Baß. 7. „Ach, es 18.00 Uhr. Stunde der Nation Aus Berlin Aus unvollendeten
iſt ſchön, fremde Länder zu ſehen“,

Sopran,
III. Aus der Oper: „Abraſt.“ 8. Trauermarſch;
9. „Ein ſchlafend Kind“, t
und Terzett für

Tenor. IV. Aus
für Sopran; 11.

der wieutri

Tenor und
Rezitativ und

der Oper

rie für Tenor

r Oper Die Bürgſchaft.“
10. „Die Mutter ſucht ihr liebes Kind“, Romanze

„Hinter Büſchen, hinterm Laub“,
Lied der vier Räuber; 12.
Kette hier“, Duett für 2 Soprane; 13. Zwiſchenakt
muſik; 14. e er dürſtet der Atna“; b) „Es lebe

ſche Tor“ (für Chor).

ir bringen Dir die

Baß. ſiehe Leipzig.
Bühnenwerken von Franz Schubert.

Kernſpruch, Nachrichten, Wetterdienſt.
Amerika ſpricht.

eewetterdtenſt.

20.00 r
Arie für 20.10 Uhr: Worüber man in20.20 Uhr ler

20.30 Uhr: Klaviermuſik.
21.00 Uhr: „Schweden-Platten.“
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Der e Hockeyſport.
22.45 Uhr: Deutſcher S2.060 6.36 Uhr: Aus

Vortragsfolge

Stuttgart „Mit Pauken u. Trompeten.“

mögl. vom Lande,
fürEisgeſchäft auf
Reiſen ſof. geſucht.
Ernſt Hörnlein,

z. Zt. Merſeburg,
Nulandtplatz

(Wohnwagen).
Ordentliches

Dienstmänch.

welches melken
kann, z. 1. 4. 34
geſucht. Dockhorn,
Atzendorfb. Mrſb.

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für

einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K.“
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den

gerichtet sein und auf

der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Gelgrube 1
Sere ne zur Annahme von

heſtandsdarlehen

Jendpunſ, a
in der Sixtiſtraße

fürBuchhaltg. und abhand. gek. Geg.

im Fach
geſchäft

Schlachtefeſt
H. Tauch,

Preußerſtraße 4

Kruerfſhe

Landgemeinden

in neuer Auf
lage vorrätig

Buchär. I. höbner
R erſeburg,
Kl. Ritterſtraße

Khülerwütren

Karl Wittenbecher
Neumarbkttor 1

Welßenkels

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Barth, Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:vuchhoig Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior. Merſe

burger Str. 35.

Uniformen
(nur vorſchriftsmäßig)

Wer ins
e

Jed. Donnerstag

Merſeburg Kl. Rifterſtn 12

Betriebsſtelle 427
der R. Z. M.

eriert, verkauft

Pflaumenmus

Harmelade

Rühengaft

fübcher Quark

sind Träger wichtlger
Nährstoffe

Unsere Vorfahren ver
danken ihnen Kraft
und Wohlbehagen;
bel guter Qualität und
billigem Preis sollte
man sie mehr als bisher

bevorzugen

hutter- Hrauve

Lager geſ. Off. u. Belohng. abzug.
229 a. d. Geſchſt.! Schmale Str. 9.

Helft dem
Buchdruckgewerbe!?
Nach dem Willen des Führers hat heute die Arbeitsſchlacht
1934 begonnen über zwei Millionen Volksgenoſſen konnten bis
her in den Arbeitsprozeß wieder eingegliedert werden. Alle Wirt
ſchaftszweige blühen auf. Täglich berichten die Zeitungen von zahl
reichen Neueinſtellungen. Das Buchdruckgewerbe iſt jedoch von dieſer
Entwicklung gänzlich unberührt geblieben.
Soll dieſer wichtige Berufszweig nicht dem Verfalle preisgegeben
werden, iſt ſchnelle durchgreifende Hilfe notwendig

Beſeitigung der Regiebetriebe und Hausdruckereien

Oberſter

iſt für die Buchdruckereibetriebe eine Exiſtenzfrage. Erfüllung dieſer
Forderung bedeutet einerſeits Beſchaffung von Arbeitsplätzen und
andererſeits Senkung der Wohlfahrtslaſten ſowie Hebung der
Steuerkraft.

Grundſatz jeder Behörde im neuen Staate müßte ſein:
Die handwerkliche Betätigung dem freien Unternehmertum
Die Verwaltung und Geſetzgebung den Behörden.
Getreun dem Grundſatze

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
muß der Konkurrenzkampf, der in ſeiner heutigen widerwärtigen
Form ein Hohn auf den Gedanken der Volksgemeinſchaft iſt, wieder
in vernünftige Bahnen gelenkt werden.

Macht Schluß mit dem RundfrageUAnweſen!
Druckaufträge dürfen nur ſolchen Firmen übertragen werden, die
ihren Arbeitnehmern eine gerechte tarifliche Entlohnung gewähr
leiſten. Schleuderer und deren Abnehmer ſind Totengräber
des Gewerbes und Saboteure am Volksganzen, denn ſie
gefährden die Arbeitsplätze.

Vertrauen gegen Vertrauen!

Die Mahnung

Die der Not gemeinſchaft Deutſcher Buchdruckereien an
geſchloſſenen Mitgliedsfirmen betrachten es als Ehrenſache, jede
Preisübervorteilung zu unterlaſſen und ihren Auftraggebern nur
angemeſſene Preiſe zu berechnen.

unſeres Führers:
„Deutſches Volk! Glaube nicht, daß das Problem der Arbeits
beſchaffung in den Sternen gelöſt wird“ ſollte uns heilige Ver
pflichtung ſein.
Alle müſſen in klarer Erkenntnis der zu löſenden Aufgaben unter

F Ausſchaltung perſönlicher Jntereſſen mithelfen am Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes.

Votgemeinſchaft Deutſcher Buchdruckereien
Bezirk Halle Merſeburg

e
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